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EUESTE NACHRICHTEN
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Friede der Welt ist nimmer gewiß ,

wenn es nicht Qottes Friede ist
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Der Sturm der Vergangenheit hat die Fundamente der Sattheit zerstört und die Armut — nicht bei allen —
aber bei den Vielen zum Lebensgesetz gemacht . Draußen in der Welt wird der Gabentisch reicher und üppi¬
ger gedeckt sein , aber was wir an Lametta und Glaskugeln verloren haben , könnten wir durch Verinner¬
lichung und Vertiefung in die Weihnachtsbotschaft hundertfältig dazugewinnen . Vielleicht sind wir jetzt
erst , angesichts unserer äußeren Lebensverhältnisse aufgeschlossen genug , unsere Herzen dem Weltereignis
von Bethlehem zu öffnen , denn die Liebe des göttlichen Vaters hat den Menschensohn nicht zu den
Reichen und Satten , zu den Großen und Mächtigen , sondern zu den Kleinen und Armen gesendet . Das
heilige Paar in der Höhlengrotte zu Bethlehem fand »
keine Ruhestätte im Palast eines Fürsten oder Statt¬
halters , sondern hat das Schicksal der Vertriebenen
und Ausgestoßenen , der , Armen und Unbekannten er¬
litten . Sind das nicht Züge in der Erlösungsgeschichte ,
die wir in der Fragwürdigkeit unserer heutigen Exi¬
stenz wiederfinden ? Die Ankunft des Erlösers ist aber
vor allem das einmalige und unwiederholbare ge¬
schichtliche Ereignis , die wahre Zeitenwende und in
ihrer religiösen Bedeutung , jene unbegreifliche Groß¬
tat Gottes aus Liebe , der seinen Sohn sandte , um
das durch die Schuld der Menschen verlorene Paradies
denen zu öffnen , die nichts zu besitzen brauchen als
den Glauben und die sich bewährt haben in der
Liebe . Das Große , wie man sieht , geschieht nicht laut ,
sondern leis , und Gott bedient sich des Kleinen , um

• das Große zu bewirken . Das Reich des Ewigen hat
durch den Menschensohn auf dieser Erde wieder
Fuß gefaßt und das Kindlein zu Bethlehem
hatte keine andere Waffe als die durch sein
Dasein geoffenbarte Liebe Gottes zu den Menschen .
Es selbst war der Inbegriff aller nach menschlichen
Maßstäben gerechneten Ohnmacht und Gewaltlosig¬
keit , aber gerade dies war das neue Gesetz , das einer
richtungslosen Und verzweifelten Menschheit geoffen -
bart und dem alten der Gewalt , der Brutalität und
des Egoismus gegenübergesetzt wurde . Das auf Macht
und dem Schwert ruhende Universalreich der Römer
zerfiel , es versanken seine Cäsaren im Dunkel der
Geschichte . Neue Reiche wurden geschaffen mit Feuer ,
Schwert und Eroberung , aus Ehrsucht und Machtgier ,
aber auch sie erwiesen sich als vergänglich , und das
Reich des Kindes verbreitete sich vom Aufgang * bis
zum Niedergang , steht heute noch friedlich und doch
immer im Kampf in einer friedlosen Welt , schlägt
seine Brücken über beide Hemisphären und den gan¬
zen Kosmos und umgreift Himmel und Erde
und war und ist vor allem ewiges Herz des Abend¬
landes . Wie viel ist gegen diesen Gottesstaat ge¬
kämpft worden von Diktatoren , Philosophen und
Scharlatanen , und immer noch lebt er , gibt Zeugnis
von sich und wird leben bis an das Ende der ' Zeiten .
Schreibt nicht gerade jetzt die Geschichte unserer
Tage ein neues Kapitel für die Auferstehung seiner
unsterblichen Werte ? Rufen nicht die großen Physiker ,deren forschender Geist in die Geschehnisse der Atom -
weit eingedrungen ist , nach neuen Gesetzen des zwi¬
schenstaatlichen Verkehrs , wenn die Vernichtung der
Menschheit durch ihre eigenen Forschungsergebnisse
verhindert werden soll? Was sich zur Erhaltung der
menschlichen Zivilisation als unerläßlich erweist , ist
nichts anderes als die Verlebendigung des Inhalts der
2000 Jahre alten Weihnachtsbotschaft von Bethlehem .
Die Stunde des „Tauet , Himmel , den Gerechten “ ist
wieder da . Die Forscher jubeln nicht über ihr Werk ,sie stehen demütig vor der neuen Welt , die sich ihrem
erkennenden Geiste aufgetan hat . Sie wissen , daß sie
die Kraft des Atoms nicht geschaffen , sondern nur
die seit Jahrmillionen in der Natur niedergelegten Ge¬
danken des Schöpfers gefunden haben . Es gibt in Zu- '

,
kunft keine geteilte Welt mehr und keine Inseln ab¬
geschlossener Wohlfahrt , sondern nur die Wahl , in
Angst und Zagen einer kommenden Vernichtung ent¬
gegenzubangen oder in gnadenvoller Erfüllung der
Weihnachtsbotschaft , eine gänzlich neue Weltgeschichte
anzufangen . In ihrem Mittelpunkt könnten weder
Ideologien , noch Despoten , noch Machtstaaten und Pro¬
fit und andere zweit - oder drittrangige Götzen stehen ,
sondern der Mensch in der ganzen Fülle seiner zeit¬
lichen und ewigen Werte . Um ihn kreist in Wirklich¬
keit der Sinn der Geschichte . Seinetwegen sind die
Kriege und Schlachten , die Revolutionen der Vergan¬
genheit gemacht worden , ohne daß sie je seine Lage
zu wenden und die unstillbare , in ihm schlummernde
Sehnsucht nach dauerndem Glück und . innerer Zu¬
friedenheit zu stillen vermochten . Diese menschlichen
Werte sind unermeßlich , und nichts kann dies klarer
dartun , als daß Gott in Christus menschliche Natur
angenommen und ihn damit über alle Geschöpfe er¬
hoben hat . Was um und neben uns ist , soll nicht des Menschen Beherrscher , sondern Wegbereiter zu seiner Ver¬
vollkommnung sein . Das gilt für alle auf dem ganzen Erdenrund , denn jeder ist durch die frohe Botschaft in
die Gotteskindschaft einbezogen . Aber nur insofern , als er in die Gnade Gottes im anderen den Bruder sieht .
Nichts ist damit gegen die kostbare Vielfalt von Staaten und Menschen auf dieser Erde gesagt , aber sie alle
müssen sich unter den großen Lichtbogen der Gerechtigkeit und Liebe stellen . Die Menschen sind allesamt
frei und im Hinblick auf ihr ewiges Ziel gleichgewertet auch dann , wenn sie andere Sitten und Gebräuche ,
Sprachen und Auffassungen haben . Aber das ist das neue Gesetz der Frohbotschaft , daß sie an Stelle des
Hasses und der Verachtung auch die Wertung und Ehrerbietung dem Fremden gegenüber setzt . Wie sehr aber
sind erst die Eigenen unter den Schutz der fürsorgenden Gerechtigkeit zu nehmen . Die Arbeiter , daß ihr«
Persern und Würde gewahrt , als gleichberechtigter Partner in Wirtschaft und Betrieb , in Lohn und Gehalt so
gestellt, , daß die Familie bestehen kann ; ungeschmälerte urvd restlose Gerechtigkeit und aus freien Stücken , den
Einsamen und Verlassenen , den Opfern des Krieges , der Währungsreform , den Ausgebombten und Ostver -
triebenen , mehr noch als die Gerechtigkeit verlangt , soviel auch nur der Besitz geben kann , ohne daß auf
Dank oder Anerkennung gerechnet werden dürfte . Damit die Leidgebeugten sich auf richten und die Lebens¬
angst der Freude , die uns die Frohbotschaft verheißen hat , Platz macht , damit aus namenlosen Sandkörnern
der Masse wieder Menschen werden und aus ihnen Persönlichkeiten , deren gottgegebener Beruf es hier auf
Erden ist , mit den Brüdern diesseits und jenseits der Grenze evvigkeitsgestaltende Geschichte zu machen . Was
wir haben , ist nur geliehen . Niemals können wir soviel geben , auch wenn wir uns des Letzten entäußerten ,
wie wir vom Kindlein zu Bethlehem empfangen haben , nämlich die Anwartschaft auf das Reich seines ewigen
Vete« . , W. B .
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Anbetung - von Kon r ad von Soest , 1404

Als der Deutsche auf den Weihnachtsbaum blickte , der in wenigen Stunden im milden Licht der Kerzen
leuchten würde , verfiel er in tiefes Sinnen . Da war das Tannengrün der Hoffnung und Beständigkeit , wie
es in dem alten schönen Lied heißt , da war, , den glitzernden Illusionen gleich , das bunte Blinken der Glas¬
kugeln . Aber die hauchzart geblasenen Gebilde symbolisierten ja wohl Sterne , jenen Stern vor allem , der
damals in einer stillen , heiligen Nacht über Bethlehem stand , den Verkünder der großen Freude , die allem
Volke widerfahren war , denn der Heiland war geboren , der Erlöser der Welt . Allem Volke , dachte der
Deutsche , von den Königen bis zu den Hirten . Und allen galt es, als die Chöre der Engel ihr „Friede auf

Erden “ sangen . Die vollkommene Liebe war in der
Geburt des Gottessohnes zur Erde gekommen , da mußte
die Liebe alle Herzen durchdringen , da mußte ja Friede
auf Erden sein . Und weiter dachte er an das Apostel¬
wort , daß nur ein klingendes Erz oder eine tönende
Schelle sei , wer der Liebe nicht hätte , weil Liebe tief¬
stes Verstehen und volles Verzeihen ist . Allen galt die
Botschaft damals , allen . Mit einer gewissen Bitterkeit
bewegte er das Wort in seinem Hierzen . Er wußte um
die menschliche Unvollkommenheit so gut wie jeder ,
der sich an die Brust schlägt und bekennt : „Herr , sei
mir Sünder gnädig “ . Und er wußte , daß aus Unzuläng¬
lichkeit des Menschlichen heraus sie alle des Ruhmes
ermangeln , den sie vor Gott haben sollten . Aber er
dachte auch an die Liebe , die den verlorenen Sohn ,
den Reuigen , an ihr Herz zog , ihn , der aus Erkenntnis
zu dem strebenden Bemühen gelangt war , das der
Erlösung gewiß sein darf . — Noch war ( es kalt im
Zimmer . Mit der Heizung war zu sparen , man lebte in
einer armen und harten Zeit . Es fehlte an Wärme ,
nicht nur in dem Zimmer , nein , in vielen Herzen , auch
in vielen der Mächtigen . — Der Deutsche dachte an
sein Schicksal . War nicht ein Einst gewesen , hoffnungs¬
grün und freudig -bunt wie ein Christbaum im vpllen
Schmuck ? Aber die bunten Kugeln der Illusionen
waren in Scherben zerfallen . Viel war geschehen seit
einer letzten reichen Weihnacht . Daß Böses geschehen
war , gegen den Frieden der Herzen , gegen den Frie¬
den der Welt , das war mit Schu ' d verbunden , die viele
seiner Familie auf sich geladen hatten . Der Schuld war
die Strafe gefolgt , wer sich versündigt hatte , war nach
göttlichem und menschlichem Recht zur Verantwortung
gezogen . Aber auch die , deren Hände nicht befleckt
waren , fielen unter die Strafe und litten noch immer
unter ihr . Sie sehnten sich umsonst nach dem , was
selbst dem verlorenen Sohn wurde , sie sehnten sich
umsonst nach dem Frieden . Viele von ihnen würden ,
wenn wieder Christnacht war , in ihrem Herzen weinen
um ihre Lieben , von denen seit Jahren kein Lebens¬
zeichen mehr kam , um die vielen Tausend anderen ,
die noch immer , fünf Jahre fast nach dem Ende des
furchtbarsten aller Kriege , gefangen in fernen Ländern
weilen mußten . Nein , in den Herzen der Mächtigen ,
die jene noch immer der Heimat fern hielten , war
nichts von Wärme , nichts vom Geist jener Liebe , die
in der Weihnacht zur Erde gekommen war . Die aber
in der Heimat , die seit Jahren strebend sich bemühten ,
getreulich und um ’ einer besseren Zukunft willen auf¬
zubauen , was zerstört war , die ehrlichen Herzens ihre
Bereitwilligkeit zeigten , in mühsamer Arbeit und fried¬
voller Gesinnung Schuld zu sühnen , wiedergutzu¬
machen , wie viel Haß schlug ihnen noch immer ent¬
gegen , wieviel Mißtrauen . Warum nahm man ihnen
Werkzeuge aus der Hand , die sie brauchten , um ar¬
beiten , um ihre Verpflichtungen erfüllen zu können ?
Ein wenig mehr vom Geist der Weihnacht in den Her¬
zen der Mächtigen , und nicht nur uns , sondern auch
ihnen wird geholfen sein , dachte der Deutsche . — Er
entzündete ein Zweiglein des Baumes . Die knisternd
verbrennenden Nadeln entatmeten einen feinen Duft ,den er , in Erinnerungen vprloren , fast andächtig ver¬
spürte . Ein leises Lächeln , ging über seine Züge . Die
Hoffnung und Beständigkeit , dachte er , man darf die
Mahnung des Christbaumes nicht vergessen . — Be¬
ständig hatten sie gearbeitet , er und die Seinen . Daß
heute wieder einiges unter dem . Gabentisch liegen
würde , was lange nicht erhältlich gewesen war , das
war die schöne Frucht der Beständigkeit . Und ihr nur
war es zu verdanken , daß er doch wieder ein paar
Freunde gewonnen , daß er doch Hilfe gefunden hatte .
Töricht , sich verbittern zu lassen , weil nicht überall ,
weil zu wenig des Verständnisses noch zu bemerken
ist . Man würde beharrlich bleiben , im Geiste von
Glaube , Liebe und Hoffnung . Und in jener Haltung ,
die in der Arbeit und der Hitze des Tages von den
eigenen Brüdern mitunter leider vergessen wurde . Das
Wort für diese innere Einstellung , die nach außen wir¬
ken soll, war ein wenig zuviel gebraucht worden , sein
Inhalt aber blieb dessen ungeachtet echt und wahr .

Man mußte sich in diesem Politischen an das Wort von Reinhold Niebuhr halten : „Die Fähigkeit des
Menschen , gerecht zu sein , macht Demokratie möglich ; die Neigung des Menschen , ungerecht zu sein , macht
Demokratie notwendig .“ Man kann sich Demokratie nicht unter den Weihnaehtsbaum legen , sie nicht an -
ziehen wie einen Mantel und darin herumspazieren . So ist das mit einer geschenkten Demokratie , bedachte er
lächelnd . Nein , sie ist nichts Äußerliches , man muß sie im Innern haben , man muß sie geistig und seelisch
erarbeiten , wie alles Wertvolle nur erarbeitet werden kann . — Aber war nicht , seitdem in deutschen ' Heimen
Weihnachtslieder ertönen , das Beste an uns Deutschen , geistig und seelisch und dazu mit unseren Händen
arbeiten , erarbeiten zu können ? Der Dom zu Köln und der „Faust “ Goethes , sie waren aus diesem , unserem
Besten geboren . Wie viel war geschehen , in der deutschen Geschichte , was dem Volke hart und schwer , zu
tragen war . Und immer wieder hatte es aus tiefem Niedergang ein Aufwärts gegeben . Nur vor einem
rdüßte 1man sich hüten , aus dem Wissen um die eigenen Fähigkeiten und Kräfte zu einem Überschätzen

•ihrer zu gelangen , in eine Hybris schließlich , die nur ins Verderben führen kann . Nie wieder durfte man , in
Ignorierung der Lehren der Geschichte , in den alten verhängnisvollen Fehler verfallen . Des heiligen Gutes , des
Friedens auf Erden besorgtester Hüter mußte man werden . Auch angesichts dessen , daß man dem Deutschen
noch immer nicht den Frieden gab , den er nicht weniger braucht , als diese ganze unruhvolle und nach Frieden
verlangende Welt . — Dunkel war es geworden in dem vom Dufte des Baumes der Hoffnung und Beständigkeit
erfüllten Zimmer . Der Deutsche trat ans Fenster und blickte zum Himmel hinauf . Ein Stern leuchtete , ein
Licht in der Finsternis . Unser Weg ist klar , dachte der Hinaufschauende , so darf auch Frieden in unseren
Herzen sein . Noch heute werden die Lichter am Baume brennen und wir werden in Glauben . Liebe und Hoff¬
nung sprechen : „Ehre sei Gott in der Höhe , Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen . “ W . S.
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HerabsetzungderfranzösischenBesatzungskosten Nordatlantikpakt kurz vor FertigstellungNur noch 3 Freifahrten im Jahr / Freigabe von Hotels > General Königs Flugzeug als Weihnachtsmann * **
Baden -Baden , 23 . Dez . (-ss - Eig .- Ber .) :

Auf einer Pressekonferenz in Bad .-Baden jgab der Sprecher der französischen Mili - jtärregierung weitere Maßnahmen zur >
Herabsetzung der Besatzungskosten be- i
kannt . Ab 1. Januar 1949 sind die Eisert - jbahnen in der französischen Zone im all - •
gemeinen nicht mehr verpflichtet , Ange - 1
hörige der Besatzungstruppen kostenlos |zu befördern . Die Angehörigen der Mili - j
tärregierung erhalten lediglich drei Frei - i
karten pro Jahr .

Nachdem die Truppen in den Kasernen
untergebracht werden sollen , werden Ho- j
leis , Gasthöfe , Sanatorien , Hospitale , Vil¬
len , Privatwohnungen . Werkstätten und
andere in zunehmendem Maße aus der
Beschlagnahme freigegeben werden . . In
der Zeit zwischen dem 1 . Oktober 1941
und dem 1. Oktober 1948 ist die Beschlag¬
nahme für folgende Objekte aufgehoben
worden : 563 Hotels , 20 vdllbelegte und 14
teiibelegte Hospitale , 7 vollbelegte und 4
teilbelegte Sanatorien , 227 vollbelegte und
331 teilbelegte Villen , 12 vollbelegte
Schlösser und 1 teilbelegtes Schloß , 2703
vollbelegte und 6465 teilbelegte Wohnun¬
gen . Schätzungsweise sind bisher 40 */• der
beschlagnahmten Hotels und Gasthöfe zu¬
rückgegeben worden . Am 1. Januar ist
mit der Rückgabe einer größeren Zahl
beschlagnahmter Objekte zu . rechnen . Es
wird angestrebt , daß die Besatzungskostenin allen drei Westzonen gleichmäßig auf
die Länder der Tnzone verteilt werden .

Im Gegensatz zur Bizone ist in der
franzSsischen Zone , wie Süäena von zu¬
ständiger Stelle erfährt , die Brotversor¬
gung für die nächste Zukunft auf Grund
der vorhandenen Getreidevorräte und un¬
ter Berücksichtigung der noch zu erwar¬
tenden Ablieferungen gesichert .

Kriegsgefangene sollen
entlassen werden

Weihnachtspakete fliegen
General König hat .sein Flugzeug ' zur

Beförderung von Weihnachtspaketen aus
der französischen Zone nach Berlin zur
Verfügung gestellt . Am Dienstag flog dagvollbeladene Flugzeug zum zweiten Male
nach Berlin , mußte aber der ungünstigen
Witterung wegen ohne Landung zurück¬
fliegen . Am Mittwoch war aus demselbenGrund ein Start nicht möglich . Bis dahinhatten sich bereits über 50 t Weihnachts¬
pakete für Berlin angesammelt . Es wird
wohl kaum möglich sein , alle Weihnachts¬
pakete rechtzeitig nach Berlin zu brin¬
gen . Der Transport wird trotzdem fort¬
gesetzt .

„ Südena “ deutsch
Die Süddeutsche Nachrichten -Agentur

„Südena “ in Baden -Baden , ist , wie ein
Sprecher der Militärregierung in einer
Pressekonferenz in Baden -Baden mit¬teilte , als eine GmbH , der Zeitungsver¬leger in der französischen Zone in deut¬sche Hände übergegangen . Die vollstän¬
dige technische Einrichtung der Südena ,die der französischen Militärregierung ge¬hört , ist dem neuen Unternehmen kosten¬los zur Verfügung gestellt worden .

Frankfurt , 23 . Dez . (Dena ) . Das Rote
Kreuz in Deutschland erhielt jetzt vom in¬
ternationalen Komitee des Roten Kreuzes
in Genf einen überblick des gegenwärti¬
gen Standes der Heimschaffung deutscher
Kriegsgefangener . Danach befinden sich
in Frankreich und Nordafrika noch 24 141
Kriegsgefangene , die bis Ende des Jahres
entlassen werden sollen . Die noch in
Jugoslawien befindlichen 60 000 Gefange¬
nen sollen bis 18. Januar 1949 repatri¬iert werden .

Über das Schicksal von 40 000 Kriegs¬
gefangenen in Polen liegt noch keine offi¬
zielle Stellungnahme vor . Es wurden vorkurzem in drei Heimkehrerzügen rund
2000 Kriegsgefangene zurückgeführt . Die
Tschechoslowakei hat die Entlassung der
restlichen 3000 Kriegsgefangenen bis Endedes Jahres zugesagt . Uber , die Entlas¬
sungsabsichten der albanischen Behördenist noch nichts bekannt .- Über die gegen¬wärtige Zahl und den Entlassungsterminder noch in der Sowjetunion befindlichen
Kriegsgefangenen liegen ebenfalls keine
Informationen vor .

Ehemalige deutsche Kriegsgefangeneaus Jugoslawien berichten lt . AP in
einem Entlassungslager bei Ulm , die jugo¬slawischen Behörden schienen besonders
daran interessiert , drei Gruppen von
deutschen Gefangenen zurückzubehalten :Männer mit polizeiähnlicher Ausbildung ,unter ihnen ehemalige SS -Leut e , Ge¬
fangene mit technischen Spezialkennt¬nissen wie Rundfunk -Techniker , und die
sogenannten Volksdeutschen . Diesen seiam 15 . Oktober in Jugoslawien die Be¬
zeichnung „Kamerad “ an Stelle des bis¬
herigen „Gefangenen “ zugestanden wor¬den , berichten die Heimkehrer .

tagen eine Plenarsitzung einberufen wer¬
den , damit in den Fragen der Preisbil¬
dung und Preisüberwachung kein recht¬
loser Zustand entsteht .

Einfuhren in die Bizone
In der Woche vom 11 . zum 16. Dezem¬

ber wurden nach Mitteilung des Zwei -
mächte -Konfrollamtes zwischen der Bi¬
zone und dem Ausland Einfuhren von
Nahrungsmitteln und landwirtschaftlichen
Erzeugnissen im Werte von 13 Millionen
Dollar vereinbart . Die diesbezüglichenAbschlüsse der Vorwoche beliefen sich
auf 15.5 Mili . Dollar , meldet Dena .

Auf Grund der in der Januar -Ration
vorgesehenen Sonderzuteilung von 500 gZitrusfrüchten werden alle Verbraucherin der Bizone (mit Ausnahme der Selbst¬
versorger ) zum erstenmal seit Kriegsende
Apfelsinen und Mandarinen erhalten ,teilte das Zweimächtekontrollamt mit . .

Washington , 23 . Dez . (AP ) Die Vereinig - '
ten Staaten , Kanada und die fünf Staa¬
ten der Westeuropäischen Union sollen
kurz vor einer Verständigung über die
Bedingungen des vorgeschlagenen nord¬
atlantischen Verteidigungspakles slehen ,wie am Mittwochabend berichtet wurde .

Die Botschafter der fünf europäischen
Staaten und Kanadas hatten am Mitt¬
woch eine weitere zweistündige Unter¬
redung mit dem stellv . amerikanischen
Außenminister Robert Lovett , in der der
Vertragsentwurf zur Debatte ' gestandenhat . Henri Bonnet , der Vertreter Frank¬
reichs , sagte als Sprecher de r Gruppe
vor Pressevertretern nur , „unsere Lippen
sind verschlossen “.

Aus diplomatischen Kreisen verlautet
jedoch , daß , von unerwarteten Verzöge¬
rungen abgesehen , mit einer Fertigstel¬lung des Vertragsentwurfes bis Ende der
Woche gerechnet werden kann . Der Ver¬
trag würde die Vereinigten Staaten und

Kanada zur Unterstützung Westeuropasim Falle einer Aggression Rußlands öder
irgendeiner anderen Macht verpflichten .

Die Anfang Dezember in Washington
aufgenommenen Beratungen über den
Pakt haben , wie Gewährsleute versichern ,weitaus schnellere Fortschritte gemachtals ursprünglich erwartet worden war .

„Friedensklängen

von „sechs kleinen Songs über die Ver¬einten Nationen “ erteilte . Diese liegennun vor und werden von der Rundfunk¬abteilung der Vereinten Nationen in loooAufnahmen an alle Sender Amerikas .Englands . Kanadas , Australiens , Neusee¬lands und anderer englisch sprechenderLänder versandt . Der französische Rund¬funk bereiset eine französische Fassungder „United Nations - Songs “ vor .

K

Lake Success , 23. Dez . (AP ) Die Ver¬
einten Nationen haben beschlossen , den
Rundfunkhörern der Welt ihre Friedens¬
absichten in musikalischer Form anzu¬
bieten . Sie gehen von der Tatsache aus ,daß auch ihre „ Ware “ besser an den
Mann zu bringen sein muß , wenn sich
der Verkauf von Seife und anderen Din¬
gen durch klingende Rundfunkpropa¬
ganda steigern läßt .

Die Idee stammt von einer NewyorkerSendestation , die Auftrag auf Fertigung

General Clay ’s Wünsche
zum Weihnachtsfest

Appell an Ministerpräsident Dr. Maier
Ritte um Suspendierung des „Kulturpfennig"-Gesetzes

Preisgesetz abgelehnt
Der Länderrat hat das vom Wirtschafts¬

rat beschlossene Preisgesetz nicht akzep¬tiert , meldet unser Frankfurter Korre¬
spondent Er ist der Ansicht , daß dasvon ihm vorgeschlagene selbständigePreisamt unbedingt notwendig ist und hateinen entsprechenden Initiativantrag ein¬
gebracht . Da das Preisgesetz am 31 . Dez .1948 abläuft , müßte ' zwischen den Feier -

Dm '
TelejtammltiL .

Washington . 40 Stunden lang schwammein 13 Jahre alter Kajütenjunge in einer mitHaifischen verseuchten Gegend des Karibi¬schen Meer hinter seinem Freund , einem dä¬nischen Schiffsjungen , her , doch waren alleseine Rettungsbemühungen vergeblich , dader Schiffsjunge vor seinen Augen von denHaifischen zerrissen wurde . Der dänischeSchiffsjunge war in einem Augenblick überBord gefallen , als sich außer dem Kajüten¬jungen niemand an Deck des Schiffes be¬fand . (Dena -Reuter )Oslo . Ungewöhnlich warmes Wetterherrscht immer noch in Norwegen . BlühendePrimeln und Kosen sind auf der Insel Sva -noy im Sunn -Fjord in West - Norwegen ge¬funden worden . (AP )Bukarest . Weihnachten und Silvestersind durch ein rumänisches Regierungsdekretals öffentliche Feiertage abgeschafft worden .(Dena -Keuter )
Moskau . Der Kollektivbauer Safar Gus¬sein Ogly , der kürzlich in dem Dorf Morul

Untere nächste Nummer
erscheint am Dienstag , 28. Dezember 1948

in Sowjetisch -Aserbeidschan seinen 138. Ge¬burtstag feierte , hat, ' wie Tass meldete , 98Nachkommen . (Dena - Reuter )Tel Aviv . Die israelische Regierung gablaut Reuter am Donnerstag bekannt , daß siedie am 16 . November gebilligte Waffenstill¬standsresolution nicht mehr anerkenne . (Dena )Stuttgart .' Nach Mitteilung des Ernäh¬rungsministeriums von Württemberg - Badenwurden vom l . bis 15. Dez'ember 1948 31 000 tBrotgetreide abgeliefert . Damit hat Württem¬berg die Ablieferungsziffern der bisher vorihm liegenden Länder annähernd erreicht .— Der steliv . Direktor der US - Militärregie -rung von Württemberg -Baden , Harvey M.Coverley , teilte Ministerpräsident Dr. Maiermit , daß der Termin für die Aufhebung derGesetze über die Lizenzierung aller Unter¬nehmen und Gewerbe mit Ausnahme deröffentlichen Sicherheit , Wohlfahrt und desGesundheitswesens vom 30. Dez . auf 10 . Jan .

1949 verschoben worden , ist . — Der Gemeinde¬rat von Stuttgart beschloß auf Grund desvom württemberg - badischen Landtag verab¬schiedeten Gesetzentwurfes über die Er¬
hebung von Abgaben zur Förderung kul¬tureller Aufgaben , von jedem Besucher einersportlichen Veranstaltung einen „Sportgro¬schen “ (10 Pfg .) zu erheben . (Dena )

Frankfurt . Der Telefonverkehr zwi¬schen Finnland und den drei westlichen Be¬satzungszonen wird nach einer Mitteilung desZweimächte -Kontrollamtes am 1. Januar wie¬der aufgenommen . Zugelassen sind nur die¬jenigen Deutschen , die internationale Ge¬schäftsgespräche führen dürfen . (Dena )Nürnberg . 16 von den insgesamt 21 An¬geklagten im Wilhelmstraßen - Prozeß habennach Mitteilung der Gerichtspressestelle dieErlaubnis erhalten , einen Urlaub aus derHaft anzutreten . Den längsten Urlaub erhieltder ehemalige Chef der Präsidialkanzlei ,Otto Meißner , der sich in ärztlicher Behand¬lung befindet . (Dena )Kassel . Landesbischof D . Theophil Wurmhat nach einer Mitteilung des EPD vom Don¬nerstag die Ministerpräsidenten der Länderder drei Westzonen in einem Schreiben auf¬gefordert , den ehemaligen Beamten aus demOsten „so gut wie möglich “ zu helfen . (Dena )Hannover . Die Holzausfuhr aus der Bi¬zone geht nach Mitteilung des niedersäch¬sischen Landwirtschaftsministeriums , in nahe¬zu unverminderter Höhe weiter . Die Holz¬ausfuhr der Bizone belief Sich im Forstwirt¬schaftsjahr 1947/48 (am 30. Sept . abgeschlos¬sen ) auf 520 000 Kubikmeter . Für das Wirt¬schaftsjahr 1948/49 ist ein Schnittholz - Exportvon 850 009 Kubikmeter vorgesehen und einSonderexport von 284 000 Kubikmetern Schnitt¬holz . Die französische Zone wird im laufen¬den Wirtschaftsjahr 1,82 Millionen FestmeterRundholz ausführen . (Dena )Düsseldorf . Der Bochumer Verein hatam Mittwoch erneut einen britischen Befehlzur Demontage abgelehnt . Der Befehl bezogsich auf die Demontage des Stahlwerkes IIund des Elektrostahlwerkes . (Dena )Berlin . Pakete bis zu 4 Kilogramm kön¬nen jetzt wieder von Berlin nach den West¬zonen versandt werden , teilte die Magistrats¬abteilung Post - und Fernmeldewesen mit .(Dena )

Stuttgart , 23 . Dez . (Dena ) . Der Verein
Württemberg -Badischer Zeitungsverlegerrichtete am Donnerstag folgenden Brief
an den württemberg -badischen Minister¬
präsidenten Dr . Reinhold Maler :

„Sehr geehrter Herr Ministerpräsident .Der Landtag hat am 17. Dezember das
„ Gesetz über dif Erhebung von Abgaben
zur Förderung kultureller Aufgaben “ be¬
schlossen . Es obliegt nun noch Ihnen , die¬
ses Gesetz auszufertigen und zu ver¬
künden .

Sämtliche Zeitungsverleger Württem¬
berg -Badens richten an Sie die ergebeneBitte , das genannte Gesetz nicht auszu¬
fertigen und zu verkünden , da es nicht ,wie Artikel 82 verlangt , verfassungsmäßig
zustandegekommen ist .

Wir lassen die staatsrechtliche Streite
frage offen , ob sich das in der Verfassung
verankerte Prüfungsrecht des Minister¬
präsidenten , das die Prüfungspflicht ein¬
schließt , nur auf die Wahrung der For¬
malien des '''Gesetzgebungsverfahrens oder
auch auf die inhaltliche Übereinstim¬
mung des Gesetzes mit der Verfassung
erstredet . Jedenfalls enthält das beschlos¬
sene Gesetz , wie noch dargelegt werden
wird , mehrere Abweichungen von Ver¬
fassungsgrundsätzen unseres Landes . Da¬
mit stellt es in seinem Inhalt eine Ver¬
fassungsänderung dar . Bei der
Beschlußfassung des Landtages sind aber
die erschwerenden Formen der Verfas¬
sungsänderung nicht beachtet worden .
Das Gesetz ist also auch in formeller
Beziehung nicht verfassungsmäßig zu¬
standegekommen .

Mit dieser Argumentation folgen wir
einer in Praxis und Staatsrechtslehre der
Weimarer Republik weit verbreiteten Auf¬
fassung von der Aufgabe des Staatschefs ,
erstes Kontrollorgan über die Gesetz¬
gebungsarbeit des Parlaments zu sein .
Artikel 70 der Weimarer Verfassung ent¬
spricht völlig Artikel 82 unserer Verfas¬
sung .

Das Gesetz verstößt nach Unserer

a) die Bestimmung des Artikels 11 , der
die Pressefreiheit garantiert . Eine Son¬
derbesteuerung von Presse -Erzeugnissen
muß schon grundsätzlich als Behin¬
derung der Pressefreiheit ge¬
wertet werden . Die Zulassung einer noch
so harmlos aussehenden Sonderbesteue¬
rung der Presse schließt von vornherein
die Möglichkeit ein , eine den Staatsorga¬
nen mißliebige Presse jederzeit zu bestra¬
fen oder ganz auszuschalten .

b) die Bestimmung des Artikels 2 über
die Rechtsgleichheit aller vor dem Ge¬setz . Die in dem Gesetz vorgesehene Artder Besteuerung und die angeordnetenAusnahmen stempeln dieses eindeutig zu
einem gegen die unabhängigen Tageszei¬
tungen gerichteten Ausnahmege¬setz ,

c) die Bestimmung des Art . 10, nach
welcher niemand wegen seiner religiösenoder politischen Anschauungen bevorzugtoder benachteiligt werden darf . Die Be¬
vorzugung parteipolitischer und be¬
stimmter anderer Publikationen ist in
dem Gesetz so eindeutig ausgesprochen ,daß sich dadurch die Benachteiligung
der unabhängigen Presse zwangsläufig
ergibt ,

d) die Bestimmung des Artikels 99 über
den Staatshaushaltsplan . Das Gesetz ver¬
fügt eine Sonderbesteuerung ,ohne diese in den jährlichen Staatshaus¬
haltsplan einzustelleij , wie es die Verfas¬
sung mit gutem Grund verlangt .

Eine ausführliche Begründung der Ver¬
fassungswidrigkeit dieses Gesetzes wer¬
den die Zeitungsverleger dem Verwal¬
tungsgerichtshof und gegebenenfalls dem
Staatsgerichtshof vorlegen , wenn nach
einer etwaigen Verkündung des Gesetzesdie forrhlichen Voraussetzungen für ' die
Anrufung dieser Instanz gegeben sind .Wir haben aber das Vertrauen , daß das
Inkrafttreten eines derart bedenklichen
Gesetzes von Ihnen , Herr Ministerpräsi¬dent , in Ausübung Ihrer verfassungs¬
mäßigen Kontrollfunktion verhindert wer¬den wird .“

festen Überzeugung und der Auffassungrechtskundiger Kreise gegen : '

Übereinkommen über die Ruhr erzielt
Washington , 23 . Dez . (Dena ) Die Ver¬

einigten Staaten , Großbritannien und
Frankreich sind , wie der amtierende
Außenminister Lovett , laut AFP am Mitt¬
woch bekanntgab , zu einem Übereinkom¬
men über die Ruhrfrage gelangt . Einzel¬
heiten werden wahrscheinlich in Kürze
veröffentlicht werden . Lovett betonte ,daß dieses Übereinkommen den berech¬
tigten Forderungen Frankreichs nach
Sicherheit entgegenkommen dürfte .

Die „New York Times “ befaßt sich am
Donnerstag mit dem in London getroffe -
nep Ruhr -Abkommen und schreibt : „Es
ist klar , daß der Erfolg dieser neuen Ruhr¬
behörde , wenn sie die europäische Ge¬
sundung voranbringen will , davon ab¬
hängt , wie sie gehandhabt wird . Letzten
Endes darf sie nur ein Durchgangssta¬dium zu einer dauerhaften Lösung sein .Dies hänge nicht nur von den Amerika¬
nern , sondern vor allem auch von den
Franzosen ab .

US -Besatzung spart
Berlin , 23. Dez . (APP Für das Jahr 1949

ist eine drastische Kürzung der Ausgabender amerikanischen Militärregierung in
Deutschland vorgesehen , wie aus maß¬
gebender Quelle bekannt wird .

Nach dem Plan soll das Personal der
amerikanischen Militärregierung im Früh¬
jahr 1949 um 30 Prozent und bis Endedes Jahres um weitere 30 Prozent redu¬
ziert werden . Die Kürzung trifft auch
alle Organisationen . der Militärregierung ,die aus Mitteln des Heeresministeriums
unterhalten werden .

Weihnachtsgäste
Der amerikanische Luftfahrtminister

Stuart Symington , der demokratische
Senator Alben Barkley , Generalleutnant
James Doolittle sowie der Filmschauspie -
ler Bob Hope , seine Frau und der Radio -
Kommentator Eimer Davis traten amMittwoch gemeinsam in der neuen Pri¬
vatmaschine Präsident Trumans den Flugüber den Atlantik an , um Weihnachtenin Deutschland zu feiern .

Senator Barkley erklärte , „wir gehennach Deutschland , um den Männern der
Luftbrücke und 'der Besatzungstruppe un¬sere Hoohachtung für ihre hervorragen¬den Leistungen zum Ausdruck zu brin¬
gen .“

Den Heiligabend wird die Gruppe zu¬sammen mit General Lucius D . Clay in
Wiesbaden verbringen , am ersten Weih¬
nachtsfeiertag jedoch in Berlin Sein .

Wann wird sie wieder rechten Klang haben ?

Berlin , 23. Dez . (Dena ) Der amerika¬nische Militärgouverneur Lucius D. Clay,richtete am Mittwoch folgende Weih¬nachtsbotschaft an die deutsche Bevölke¬rung :
„Als ich im letzten Jahr meine bestenWeihnachtswünsche und Neujahrswünscheder deutschen Bevölkerung in der ameri¬kanischen Zone entbot , ermunterte ichsie , zuversichtlich zu sein im Bewußtsein ,daß das kommende Jahr eine bedeutende

Verbesserung der Lebensverhältnisse mitsich bringen würde .
Diese Verbesserung ist Wirklichkeit ge¬worden und dürfte ihnen ein fröhlicheres

Weihnachtsfest als im Vorjahre bringen .Zumal eine größere Unterstützung mitHilfe des europäischen Wiederaufbaupro¬
gramms bessere Aussichten für das neueJahr bietet .

Uns allen , die wir eines Glaubens sind,lautet der Sinn des Weihnachtsfestes
„Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen “ . Es ist ein Tag der Ein¬kehr in uns selbst , um an einer Weit
dauernden Friedens mitzubauen , und noch¬mals in diesem Sinne entbiete ich ihnenim Namen der amerikanischen Militär¬
regierung meine besten Wünsche für ein
fröhliches Weihnachtsfest und ein glück¬liches Neues Jahr .“

Asylrecht für Flüchtlinge
Stuttgart , 23 . Dez . (Dena ) . Das Direk¬torium des Süddeutschen Länderrates be¬schloß kürzlich , bei der US -Militärregie -

rung für Deutschland eine einheitliche
Regelung der Aufnahme der aus der So¬
wjetzone illegal in die Westzonen ein¬
wandernden Personen zu beantragen .Diesem Antrag zufolge soll allen Personenim Westen Asylrecht gewährt werden , die
beweisen können , daß ihre Flucht aufGrund einer Bedrohung ihres Lebens
oder ihrer Freiheit erfolgt ist . Ebenso sol¬len deren Ehefrauen und unmündigenKinder aufgenommen werden . Das Direk¬torium will versuchen , eine ähnliche Re¬
gelung auch bei der britischen und beider französischen Militärregierung zu er¬reichen . Das Direktorium beschloß wei¬ter , den Landesregierungen einen Antragbeim Frankfurter Länderrat zu empfeh¬len , wonach Heimkehrer aus langjähriger
Kriegsgefangenschaft unter bestimmten
Bedingungen nachträglich in die Aufbau -
und Gemeinschaftshilfe des ersten Lasten¬
ausgleichsgesetzes einbezogen werden .

Berliner Szenen zur Weihnachtszeit
Berlin , 23 . Dez . (Dena ) Der Berliner

Magistrat beschloß auf seiner Mittwoch¬
sitzung , die Namen Wilhelm Piecks , Hit¬
lers , Görings , Goebbels und Fricks aus
der Reihe der Ehrenbürger von Berlin zu
streichen . Abschließend nahm der Ber¬
liner Magistrat mit großem Bedauern von
der Entwicklung Kenntnis , die sich durch
die vorzeitige Besetzung des Dorfes Stolpe
und des dazugehörigen Stadtgutes seitens
der sowjetischen Besatzungsmacht er¬
geben hat .
• Die Landesregierung Sachsen hat dem
Berliner Ostmagistrat im Auftrag des Mi¬
nisterpräsidenten Seydewitz eine Auf¬

stellung von Industrieerzeugnissen über¬
mittelt , die Sachsen in einer Sonderaktion
für Berlin zur Verfügung stellen will .
Neben Fotoapparaten , Steingut , Triko -
tagen , Handschuhen , Strümpfen und Kin¬
derschuhen sind Streich - und Zupfinstru¬
mente in der Liste aufgeführt .

Carl Hubert Schwennleke wurde am
Mittwoch zum Vorsatzenden der LDP/FDP -
Fraktion im neuen Berliner Stadtparla¬ment wiedergewählt .

Die Angehörigen der britischen Besat¬
zungsstreitkräfte sowie die in Berlin le¬
benden britischen Familien werden in
diesem Jahr für etwa 18 000 Berliner
Kinder Weihnachtsfeiern veranstalten . Ge¬
schenke werden durch freiwillige Spen¬den aufgebracht .

Ebert fürchtet die Fresse
Der Ostberliner OberbürgermeisterFriedrich Ebert hat Anweisung gegeben ,grundsätzlich keine Telefongespräche der

Presse mit ihm zu verbinden . Die Sekre¬
tärin Eberts erklärte hierzu , daß sie auchin dringenden Fällen keine Pressege¬
spräche zu Ebert verbinden dürfe . Alle
Anfragen seien an die Leiterin des Presse¬
amtes des Ostmagistrats zu richten .

Etwa 50 Prozent Studenten krank
1200 Studenten der freien Universität

Berlin haben sich in den letzten Tagen
einer freiwilligen ärztlichen Untersuchung
unterzogen , wobei festgestellt wurde , daß
rund 600 Studenten akut . krank sind . Wie
der Sozialreferent der freien Universität
mitteilte , sollen die Erkrankten 100 Tage
lang eine zusätzliche Mahlzeit erhalten ,die aus einer Lebensmittelspende stammt .

Die Luftbrücke
Innerhalb der letzten 24 Stunden bis

zum Mittwoch brachten die ' amerikani¬
schen und britischen Transportmaschinen
in 313 Flügen insgesamt 3035 t Lebens¬
mittel , Kohle und andere Güter nach
Berlin .

Nach Mitteilung der britischen Militär¬
regierung wird die Brief - und Paketpost
aus den drei Berliner Westsektoren bin¬
nen 48 Stunden nach der Auflieferung
bei der Post über die Luftbrücke nach
Westdeutschland befördert . Die durch die
Blockade entstandenen Rückstände konn¬ten bereits bis zum 12. September ab¬
transportiert werden . Seit Anfang Sep¬
tember wurden weitere 4530 t Paket - und
887 t Briefpost von Berlin per Flugpostnach Westdeutschland befördert .
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Weihnachtsgedankenan Soldatengräbern E

Von Hermann Haß , Rom
- Ein Christbaum steht auf dem deutschen

Soldatenfriedhof in Meran . Seine Lichterstrahlen über die Gräber hinweg und erfüllen ihn wie einen heiligen Raum oderwie die Weihnachtsstube einer großen Fa¬milie . So war es auch am Allerheiligen¬tage , als die jungen freundlichen Mädchenvon Meran und Bozen unter all die sechs¬hundert Grabkreuze Kerzlein gesetzt undangezündet hatten . Unvergeßlich , wie beiDunkelwerden das hohe Friedhofkreuz aufdem Hintergründe der gewaltigen Berg¬massive von dem goldenen , warmen Lich¬terschein angestrahlt war . Wir schauenergriffen zu diesem Kreuze , und unsereGedanken schweifen weiter nach ' Bozenund über ganz Südtirol hinweg nach Ve¬rona , Ferrara und Bologna , nach Florenz ,Rom und Neapel , wo überall deutsche undösterreichische Soldaten auf den Fried¬höfen ruhen , bis nach Sizilien mit Cataniaund vielen anderen . Und die Gedankenkehren wieder zurück zum Festland , zumZentrum der Kämpfe , nach Cassino undseiner weltberühmten Abtei .
Die Stadt Cassino liegt in einem Tal¬kessel von eindrucksvollen Linien undAusmaßen ; über ihr - auf dem Bergkegelthront die Abtei , eine „Schule des gött¬lichen Dienstes “

, wie man gesagt hat ,deren religiöses Feuer sich einst über dieganze Welt verbreitete . Aber schon ihrGründer , der heilige Benedikt von Nursia ,hat die prophetischen Worte gesprochen :
„ Das ganze Kloster und alles , was ich fürdie Brüder eingerichtet habe , ist nach demRatschluß des allmächtigen Gottes den
Kriegsvölkern übergeben .“ In der Tat , wieoft ist nicht der Krieg über dieses ehr¬
würdige Gebäude hinweggegangen : vonden Langobarden , den Sarazenen , denNormannen wurde es zerstört , und auchder letzte Krieg hat es nicht verschont .

Viel deutsches Blut ist in diesem Bergeim letzten Kriege vergossen worden , undnoch liegen Gräber auf den Berghohen ,die das Kloster umsäumen , indessen nur
verkohlte Baumstümpfe im Landschaft *bilde , wie Gespenster klagend gen Him¬mel greifen , um an die Kämpfe zu ge¬mahnen , als wollten sie befreit werdenvon dieser grausigen Erinnerung . Untenim Tal , das alte Cassino , ist eine öde
Stätte zerbröckelnder Mauerreste , manch
Stück von Strauchwerk bereits romantisch
überwachsen . Kaum , daß man diese Trüm¬
merstätte noch von der verkarsteten Berg¬wand des Monte Cassino zu unterscheiden
vermag .

Unsere weihnachtlichen Gedanken wan¬dern weiter zurück die Via Casilina über
Aquino und Roccasecca , Frosinone , Feren -
tino , auf der einst die römischen Kohor¬ten marschierten , die Goten und Hohen¬
staufenheere , die Franzosen und Spanier .Und abseits der großen Straße die be¬rühmten Orte wie Anagni — die male¬risch - mittelalterliche — Papststadt mitihrer wildbewegten Lokalgeschichte , der
bekannte Badeort Fiuggi , das uralte Pale -
strina , und überall liegen auf deren Fried¬höfen oder deutschen Sammelanlagen un¬sere Gefallenen beerdigt . Zu ihnen wen¬den sich am Weihnachtsabend die Herzender Mütter , Väter , Witwen und Bräute .

Schlagen wir die westliche Richtungüber die Städte Artena und Velletri ein ,so gelangen wir zu dem ehemaligenSchlachtfeld des Landekopfes von N e t -
tuno - Anzio .

Auch in den Albaner -Bergen mit ihrer
ehrwürdigen Geschichte wurde gekämpft ,haben junge Männer mit erstaunten Augenvoller Entzücken die Schönheiten einer ]einzigartigen Landschaft geschaut und sind |— viele von ihnen dann steahend dahtn -

gesunken . Sie liegen auf kleinen Berg - zückende Gartenlandschaft mit ihren un -friedhöfen oder auf den großen Sammel
aniagen in R o m auf einem Hügel an der
Ponte Milvio . Am Rande des ehemaligen
Schlachtfeldes , westlich von Aprilia , nicht
weit von dem kleinen Siedelungsstädtchen
Pomezia , erstreckt sich ein weiterer
Soldatenfriedhof mit seinen achttausend
Gräbern , von -einem Hain wuchtiger Kork¬
eichen imposant abgeschlossen . Drüben das
Schlachtfeld in seiner düsteren Monotonie ,und im Blick nah Osten entzückt die
liebliche Kette der Albaner Berge mit
ihren hei ! aufleuhtenden , sih gemächlichhinstreckenden Ortshaften . Das Auge um¬
faßt ein Panorama vom sagenumwobenenMonte Soratte über den Monte Cavo bis
zum Cap Circe im Süden der Campagna .
Friedlich abgeschieden und ! do.ch innerhalb
der Bannmeile des furchtbaren Gesche¬
hens liegt , der Friedhof da , und über seine
kleinen , schlichten Hoizkreuze weht von
Aprilia her der Seewind wie ein Nah¬
zittern des Krieges .

Nah der Räumung Roms im Juni 1944
drängten die deutschen Divisionen nord¬
wärts in Kämpfen um Perugia , am Trasi -
menishen See , um Arezzo , Siena an den
Südabhängen des Apennins , wo überall
Friedhöfe entstanden . Und wie nah einem
geopolitishen Gesetz zogen sie gleih den
Ostgoten die Via Flaminia , in früheren
Jahrhunderten das Rückgrat Italiens , überdie Berge in das „Fünfstädteland “ zwi¬
schen Ancona und Rimini , wo es wie vor
vierzehnhundert Jahren zu erbitterten Ab¬
wehrkämpfen kam . Rimini , von den Rö¬mern als Bastion gegen die Langobardenerrihtet und als Ausgangspunkt der ViaEmilia , lag iim Zentrum der großen Herbst -
sdilaeht . In den vorgelagerten Städtenam Rande der Po -Elbene , an der ViaEmilia entlang bis Bologna , entstandenabermals Soldatenfriedhöfe , die nah dem
Krieg erweitert oder auf große Sammel - -
aniagen zusammengetragen wurden . Wennniht der grausame Krieg auch hier ge¬wütet hätte , so könnte man (fiese ent -1

zähligen , sih rechtwinklig übershneiden -
den Landstraßen , mit ihren Kanälen und
Flüßchen , ihren reihen Obstgärten und
Getreidefeldern wie einen zarten Spät¬sommertraum in Erinnerung behalten . Dasbezaubernde Bild der rötlih - lila -grauenZiegeldächer alter Städtchen und der ab¬
geernteten ' Felder in ihren feinen OHv-und Ocker -Farbtönen gegen das seidigeBlau eines norditalienishen Himmelsbleibt unvergeßlih .

Aber die Po- Ebene kennt nicht minder
den Winter mit Schnee und Eis wie im
Norden , und der Anblick dieser modern¬
rational wirkenden Landschaft läßt kaum
ahnen , daß auch sie in Altertum und Mit¬
telalter der Schauplatz erbitterter Inter¬
essen - und Machtkämpfe war . Nach demletzten Kriege haben deutsche Kriegs¬
gefangene aus dem großen Lager bei
Rimini in der Nähe des uralten kleinen
Fischerstädtchens Cervia , unweit Ra¬
venna und am Rande der berühmtenPmeta , eines riesigen Pinienwaldes , dersich zwischen Ravenna und Cervia er¬
streckt , einen Waldfriedhof geschaffen .Deutsche Handwerker wie Maurer , Tisch¬
ler , Steinmetzen , Schlosser und Maler ausdem Lager halfen zusammen , diesen Fried¬
hof mit Wegen , Gedenktafeln , Grabzeichen ,Brücken und Toren auszuschmiicken undso zu einer Sehenswürdigkeit für die
ganze Umgebung zu machen . Unter Pinien
und Akazien schlummern hier die sechs¬
tausend Toten . Kein Verkehr , kein Lärm
überhaupt ' stört deren Ruhe . Die Trauer ,die über dieser Ehrenstätte liegt , hat etwasVersöhnliches . In den Bäumen rauscht der
Seewind , und ein silbernes ' Klingen wie
von Harfen spielt in den Zweigen der
Pappeln . Deutsche Innigkeit braucht Wald .Das wunde Herz findet hier Erlösung inder sinnenden Einkehr bei .den Toten . In
diesem Hain der Gräber erweicht die Ver¬
bitterang za nichts , und wir schanen mit

- ergebener Fassung die Größe des vom
Schöpfer gegebenen Schicksals .

Freilich — manch Eltempaar , manche
Witwe würde das Grab des Liebsten , was
sie auf Erden gehabt hat , nicht finden ,könnte nimmermehr auch nur in Gedan¬
ken ein Weihnachtskerzlein unter das
Kreuz stellen , denn der Tote gilt für im¬
mer als vermißt , oder er ist als „unbekann¬ter Soldat “ beerdigt . Aber auch diese —
das sei ein Trost — umfängt das gleichegigantische Weltgeschehen , das ihren Todadelt . Liebe und Verehrung für sie dün¬
ken uns tiefer und von kosmischem Ahnenberührt , w^ il das Individuelle , das Zu¬
gehörige aufgegangen sind in dem mysti¬schen Geheimnis , mit dem das All uns
umfängt . Und wo in allerletzter Entsagungdem „stellvertretenden “ Opfer selbst die
Namensnennung versagt bleibt , da mußder im Leben verbliebene Mensch in
grenzenloser Dankbarkeit verstummen .Nicht allzu weit von Cervia erhebt sichvor der Stadt Ravenna das gewaltigeGrabmal des Gotenkönigs Theoderioh . Der
deutsche Geschichtsschreiber Ferdinand
Gregorovius hat einst in einem Aufsatzüber Ravenna dieses Kunstwerk demSchutze der Italiener empfohlen , so wiedie deutschen Kriegsgefangenen vor derRückkehr in die Heimat den von ihnen
geschaffenen Soldatenfriedhof ebenfallsder italienischen Bevölkerung anvertrau¬ten . Heute steht er , wie alle deutschen
Anlagen , unter der Obhut des amtlichenitalienischen Gräberdienstes ; aber ein ehe¬
maliger Kriegsgefangener ist hier ver¬blieben und betreut mit zähem Eifer die¬sen Hain .

Es gibt in Italien ' kaum einen Raum ,in dem nicht deutsches Blut geflossenwäre , in dem aber auch die Geschichte in
solcher Schicksalhaftigkeit . solcher Ge¬
drängtheit , solcher Monumentalität ihre
Stimme erhöbe wie zwischen Ravennaund Rimini , um Rom und in Latina , in
den Albaner Bergen , bei Cassino and auf

Sizilien . Und wenn wir auf den kleinen
Bergfriedhöfen oder vor den großen Sam¬
melanlagen stehen , eo packt uns immer
wieder in spontaner Erschütterung das
Bewußtsein , daß die deutschen Söhne , diein diesem Lande fielen , in die Geschichtenicht eines Volkes , einer Nation nur , son¬dern m die Geschichte der europäischenMenschheit eingegangen sind . Die Ge¬schichte umfaßt uns hier gespensterhaftals irrationales Geschehen und mahnt zur
Besinnung auf die Grenzfragen alles
Menschentums ; aber sie versöhnt auch ,wenn wir an einen Sinn an ihr glauben .Und welche Erlösung würde es für uns
bedeuten , wenn wir sagen dürften : sie
alle haben hier ihr Leben gegeben , da¬
mit Europa einen neuen Menschen , ein
neues Zentrum geistig -ethischer Wieder¬
geburt schaffe . Der Anblick der Soldaten¬
friedhöfe erschüttert , muß erschüttern ,denn nicht durch sentimental -ästhetische
Befriedigung werden Seelenwände ein -
gestoßen , um sich eines höheren Mensch¬
sems bewußt zu werden , sondern allein
durch den Kampf gegen alles Nieder¬ziehende .

Zu Weihnachten feiern wir das Fest des
Lichtes , die Geburt des Erlösers . „Glaubetan das Licht , dieweil Ihr ‘s habt , auf daß
Ihr des Lichtes Kinder seid .“ Dies Wort
kann uns zu Weihnachten auch eine Brücke
zu den Toten sein . Der Schein der Lichter ,die wir auf die Bäumchen stecken , oder
in Gedanken den Toten auf die Gräber
setzen , muß auch in uns strahlen , und den
Weg erhellen auf der Suche nach diesem
neuen Menschen in seiner Reinheit , Wahr¬
haftigkeit und Seelenkraft . Dann werdendie , „die bei den Wurzeln schlafen “, unsdie Kraft verleihen , Glauben zu schöpfenan eine vernünftige Weltordnung , an einenPlan des Allmächtigen , und wir werdendie Dämonien überwinden , zu denen durchdie Berührung mit Menschenwesen nochimmer in der Geschachte Ideen herab -
gezerct worden and .

Eis
Petei
luxui
ten
Sessel
wurde
umg :
Gest
gesei
ein
Blond
Stirn
sind
Wärn
Mech
Bode :

Wi (
das
sonn :
dem
wo
verb :
heite
kom !
zierg
ten ,
des
sehn
mam
in di
mit
und
und
schöi
Iand
Zari
an
Prei
A'lei
Auf



*- .

GEI ST und

KUNST UND WISSENSCHAFT

<C

o

o „

c •. I

GESTALT
KULTUR - UNTERHALTUNG

“
rjer heutige Mensch hat den Sinn der
U christlichen Feste verloren . Sie sind
Ihm nur noch Brauchtum . Durch bewußte
Versenkung in die Naturstimmung und
Symbolik eines Festes gewinnen wir
seinen Sinn wieder .

Drei Versenkungen sollen uns dabei
fShelfen : Die Versenkung in die Natur -
| Stimmung , in den Christbaum und in

das Bild Marias .
Das Bild der Natur . Die Men¬

schenseele lebte früher im Einklang mit
der Seele einer Jahreszeit . Wandte sich
im Winter das Leben der Natur nach
innen , so ging auch der Mensch in sich.
Die Sprache der Natur wurde vom
Menschen gehört . Ihr lebendiges Wort
führte eine entsprechende Seelenstim -

? mung im Menschen herbei .
Was geht nun im ersten Wihtermonat

in der Natur vor ? Das Warten auf die
. Wiedergeburt des Lichtes im Advent ,

die Neugeburt des Lichtes an Weih¬
nachten . Und darin besteht der Zauber

•' der heiligen Nächte : in dem Aufgang
des Lichtes in der Finsternis . Wohl be¬
droht das Stürmen des wilden Heeres
in der Luft das neu erwachte Licht ,
aber die Gewalt der Finsternis und der
Kälte ist zur Niederlage bestimmt .

Der Mensch nimmt an diesem Natur¬
ereignis lebhaften Anteil . So ist der
Christbaum wie ein magisches Zauber¬
bild, mit dem der Mensch der Natur
helfen will . Indem er das Licht an den
Kerzen des Baumes entzündet , soll auch
das Licht in der Natur draußen wieder
aufflammen . Zumindest • begleitet der
Mensch mit seinem Tun den Vorgang
in der Natur .

Darüber hinaus ist der Weihnachts¬
baum ein Symbol der Seele . Symbole
zeiaen der Seele , wie sie ist oder wer¬
den soll .

Was aber ist der Christbaum ?
Er ist ein Vollendungssymbol . Die Seele
soll m das verwandelt werden , was die
Symbolik des Weihnachtsbaumes an¬
zeigt .

Symbole und Kultbilder verwandeln
tms jedoch , nur , wenn wir uns durch die
Versenkung in sie von ihnen ergreifen
und umformen lassen . So sah S chil -
ler stundenlang in die strahlenden
Lichter des Weihnachtsbaumes . Er zog
das Bild in sich hinein und füllte es
mit seiner Seele aus . Der Baum strahlte
in ihm .

Der Mystiker Angelus Silesius hat
über diese Verschmelzung mit einem
Symbol durch dessen intensive Betrach¬
tung den wunderbaren Vers geprägt :

„Das edelste Gebet ist , wenn der
Beter sich

in das , vor dem er kniet , verwandelt
inniglich .“

Wozu aber will uns die innere Ver¬
einigung mit dem göttlichen Symbol des
Weihnachtsbaumes führen ? In was will
sie uns verwandeln ?

In Licht , Liebe und Leben . Die Ker¬
zen führen uns zum Licht , die Geschenke
zur Liebe , das Tannengrün zum Leben .
Licht , Liebe und Leben aber sind die
Offenbarungen der göttlichen Dreieinig¬
keit . Im Licht offenbart sich der Hl .
Geist , in der Liebe der Gottessohn , im
Leben der Vatergott .

Wenn der Mensch nur noch ein Ab¬
bild der göttlichen Dreieinigkeit ist , in¬
dem er sein Denken zum Licht , sein
Fühlen zur Liebe und sein Wollen zum
Leben geführt hat , dann ist der Mensch
selbst zu dem leuchtenden Christbaum
geworden , der an Weihnachten ziel¬
weisend vor ihm steht .

Einst sprach Gott aus dem brennen¬
den Dornbusch . Heute spricht er zu uns

Die Weihnachtsbotschaft : Licht, Liebe, Leben
aws dem brennenden Christbaum . Sein
Wort ist immer das Gleiche : Es ruft uns
zu Ihm . Am deutlichsten spricht Gott
zum Menschen durch Christus . Dieser
ist das ewige Wort , dasflurch alle Zei¬
ten aus dem Munde Gottes tönt . Es
spricht zu uns : „Niemand kommt zum
Vater , denn durch mich .“

Das aber ist der Sinn der Mensch¬
werdung Christi : Durch sie kommen wir
zum Vater . An Weihnachten gedenken
wir dieses Ereignisses : Christus ist auf
der Erde erschienen . Wird uns seine
Geburt zum Betrachtungsinhalt , so er¬
heben wir unsere Seele durch Christus
zum Vater aller Dinge .

Wir können seine geschichtliche Ver¬
gangenheit als lebendige Gegenwart er¬
fahren , wenn wir uns in die Gestalt der
Maria mit dem Kinde versenken .

Jeder von uns kennt das Bild der
Gottesmutter mit dem Kinde in der
Krippe . Maria beschirmt es mit ihrem
blauen und roten Mantel . Damit ist die
göttliche Aufgäbe des Menschen gezeigt .
Denn, auch im eigenen Innern ist Krippe ,
Maria und Kind .

Die Krippe ist unser Gerippe , das
Kind unser höheres Ich , Maria unsere
Seele . Man stelle sich das so plastisch
wie möglich vor und man wird erleben ,
wie das äußere Marienbild zum inne¬
ren Symbol des eigenen Wesens wird .

Die Krippe wird zum Bild des Todes ,
das wir als Skelett (oder Gerippe ) in
uns tragen . Das göttliche Kind erfühlen
wir als unser innerstes Ich , das unsere
Seele nur dann zur Welt bringen kann ,
wenn sie sich zu solcher Reinheit und
Hingabefähigkeit emporgeläutert hat ,
wie uns das im Vorbild der Maria auf -
gezeigt ist . Und wir ahnen die Aufgabe
unseres Blutes , das in seinen roten und
blauen Strömen das Göttliche in uns
beschirmen und erwärmen soll wie der
rote und blaue Mantel der Maria ihr
leuchtendes Kind .

Wer ein solches Bild immer wieder
im Geiste vor sich hinstellt und mit ihm
eins zu werden trachtet , wird allmäh¬
lich eine tief innerliche Verwandlung
an sich verspüren . Ein inneres Licht
wird erwachen und immer größer und
strahlender werden . Er wird die Wahr¬
heit der Worte des Dichters erfahren ,
daß Armut ein großer Glanz vön innen
ist . Denn die Armut des Geistes , das
heißt die vollkommene Konzentration ,
verzichtet auf den zerstreuenden und
benebelnden Reichtum der Welt und
sammelt sich auf den einen Punkt , der
als Betrachtungsbild gegeben ist . Dieser
Pünkt wird zum Loch in der Mauer ,
die uns vom göttlichen Lichte trennt .
Das strahlt nun in unsere Seele hinein
und erfüllt sie mit großem Glanze .

Rü ckb lick und Au sb li ck . Drei
Bilder stehen vor der Seele , um in ihr
Weihnachten zu verwirklichen : Das
Naturbild , das Seelenbild , das Geistes¬
bild . In der Natur die Geburt des Lich¬
tes , im Weihnachtsbaum die Vollendung
der Seele , im Marienbild die Geburt des
Geistes .

Alle drei Bilder deuten auf das
Gleiche : Das Licht der Welt , will in
unseren Herzen aufgehen , die göttliche
Liebe unsere Seele erfüllen , das ewige
Leben in uns auferstehen . Denn , sagt
Angelus Silesius :

Wird Christus tausendmal zu Beth¬
lehem . geboren und nicht in dir ,
du bliebst noch ewiglich verloren .

W . K.

Laß dein Herz nicht lau sein . . .
EINE WEIHNACHTSGESCHICHTE AUS DEM JAHRE 1810

Eisig fegt der Wind -durch die Straßen
Petersburgs . In einem kleinen , aber äußerst
luxuriös eingerichteten Gemach des wei¬
ten Winterpalastes lehnt in einem tiefen
Sessel , der ganz ans Kamin geschoben
wurde , eine Frau . Zartes Spitzengeriesel
umgibt ihre fast zerbrechlich erscheinende
Gestalt . Sie hält die Augen nach unten
gesenkt , dunkle Wimpern überschatten
ein sehr schönes , regelmäßiges Gesicht .
Blonde Locken liegen auf Nacken und
Stirn . Die schmalen , wohlgeformten Hände
sind ineinandergeschoben . Trotz der
Wärme des Gemaches fröstelt die Zarin .
Mechanisch ziehen die Hände das fast am
Boden liegende Zobelcape höher empor .

Wie in einem bunten Bilderbuch rollt
das bisherige Leben an ihr vorbei . Die
sonnige Jugendzeit am badischen Hof , in
dem schönen Karlsruher Residenzschloß ,
wo sie unbeschwerte , heitere Lebensjahre
verbrachte , all die vielen kleinen Einzel¬
heiten ihres glücklichen Mädchendaseins
kommen ihr in den Sinn . Die weiten Spa¬
ziergänge im stillen Karlsruher Schloßgar¬
ten , ihr morgendlicher Ritt in Begleitung
des alten General Bergmann durch die
schmucken Straßen der Fächerstadt , so
manche Reise durchs liebe Badnerländle
in der altmodischen Hofkutsche zusammen
mit Eltern und Verwandten , mit Basen
und Vettern . Dann Alexanders Werbung
und die prunkvolle Hochzeit mit dem
schönsten und mächtigsten Mann von Ruß¬
land , nein von Europa , verbessert sich die
Zarin m Gedanken . Und sie denkt weiter
an jene Begegnung im Jahre 1806 , als
Preußens schöne Königin auf Einladung
Alexanders am russischen Hofe weilte .
Auf die rauschenden Tage voll Glanz und

r
z =J> i

fr

«5P
’fr -t

. •.OWN ''
,7/ '
Vlff

'
1 ! >]

aC

Hans Baidung Grien (Holzschnitt 1515 )

$ .

Denht bodi / cdqö Gmfalt fft !
Seht hoch, raae 0nfalt Kann !
Die Hirten flauen Gott
am allerecften an.
Der hebt Gott nimmermehr,
nicht öort , noch hier auf Geben,
bet nicht ganz inniglich
begehrt, ein Hirt zu coerben.

ÄngeluB SUefius
Begeisterung folgten Tilsit und Memel .
Aber dennoch ist Luise glücklicher als ich ,
räsonniert die Zarin , eine blühende Kin¬
derschar umgibt Preußens Königin , wäh¬
rend um sie nur die gähnende Leere des
Hofes starrt , das kalte , mitleidlose Intri¬
gieren der Günstlinge und Hofschranzen .
Ein Gefühl von Altwerden und Beiseite¬
geschobensein schleicht sich in das Herz
der einsamen Frau . Der Zar ist gütig , nie
läßt er sie fühlen , wie sehr es ihn
schmerzt , keinen Leibeserben zu haben .
Aber Elisabeth kennt ihren Gatten , sie
weiß ' um das verführerische Lächeln sei¬
nes schönen Mundes . Und Alexander ist
nicht der Mann um bittenden Frauenaugen
ein mönchisch entsagendes Nein entge¬
genzuhalten .

Mit leisem Silberschlag kündete die 1
Pendüle auf dem Malachitsims über dem
offenen Kamin die vierte Nachmittags¬
stunde an . Tamara Michailowna war ge¬
räuschlos ins Zimmer gehuscht . Mit bezau¬
bernden Bewegungen deckte die siebzehn¬
jährige den Teetisch , aufmerksam ver¬
folgt von den Blicken der Zarin . Drau¬
ßen fiel in dicken Flocken der Schnee .

„ Tamara - Michailowna , wollen wir heute
auf den Weihnachtsmarkt ? “

„Aber Majestät , bitte zu bedenken , wie
sehr die Kälte Ihrer Gesundheit schadet .“

„ Ach , laß das nur meine Sorge sein , Go -
lubschik . Weißt Du — unwillkürlich war
die Zarin in die vertraute Anrede gefal¬
len — in meiner badischen Heimat waren
die Tage vor dem Christfest immer die
schönsten des ganzen Jahres . Aller Zauber
der deutschen Weihnacht liegt in ihnen .“
Fröhlich klatschte sie in die Hände . „Eeeil
Dich , damit wir nicht zu spät z» m Christ¬

kindeismarkt kommen .“ Tamara Michai¬
lowna versank . -im tiefen Hofknix , bevor
sie aus dem Gemach der Zarin eilte , um
in wenigen Minuten , ganz in Pelz ver¬
hüllt , die Zarin zur Ausfahrt abzuholen .

Straße um Straße durcheilte die Troika ,
um schließlich an einem großen freien Platz
Halt zu machen . Schon von weitem ver¬
nahmen die beiden Frauen cfas laute Joh¬
len und den Lärm des Weihnachtsmarktes ,
das Anpreisen der Händler und die vie¬
len hellen Kinderstimmen . Bunt leuch¬
teten die riesigen Tannenbäume gegen den
Schneehimmel . Duft von süßem Backwerk
und Kaffee wehte aus den verschiedenen
Butiken herüber und zwischen all dem
weihnachtlichen Verkaufszauber stand das
laute , ungeschminkte Lachen des einfa¬
chen russischen Volkes , das seiner Freude
beredten Ausdruck gab . Elisabeth ließ den
Kutscher vor den ersten Buden des Weih¬
nachtsmarktes halten , schritt dann selbst
mit schnellen Schritten in das Gedränge
des Volkes , Tamara Michailowna folgte
ihr auf dem Fuß .

Fast gierig sog Elisabeth die schärft ,
klare Dezemberluft ein , und ihre Wangen
färbten sich leicht rosa . Unerkannt von
der Menge des Volkes schoben sich die
Zarin und ihre Begleiterin vorwärts . Auf¬
merksam schauten beide die einzelnen
Weihnachtsbuden an . Eine ärmlich aber
sauber gekleidete Bäuerin hatte sich plötz¬
lich vor die Zarin gestellt und blickte ihr
forschend und bittend ins Gesicht .

„Majestät “
, stammelte eine vor Leid

fast zerbrochene Stimme , „ Gnade —
Gnade !“ Elisabeth schrak zusammen . Man

hatte sie also doch erkannt . Sie schaute
die Fremde unverweilt an und fragte
dann leise zurück : „Was kann ich für Euch
tun . Mütterchen ? “

„ Helft mir , rettet ihn , meinen einzigen
Sohn “

, schluchzte diese unter Tränen .
„Wie kann ich ihm helfen ? “ fragte die

Zarin zurück .
„Seid Ihr nicht die mächtigste Frau im

ganzen Reich ? Euch zuliebe wird der Zar
meinen armen , unglücklichen Pjotr begna¬
digen , der um die Ehre seiner jungen Frau
zu retten , seinen Vorgesetzten im Streit
erschlug . Nun hat ihn das Gericht zu le¬
benslänglicher Katorga naöh Sibirien ver¬
urteilt . Majestät erbarmt Euch meiner !
Zertretet nicht ein Mutterherz , das an
Euch glaubt und Euch vertraut .“

Die Zarin starrte in den wolkenlosen
klaren Winterhimmel und es schien ' ihr als
zerflösse das unendliche Weiß des Firma¬
mentes zu einer einzigen Ebene , auf der
ein langer Elendszug v.on Männern und
Frauen durch Sibiriens Eis wüste zöge .
Unter ihnen ein junger Mensch , diei dun¬
kelblonden Haare von einer Wollmütze
verdeckt , torkelte er vorwärts , Schritt für
Schritt , Pjotr Wassiljewitsch . Elisabeth
preßte die Handspitzen in ihre Augen und
stöhnte leise vor sich hin .

„Gnade , Gnade “ schrie es ihr entgegen .
Langsam nahm die Zarin die Hand von

den Augen . Hier sah sie eine Möglichkeit
zu handeln , zu helfen und Not zu lindern .
„Seht Ihr dies Kreuz , Mütterchen ?“ Elisa¬
beth nestelte ein reich mit Perlen und
Brillanten geschmücktes goldenes Kreuz
aas ihrem Petzumhang .“ Es ist in Kasan

vor dem Gnadenbild der Gottesmutter ge¬
weiht worden . Bei diesem Kreuz gelobe
ich Euch zu helfen , soweit es in meinen
schwachen Kräften steht . Möge die hei¬
lige Mutter von Kasan mir beistehen , daß
ich die richtigen Worte finde , um des Za¬
ren Herz zu rühren . Wisset , wenn Ihr
morgen vor der Ikone der schwarzen Ma¬
donna in der Auferstehungskathedrale drei
Kerzen mit dem kaiserlichen Wappen
brennen seht , daß Euer Sohn Euch wieder
geschenkt ist .“

Die Bäuerin wollte in überströmender
Dankbarkeit den Mantelsaum der Zarin
küssen , aber Elisabeth wendete sich hastig
weg , winkte ihrer Hofdame ihr zu folgen
und suchte , möglichst schnell die kaiser¬
liche Troika wieder zu erreichen .

Kurz vor Mitternacht verließen die Za¬
rin in Begleitung ihrer Oberhofmeisterin
und Tamara Michailowna das Fest ; auch
Alexander hatte sich mit einigen Kava¬
lieren angeschlossen . In dem von Kerzen¬
schimmer nur matt erleuchteten Boudoir
stand die Zarin vor Alexander .

„Ich habe Dich heute abend ausnahms¬
weise noch gebeten , mir einige Minuten
Aufmerksamkeit zu schenken . Hab ’ Dank
für Dein Kommen .“ Elisabeth hatte in ru¬
higer Selbstsicherheit gesprochen . Alexan¬
der fühlte die seelische Veränderung ihres
Wesens , kannte aber nicht ihren Ur¬
sprung . Fragend ruhte sein Blick auf ihrer
zarten Gestalt . „Wir waren heute auf dem
Ball der neugegründeten sibirischen Ge¬
sellschaft , wir haben die glänzende Fas¬
sade dieses unermeßlich reichen Landes
gesehen , aber kennst Du auch sein zweites
Gesicht ? Weißt Du um all die Tränen , all
die Verzweiflungsflüche , die übdr jenes
Land vergossen und gesprochen werden ?
Alexander , bist Du Dir als Herrscher der
Verantwortung bewußt , die Du auf Dich
nimmst , ist nicht eine unserer obersten
Pflichten zu helfen , Abhilfe zu schaffen

für ein Unrecht , das einer unserer Unter¬
tanen erleidet ? “

„ Größer als unser Hel¬
fenwollen muß das Gefühl der staatlichen
Ordnung sein “ , warf Alexander ein , „Si¬
birien ist das Land der Deportierten , die
dort in sinnvoller Aufbauarbeit ihre
Schuld ableisten .“

„Wenn dies schon der Zweck des Lan¬
des sein soll , so bitte ich Dich inständig ,
prüfe vor diesem Weihnachtstransport , der
morgen nachmittag Petersburg verlassen
soll , die Fälle noch einmal durch . Denke ,
wie furchtbar es ist , unschuldig verurteilt
zu werden . Im Namen aller russischen
Frauen und Mütter bitte ich Dich . Ich
habe der heiligen Mutter von Kasan ge¬
lobt , einem unschuldig Verurteilten die
Freiheit wieder zu schenken . Alexander ,
wirst Du meiner Bitte willfahren ?

Oder noch schöner und edelmütiger ,
schick diesen Deportiertenzug vor dem
Weihnachtsfest überhaupt nicht ab ; be¬
strafe die schwereren Fälle nach Deinem
eigenen hohen Gewissen , aber lasse den
übrigen das Licht der weihnachtlichen
Liebe erstrahlen .“

Die Zarin war bei diesen Worten ganz
nahe an Alexander herangetreten , sie
legte die Hände auf seine Schultern , sah
ihn bittend und zwingend zugleich an .

In der Seele des Zaren stritten sich die
Gefühle . Seine im Grunde edle Gesinnung
war der Tat nicht abgeneigt , aber sein
im Hof - und Genußleben betäubter Geist
wollte sich doch nicht zu einer so ausge¬
sprochen demonstrativen Handlung beken¬
nen .

Elisabeth ahnte den Widerstreit in Ale¬
xanders Seele . Fester umschlang sie ihren
Gatten . -„Alexander , Liebster , laß Dein
Herz nicht lau sein , Gnade — Gnade !“

Langsam rannen die Tränen der Bitten¬
den auf des Zaren weiße Galauniform .

„Gnade — Gnade !“
Vor der Ikone der schwarzen Madonna

in der Auferstehungskathedrale brannten
anderen Tags drei Kerzen mit dem kaiser¬
lichen .Wappen , lagen schwielige Bäuerin¬
nenhände zu heißem 1Dankgebet innig ge¬faltet . Fabricia .

Das Gesicht der Madonna
EINE ERZÄHLUNG NACH DEM LEBEN VON GUSTAV WESELT
Über dem Zimmer lag jene Atmosphäre ,die von den meisten Menschen als ge¬

mütlich empfunden wird . Der Rauch aus¬
erlesener Zigarren , dezenter Alkoholge¬
ruch , behagliche Wärme und gedämpftes ,
mattgelbes Licht ergaben eine Mischung ,
die in jedem der Anwesenden ein Ge¬
fühl wohligen Zufriedenseins erzeugt
hatte . Wir waren einer Einladung un¬
seres gemeinsamen Freundes , des Kunst¬
malers Günther Hansen gefolgt , der mit
uns den Erfolg seines bisher bedeutend¬
sten Bildes feiern wollte .

Soeben brachten die beiden Lohndiener
das Kunstwerk herein , das bis zum spä¬
ten Nachmittag noch in der Ausstellung
den vielen begeisterten Kunstjüngern und
-Verehrern zur Bewunderung zugänglich
gewesen war . Alle Zeitungen und Zeit¬
schriften versuchten sich gegenseitig in
der Beschreibung des Bildes zu überbie¬
ten , und ein ganz findiger Reporter hatte
sogar auf irgend eine Weise herausge¬
bracht , daß seine Entstehung mit dem
Zusanftnentreffen zweier Frauen zusam¬
menhing , die im Leben des Künstlers
irgend eine bedeutende Rolle gespielt
haben mußten .

Selbst uns , seinen nächsten Freunden ,
war davon nichts bekannt , und es lag auf
der Hand , daß nun plötzlich im Kreise
der Anwesenden die Frage fiel , wie weit
bei dem Bericht des Zeitungsmannes Dich¬
tung und Wahrheit gingen . Wir wußten
nur , daß Günther das Bild im Aufträge
eines französischen Klosters gemalt , und
hierzu keines seiner üblichen Modelle ver¬
wandt hatte .

Es stellte die Madonna mit dem Kinde
dar . und das erste , was dem Beschauer
sofort auffiel , waren ein paar wunder¬
volle , tiefschwarze , überirdisch - glücklich
und liebevoll erstrahlende Augen . Der
Glanz dieser beiden Sterne üb'ertrug sich
auf das ganze Bildnis , und ließ den Be¬
wunderer erstummen vor dem Können
dieser gottbegnadeten Hand . Als nun
auch der alte Lehrer unseres Freundes ,
dem in seiner Freude über den Erfolg
seines einstigen Schülers die hellen Tränen
in den Augen standen , um Aufklärung
bat . konnte sich Günther nicht mehr län¬
ger bitten lassen , und er begann mit
seiner ruhigen , fast zurückhaltenden Art
zu erzählen : „Ich weiß nicht , wer von
euch mitfühlen kann was ich damals
durchmachte . Auf der Universität machte
ich eines Tages ihre Bekanntschaft . Der
Krieg , der ja keinen von uns nach dem
Herzen fragte , riß uns auseinander , denn
sie war Französin und mußte bei Aus¬
bruch der Feindseligkeiten in ihre Hei¬
mat zurück . In jener Zeit war mich das
Scheiden noch weniger hart angekommen ,
denn unsere gegenseitige Zuneigung be¬
ruhte lediglich auf einer herzlichen
Freundschaft , die wir zu erneuern uns
versprachen , sobald ein kommender Friede
uns die Möglichkeit hierzu gäbe .

Da wurde ich kurz nach meiner Einbe¬
rufung in ihre Heimatstadt verlegt , und
gleich am selben Abend machte ich mich
auf , sie zu besuchen . Von freundlichen
Franzosen , durch das Städtchen zur Rue
de Auvergne gewiesen , überraschte ich
sie im Garten , wo sie von einem jungen
Baumdien Pfirsiche pflückte , das sich un¬

ter der Last der reifenden Früchte fast
zur Erde neigte . Mit einem jubelnden
Aufschrei hing sie an meinem Halse , und
unter freudigem Lachen und Weinen , be¬
fühlte sie immer wieder mein Gesicht ,meine Hände , fuhr mir Tiber die Augen ,und küßte mich mit einer Glut , daß ich nur
zu bald erkannte , wie es um sie stand .
Doch nicht nur sie liebte mich , auch ich
lernte sie in der kurzen Zeit , die das
Schicksal uns ließ , lieben wie nie eine an¬
dere Frau zuvor .

Meine Abstellung nach Rußland wirkte
wie eine kalte Dusche . Tagelang litt ich
körperlich unter der plötzlichen Trennung .
Der erste Brief meiner Schwester brachte
die Nachricht , daß Ginette freiwillig zum
Arbeitseinsatz nach Deutschland gekom¬
men war , und um meine Adresse bat . Wir
schrieben einander , und ich kam dann
verwundet in die Heimat , wo ich mich
während meines Genesungsurlaubs mit Ihr
verlobte . — Kaum zurück bei der Ersatz¬
einheit , ereilte mich die Nachricht , daß
Ginette bei einem Luftangriff schwer ver¬
wundet worden war . Einen neuen Urlaub
sie zu besuchen erhielt ' ich nicht , da sie
Französin war , und der Umgang mit Fran¬
zösinnen , wie man so schön ausdrückte ,zwar nicht als verboten galt , jedoch in
höchstem Maße unerwünscht erschien . ■

Dann hörte ich nichts mehr von ihr . bis
mir nach drei Jahren ihr Vater mitteilte ,daß man sie durch den Suchdienst in einem
Schweizer Sanatorium aufgefunden hätte .
Sie war blind und hatte die Sprache ver¬
loren . Zugleich entband er mich von der
Verlobung . „ Ich will Dir “ , so schrieb er ,
..nicht zumuten , daß Du Dein junges Le-,ben etwa aus Anstand oder Pflichtgefühl
an eine Frau hängst , die Dir nur ein Hin¬
dernis wäre .“ .—

Damit trat in mein Dasein eine rapide
Wendung . In der sicheren Annahme , Gi¬
nette ist tot , hatte ich mich kurz zuvor
verlobt . — Dabei glitt sein Blick hinüber
zu Ellen Frank , seiner Braut , die lächelnd
der Erzählung folgte . — Nach einer kurzen
Pause sprach er weiter . —

„Wohl war ich durch den Spruch meines
einstigen Brautvaters frei . Doch irgendwie
fühlte ich mich Ginette gegenüber noch
verpflichtet , da ja keines von uns Beiden
noch irgend einen Schritt zum andern ge¬
tan hatte . Ginette , weil sie durch ihr Ge¬
brechen behindert war , und ich , weil ich
mich von den Gefühlen dessen leiten ließ ,
der mit den Krieg verloren hat und nun
als Besiegter und nicht mehr als Sieger
vor dem andern steht . — Ich weiß , diese
Gefühle waren verkehrt , — aber man
macht so vieles falsch . . .

Und nun kam das Wesentlichste . Ich
hatte den Auftrag bekommen , war mit
dem Körper der Madonna bereits fertig
und fand kein Gesicht . Da kam ich eines
Abends mit meiner Braut zusammen zu¬
rück von einem Nachtgottesdienst . Vor
meiner Wohnung stand ein fremder Wa¬
gen . In der Halle kam mir bereits mein
alter Diener entgegen , der mir den Besuch
einer Dame und eines Herrn meldete , den
Namen hätte er jedoch nicht behalten kön¬
nen . Er . vermute , es seien Ausländer .
Es waren Ginette und ihr Bruder Henry .

Unsere gegenseitige Überraschung könnt

t
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Ihr euch denken . Ellen kannte Ginette
zwar nur von meinen Fotografien , wußte
jedoch gleich , wer sie war , und wollte
stumm gehen . Da griff Gina , \ ie ich sie
zuweilen nannte , ein . Sie begrüßte uns ,
äußerlich in der größten Ruhe , und er¬
zählte , daß ein berühmter Professor aus
der Schweiz , ihr das Sehvermögen durch
eine gewagte Operation wieder geschenkt
habe . Zugleich mit der Sehkraft , kehrte
auch die Beherrschung der Sprache wieder
zurück . Ihr Vater hatte ein Riesenkapital
dafür bezahlt . — Dann gab sie mir die
Hand , mit einem Blick , den ich nie ver¬
gessen werde , und sagte : „ Günther , Cher -
rie , ich wollte zu dir zurückkehren . Doch
deine Braut liebt dich . — Damals gab dich
mein Papa frei , — heute kann ich es

selbst tun , — weil ich dich auch liebe .
Dann gingen sie . —

Noch in der Nacht , ich hatte noch nicht
überwunden , begann ich zu arbeiten . Im¬
mer sah ich diesen Blick vor meinen
Augen . — Mein Bild gelang , — und kehrt
nun auch in die Heimat zurück . . . Ginet -
tes Gesicht schenkte mir den Erfolg .

Wir ' schwiegen alle ergriffen . Keiner
wagte es , den ersteh Laut von sich zu ge¬
ben , bis der Lehrer aufstand , Günther die
Hand reichte und mit zitternder Stimme
zu sprechen begartn . — „Ich gratulierte
Ihnen heute schon einmal zu Ihrem Erfolg
Günther . Doch nun muß ich Ihnen zu die¬
sen Frauen gratulieren . Sie müssen in Ih¬
rer Geburtsstunde dem Herrgott persön¬
lich begegnet sein . . .“

Ein Kind brachte Frieden

Reise in das Weihnachtsland
Es mag seltsam anmuten , aber es ist

doch eine — freilich ' geheimnisumwobene
— Tatsache : dicht neben den gefährlich
dunklen Schächten , wo alte und junge , des
Bergmannsberufs kundige und mehr noch
unkundige Menschen nach Uran schürfen
müssen , liegt das in deutschen Landen
wohl idyllischste Domizil des Weihnachts¬
mannes . Das ist schon seit Jahrhunderten
so gewesen und er hat sich bis auf den
heutigen Tag noch nicht daraus verdrängen
lassen . In einer kaum faßlichen Unbe¬
rührtheit gehen diese Erzgebiijgler ,schlichte Menschen allesamt , ihrem tradi¬
tionellen Tagewerk nach . Und weil es nach
wie vor eine Sache guter , deutscher Art
ist , sei eine noch junge , beglückende Er¬
innerung wadigerufen .

Also , habe ich mich in die Eisenbahn ge¬
setzt und mich ins Weihnaditsland fahren
lassen . Es war kein himmlischer Extrazug
mit stemenbestickten Polstersesseln und
engelreinen Reisegästen , o nein , ein ganz
gewöhnlicher war ’s , mit viel Gedränge
und wenig Licht zur Sicht , so , wie das
eben leider jetzt immer noch Usus ist .

Als er endlich im Erzgebirgsdörfchen
Dittersbach vom mühsamen Anstieg ver¬
schnaufte , da war ’ es fast Mitternacht .
Aber hierher hatte der Himmel sogleich
zwei Schutzengel geschickt , Kaufleute ihres
Zeichens , die beim Weihnachtsmann per¬sönlich vorstellig werden wollten . Ge¬
meinsam pilgerten wir durch den , nacht¬
dunklen , hohen Fichtenwald . Fast könn -

Stille Nacht
Es schwingt eine leise Wehmut in dem

Wort Weihnacht . Oder sind es Erinnerun¬
gen an glückliche .Kindertage , an ein¬
same Nächte unter fremdem Himmel , an
stille Stunden und brennende Sehnsüchte ?
Eine große Sehnsucht ist dieses Wort ,und eine Verheißung ist es und eine
Melodie .

Jahrhunderte beten und Millionen Her¬
zen : Gib Frieden , Herr ! Nimm von uns
die Einsamkeit und die Qual . Und Frie¬
den wurde verheißen , nächtens als
selige Chöre die Geburt des Kindes kün¬
deten . Das Kind würde die Welt er¬
lösen . . .

Durch die Nacht gehst du , unter kal¬
ten Sternen dahin . Die Luft ist glasklarund scheint leise zu klirren . Doch dann
sind es Glocken , die tönen . Drüben , hin¬
ter dem ' Wald , steht ihr Läuten , ganzfern . Du gehst durch die Nacht . Und
irgendwo aus der Nacht : zwei volle
Glockenschläge , die weithin verhallen
und Überleiterl ' in einen feierlichen Ak¬
kord : Christnacht .

Das Licht von ’ hunderten Kerzen um¬
fängt dich und der Duft von ' Tannen .Menschen umgeben dich , sonntäglich ge¬kleidete und andere in fadenscheinigen
Mänteln , aber sie sind eins in der alles
umfassenden Liebe des Kindes . Und mö¬
gen sie am Kreuz zweifeln , dem Kinde
glauben sie , denn die Unschuld ist ihnen
fremd geworden und heilig .

In mächtigen Tönen rauscht die Orgelauf , bricht ab und führt zart das Thema
fort . Und leise der Chor - Stille Nacht ,heilige Nacht . . . Und du hörst wie es
anhebt zu klingen , wie es durch den
Raum schwebt und sich empor hebt und
wie es wach wird , was du lange gestor¬ben glaubtest . Du siehst die zitternden ,faltigen Hände einer alten Frau und
siehst das leuchtende Antlitz eines Kna¬
ben . Du siehst , auf schmalen Wangen ,deren Blässe der Puder nicht überdecken
kann : Tränen . Und du siehst . . . und
mußt dem Wunder dein Herz öffnen .

H . J . Päenert .

len sich seine wuchtigen Gipfel mit denen
des Schwarzwaldes messen .

Ein schlafendes S e i f f e n dachte ich
anzulreffen . Doch welch ein überraschen¬
der Anblick : all die Häuschen im Tal und
auf der Höh ’ waren hell erleuchtet , und
das Kreischen der Bandsägen durchschnitt
die mitternächtliche Ruhe . Ja , die liebe ,alte Schnitzer - und Spielzeugstadt arbeitet
zur Nacht , um den Strom zu nützen .

Da grüßt das „Bunte Haus “ und jenseitsvom Berge silhouettengleich das Kirch¬
lein , das Wahrzeichen Seiffens . Tausend¬
fach hat es seine Gemeinde wahrheits¬
getreu aus Holz geschnitzt und in alle
Welt geschickt . Und im Bunten Haus ist
wirklich alles lustig bunt angemalt , die
Türen , die Schränke und auch das Bett .Was ich darin aber nach dem milden Tagein meinen kühnsten Träumen nicht erwar¬tet hätte , das war während der restlichen
Nachtstunden , geschehen : es hatte ge¬schneit . , Petrus hatte das , Weihnachtsland
vollkommen gemacht . Ich lief ganz raschauf die winterweiße Straße und - in die
niedrigen Häuschen hinein .

Ohne langes Anklopfen ist Eintritt ge¬währt , .und sogleich fühlt sich der Gastvom Zauber , von der Gemütlichkeit trotzdes scheinbaren Wirrwarrs in der
Hutzenstube wohlig umhüllt . Da lie¬
gen und stehen ungezählte Kleinigkeiten ,roh und geschnitzt , farblps und bunt , mattund glänzend . Und es riecht hach frischemHolz , nach Farbe und Lack und Leim . Alldas gehört in diese Stuben und Stübchen ,und mit ihm die Gebirgler , versunkenüber ihre Arbeit gebeugt die jungen unddie , die darüber alt geworden sind . Mancheine Hand zittert schon , aber das Schnitz¬messer geht noch immer flink und ge¬schickt über das Holz . Helle Fichte ausden nahen Wäldern ist es heute zumeist .Früher war Erlenholz bevorzugt , aber derThüringer Wald , in dem solche Bäume ste¬hen , ist weit , und so wird es nur nochzu ganz besonders kostbaren Stücken ver¬wendet . Doch was . heißt besonders undkostbar ! Es muß wohl alles so genanntwerden , was hier oben , und nicht nurrings um den Schwartenberg , sondern inden vielen winzigen , an die steilen Hü¬gel geschmiegten Ortschaften bis nach

Schwarzenberg bin gefertigt wird . Jahr¬hunderte haben den Schnitzereien Stil undCharakter geprägt ,
Schaut nur die hübschen Dinge an , dieder Weihnachtsmann da droben auch indiesem Jahre wieder in Auftrag gegebenbat ! Das meiste natürlich für die braven

Kinderlein : Schaukeln und Wiegen fürs
Püppohen und richtige Purmensluben dazu .
Schaukelpferde , große Lokomotiven mitblauen , grünen und gelben Anhängern und
roten Rädern , daran , schwarz -braun - undbraun -weiß gescheckte Pferdchen und '
Ziegenböcke , Schafe mi ! einem roten Band
um den Hals , und zart -rosa Schweinchen .alle aus dem Ring geschnitzelt . Und danndie anderen W°ihnachtsbo1en : Bergmän¬ner und Erzengel , Räuchermannein , die
keck unter einem mächtigen . Fliegenpilz
hervorpaffen , Räucherbäuschen auch , andenen eben der Hase vorbeihoppelt undderen Dach von Glasgianz ühe ?schüttet , ist .Ach . mancherlei gibt es noch zu schauen .Wie schön wäre es , könnte e' was davonauf unserem Weihnachtstisch stehen ! Denn
nirgends sonst sah ich je so schlicht ge¬schmackvolles Snielzeug und so wohlge¬formte , ansprechende Holzflguren . Das
Schnitzen und Drechseln ist dem Gebirg¬ler in die Wiege gegeben .

Heute müssen wir auf all das verzich¬ten . Aber wir wollen die bescheidenen ,fleißigen Gebirgler darüber nicht verges¬sen , sondern hoffen , daß wir eines Tagesdoch wieder zueinander finden . - ie-

Es war in der Zeit vor dem Kriege , dabesonders an den Vorweihnachtstagen inden Städten und Dörfern die Läden nochüberfüllt waren mit herrlichen Dingen .Die Leute strömten durch - die Straßen anhellerleuchteten Schaufenstern vorbei , da¬rin es schön und vielverheißend strahltevon Sachen , die gleichermaßen des Geben¬den als auch des Nehmenden Herz bei der
Bescherung erfreuen konnten . Alle Men¬schen trugen , dick eingemummt in warmeMäntel und Schals , Geschenke in Händenund Taschen und gingen mit frohen Ge¬sichtern durch die nassen Straßen

Ich Hatte Besorgungen gemacht und gingrasch meiner Wohnung zu . Da hielt mich
ein zaghafter Griff an meinem Mantel zu¬rück . Als ich mich zur Seite wandte , er¬blickte ich ein etwa siebenjähriges Mäd¬
chen , das aber , erschrocken wohl überseine eigene Kühnheit , rasch die blauge¬frorenen Händchen in die kleinen Taschendes kurzen Mäntelchens steckte . Aus dem
bleichen Gesichtchen schauten mich große
Augen verlegen -ängstlich an mit einemBlick , in dem sich ein schnellgefaßter Ent¬schluß mit Reue paarte . Ich strich ihr sanftüber das unbedeckte Blondhaar , das die
Tropfen aufgelöster Schneeflocken zierlich
gekraust hatte . „Nun sag ’ schon , was du
gerne möchtest “ , ermunterte ich sie gleich¬
zeitig . Stockend fragte sie mich , ob ichihr nicht 15 Pfennig schenken könnte .
„Fünfzehn Pfennige ?“

, frage ich , „wozcjbrauchst du sie denn ?“ Sie sah mich wie¬der verlegen an , fast so , als schämte siesich . Doch schaute sie nicht danach aus , alsob sie das Geld unnötig vertun würde .
Aber 15 Pfennig galten damals viel .Man schenkte sie nicht schnell und leicht

einem kleinen , fremden Mädchen . Es war
jedoch in dieses Kindes Geste so etwas
Bestimmtes , daß ich meine Absicht , ein¬
fach weiterzugehen , aufgab und fragte , ob
sie mir nicht sagen wolle , für was sie das

dazu . Dann setzte ich mich auf das alte einer , und da sie nur sechzig PfennigSofa und erzählte ihr Geschichten . Die habe , hätte sie mich um den Rest gebetenKleine hörte eifrig zu . Nun war sie etwas v Ich war sehr gerührt ob der kindlichen
aufgetaut , und wie von selbst c teilte sie Einfalt und zugleich erstaunt ob des gu -
mir vertrauensvoll mit , was ich vorher ten Herzchens . „ Guck “ , sagte sie , und sah
nur schwerlich von ihr erfahren hätte .

Der Vater , begann sie stockend , geheimmer zum Trinken und nun da er kein
Geld mehr für Wein gehabt habe , hätte er
seinen Trauring verkauft . Die Mutter habe
sehr geweint , aber der Vater sei darauf¬
hin wieder fortgegangen . Wieder ins Wirts¬
haus , habe ihr die Mutter erzählt . Und
jetzt sei heute Weihnachten und die Mut¬
ter sei traurig , weil der Vater keinen
Trauring mehr habe . Das wäre das äußere
Band , das sie Zusammenhalte , hatte sie ge¬
sagt , und wenn das nun auch nicht mehr
vorhanden sei , dann würde den Vater gar -
nichts mehr an das Zuhause binden . Sie
selbst habe sich schon lange sechzig Pfen¬
nige zusammengespart . Die habe sie nun
aus dem Sparbüchschen genommen , weil
sie dem Vater dafür einen neuen Trau¬
ring kaufen wolle zum Weihnachtsfeste .Im großen Kaufhaus seien viele ausge¬stellt . Fünfundsiebzig Pfennige koste

mich treuherzig an , indem sie mir eine
Menge Pfennige und zwei Groschen zeigte ,
als ich ihr rasch das dünne Mäntelchen
wieder anzog . — Wir gingen zusammen
ins Kaufhaus und suchten den schönsten
Ehering zu fünfundsiebzig Pfennig aus .
Er wurde sogar in ein helles blaues Kar¬
tonetui gesteckt und sauber eingepackt .
Dann brachte ich das Mädelchen nach
Hause , c|a es inzwischen dämmrig gewor¬
den war und überall schon die Kerzen
entzündet wurden . Froh im Herzen , einer
Kinderseele zu einer großen und schönen
Freude verholfen zu haben , feierte ich am
Abend das heilige Fest . —

Am nächsten Tage erhielt ich Besuch
von den Eltern der Kleinen . Freudestrah¬
lend erzählte der Vater , indem er Töch - ,
f erchen und Frau liebevoll anblickte , er
habe durch das kleine Geschenk seines
Töchterchens zurück zur Frau und Kind
gefunden . Er sei glücklich und dankbar ,
dankbar äuch mir . M . M.

störten Nachbarn auf der Treppe .wie der andere war auf dem Wege Jbeim anderen zu entschuldigen . Mit ^ten Weihnaehtswünschen drückte a
*"

Engländer mir ein Päckchen in die HanTEs enthielt eine Schachtel Zigarette «und ein Paar neue Seidensocken , lyZigaretten sind dahin , aber die Strümpfebestehen noch , wenn auch inzwisch
"

vielfach gestopft . Ich werde sie Weih
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nachten tragen , selbst wenn ich durchein Wunder , das nicht geringer als daserste sein müßte , ein Paar neue b«käme . w . r
iiimimiiiiiiiiiiii!iiiimimiiiiiiimiiiuniimiiitniimiiumi!mmmiiwmi|inilll||An der Wiege
Wie ich deine Wiege trete ,
Schwankt ' sie tief und schwebt
Wie ick singe , wie ick bete ,
Beugt mich doch der Sorge Joch .t
Schlafe , schlafe , keine Strafe
Ist das Leid , das mir gelost ,
Schlafe , schlafe , Gottes Schafe
Wissen um des Hirten Trost .

hoch,

Der Weihnaditsschuh
EIN ERLEBNIS AUS DER KRIEGSGEFANGENSCHAFT

Nach so manchen Weihnachten fern der
Heimat war es für viele von uns Kriegs¬
gefangenen in England ein Erlebnis eige¬ner Art , als wir zu Weihnachten 1947 auf
Einladungen englischer Familien hin einen
zweitägigen . Urlaub erhielten , der bis
auf hundert Meilen ein Entfernen vom
Lager gestattete . Ich fuhr nach Notting¬ham zu der Familie eines Ingenieuri ,den ich nur beim Vornamen John kannte
und nannte . Nie hatte John selber esmir gesagt , daß er während des KriegesHauptmann war , und ich erfuhr es auch

sich ein Paar Halbsehuhe , die ich jetzt
ebenfalls nur sonntags anziehe . Sie
stammten von Johns ' verreistem Schwager
. .Mac “ , wie sie ihn nannten , denn er war
Schotte und übrigens der M,ann , dessen
unübertreffliche Großzügigkeit in mir
restlos die kontinentale Glejchsetzung von
Schotte und Geiz zunichte machte .

Bei den ersten Probierschritten in
Macs Geschenk meinte ich Flügel zu ha¬
ben , nachdem ich jahrelang nur schwere
Militärschuhe an den Füßen gehabt hatte .
Mein Gleichgewichtssinn schien gestört .räi

d
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,
n _Tl rdl !sagte ich , und n?hm sie an der Hand .denn ich sah , daß sie fror . Sie nickte nurund ging vertrauensvoll mit .

Ich trank zu Hause mit . ihr eine .Tasse
heißen Kaffee und gab für sie Gebäck

an mir seine zum zivilistischen Gebrauch
umgefärbte Uniform auf ordentlichenSitz prüfte , die er mir schenkte und dieich noch heute sonntags trage . Unterden für mich so spürbar liebevoll zuge¬dachten Weihnachtsgeschenken befand

ich mich spät abends in einem blitzsau¬
beren und stillen Schlafzimmer auf die
Kante eines "richtigen , mollig weichen und
blütenweißen Bettes setzte anstatt auf
den klammen , hären und staubigen Stroh¬
sack in der lauten miefigen 56-Mann -
Baracke . Ich geriet in eine Bewegung
wie einer , der unvermutet rückwärts in
einen Teich rutscht . Mit Schuld daran
war der jahrelang geübte rohe Schwung ,mit dem ich , von höherem Sitz aus , Stie¬
fel und schwere Schuhe abzustreifen ge¬
wohnt war . Der mir dabei aus der Hand
gleitende neue Halbschuh machte nun
nicht gerade solchen Lärm ; aber ich ent -

_ schuldigte mich doch vor meinem ver -Schläfern gen Morgen , und wenn die Sonne aufgeht , erwachen sie und leben . . ständnisvoll lächelnden Gastgeber , der

Ich träumte in der Weihnachtsnnchl , ich wunderte durch die Tiefen desHimmels und sah einen Engel über die Wolken gehn . Die Lichtgestalt lächelteund trat zu mir und sagte : „Kennst du mich ? Ich bin der Engel des Friedens .Ich tröste die Menschen und bin bei ihnen in ihrem großen Kummer . Wenn erzu groß wird , wenn sie sich auf dem harten Boden der Erde wundgelegenhaben , so nehme ich ihre Seele an mein Herz und trage sie zur Höhe und legesie auf die weiche Wolke des Todes nieder . Alle diese Wolken ziehen mit ihren
Glaube mir : nur mit leeren Gräbern fliegt die Erde um die Sonne .“ J . Paul
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Ingeborg
Er klopfte . , ,Darf man herein ? “
„ Wer ist da ? “ fragte ingeborg . DerWeihnachtsmann .“
Ingeborg sprang auf und rief übermütig :
„Ich bin zwanzig Jahr ^ alt und glaubenicht mehr an den Weihnachtsmann .“ DieStimme vor der Tür schwieg einen Augen¬blick . Dann kam sie wieder : „Dafür kannder Weihnachtsmann nichts .“
„ Dg hat der Weihnachtsmann recht . Ichbitte ab .“ Sie öffnete die Tür .
„ Nein ! Wirklich ! ‘ Der Weihnachtsmann !“

!,In Fleisch und Blut . “ „Will der Weih¬
nachtsmann nicht eintreten ? “

„Wenn es
gestattet ist ?“

„Es ist gestattet .“ Der
Weihnachtsmann schritt verlegen über die
Schwelle . Sein langer weißer Bart behin¬
derte ihn sehr . Über den Kopf hatte ereine Pelzmütze gezogen , die kaum die
Augen freiließ . Neugierig betrachtete ihn -
Ingeborg . „Wollen Sie sich nicht endlich
vorstellen ?“

„Ich tat es bereits . Ich bin der
Weihnachtsmann . “ „Ein guter Scherz fürden Anfang . Wer sind Sie wirklich ? “
„Vielleicht einer Ihrer Freunde ?“

„Ich bin
erst seit kurzem in der Stadt und lebesehr zurückgezogen .“ „Ich weiß es “

, nickteder Weihnachtsmann zufrieden . „Woher ? “
„Ein Weihnachtsmann weiß alles . Er weiß
auch , daß das Fräulein immer mit dem
jungen Mann im Stockwerk gegenüber
hinüberlächelt , wenn er herüberlächelt .“
Ingeborg schüttelte heftig den Kopf . „Das

mit mir im gleichen Zimmer schlief .
Gleichsam zur Begütigung , wiewohl das
gar nicht notwendig war , erzählte ich
John einen alten Witz . Der lautet : Ein
Reisender schmiß nach hausgewohnter
Art eines Abends in einem Hotel einen
soeben gelösten Schuh vom Fuße weg imist nicht , wahr !“ „ Der junge Mann von ge - Bogen ins Zimmer . Über dem lärmvollengentiber hat es mir gebeichtet .“ „ Er hat Aufschlag erinnerte er sich erschrecktgelogen !“, rief Ingeborg . Der Weihnachts¬mann nickte : „Er hat seine Strafe auf sich

genommen und zieht in eine andere Stadt .“
„Oh !“ , sagte Ingeborg ' nur und wurde rot .

Der Weihnachtsmann griff tief in seinenSack . Er brachte ein zwar nicht ■neues ,aber doch wunderschönes Koffergrammo¬phon hervor . „Da du aber sonst bravwarst , hat dir der Weihnachtsmann auchetwas mitgebracht . Eine Platte liegt auchdabei . Die spielst du , wenn ich gegangenbin .“ Er schulterte seinen Sack und schrittzur Tür . „Ach lieber Weihnachtsmann — “
Aber er war schon verschwunden . Inge¬
borg eilte zum Grammophon zurück und
legte die Platte auf . Eine tiefe , warme
Männerstimme ertönte :

„Liebe Ingeborg ! Ich sehe Sie jeden
Morgen am Fenster . Wie soll ich Ihnen
sagen , daß ich Sie liebe ? Wirklich liebe ?
Von ganzem Herzen liebe , so daß ich Sie
mir zu Frau wünsche ! Ich gehöre nicht zu
den Männern , die eine Frau leicht kennen
lernen und sie ansprechen . Aber ein Weih¬
nachtsmann darf wohl mit jeder Frau re¬den . Und so versuchte ich es . Ich warte
unten , als Weihnachtsmann , die Platte
spielt drei Minuten , ich warte vier . Wer¬
den Sie kommen ?“

Ingeborg , kam . Sie lief , was sie konnte . . .
Jo Hanns Rösier

darän , daß er nicht daheim sei Und zogden zweiten Schuh manierlich aus . Dann
legte er sich hin . Nach einer Stunde
wurde er durch heftiges Türklopfen aus
tiefstem Schlaf geweckt . Ein anderer
Hotelgast , der unter ihm wohnte , schrie
ihn , als er öffnete , an : „Wann endlich
belieben Sie , sich Ihren zweiten Schuh
auszuziehen , Sie Idiot , Sie ? “

Diesen Witz also erzählte ich John , der
natürlich als Gentleman höflich genug
war , so zu tun , als kenne er ihn noch
nicht . Hernach schlief ich fast augen¬
blicklich ein . Ich wurde wach darüber ,daß es an der Etagentür klingelte und
John aufstand und nachschauen ging .
Darauf hörte ich eine fremde männliche
Stimme mehrfach gedämpft . murmeln :
„Awfully sorry , but I see , I see “ — „Be-
daure unendlich , aber ich sehe , ich sehe .“
Mehr faßte mein schlaftrunkener Zustand
von dem nachfolgenden Gespräch nicht ,das schließlich in lautem Gelächter
endigte , das John mit ins Zimmer brachte
und mich hellwach machte . „Unser guter
Mitbewohner von unten wartet schon
eine Stunde darauf , daß du dir den zwei¬
ten Schuh äuszögest “

, erklärte mir
John . An Stelle von Schlafpulver nah¬
men wir beide je zwei Whiskis zur Brust .

Am anderen Morgen traf ich den ge-

Fliege summt und Heimchen schwirren .Und die Uhr gibt leisen Klapg ,Doch ich höre schon das Sir ^en
Von des Schnitters Sensengang .
Ruhe , ruhe , deine Schuhe
sind noch hier auf Erden fremd .
Ruhe , ruhe in der Truhe
Liegt des Vaters letztes Hemd .*
Wird er ’s tragen erst nach Jahren ?
Liegt er schon in fremdem Land ?
Meine Hand in deinen Haaren
Wäre gern in seiner Hand .
Träume , träume , Gottes Säume
Rühren auch der Vögel Nest ,
Träume , träume , Gottes Säume
Halt ’ ich bis zum Ende fest .

Aus : „Klage und Trost “, Gedichte vonRuth Sehaumnn .n „
F H . Kerle Verlag , Heidelberg
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An den Weihnachtsengel
Geschrieben von Friedrich Schnack

Lieber goldner Weihnachtsengel !
Daß du aus dem Paradies zu uns kommst ,sieht man gleich : dein Kleid schimmert

von Gold der Legende , und die Kerzen in
deinen Händen hast du an den Sternen
entzündet . Wir haben dich , schöner Bote
der Weihnachtszeit , mit Sehnsucht und
Vertrauen erwartet .

Deine Rolle ist vielseitig . Einmal bist du
als „Nürnberger Engel “ gekleidet und
kommst zu uns in einem stark gefalteten ,goldenen oder silbernen Röckchen und in
einem reich verzierten Mieder - Ein anderes
Mal schwebst du durch die Advents - und
Weihnacfatsluft als der „Münchner Rausch -
goldengel “ , und dein Kleid knistert und
raschelt metallisch , weil alles an dir von
Blattgold ist . Dann wieder hast du deinen
Platz auf der Weihnachtspyramide hoch
über der heiligen Familie und dem Öchs-
iein neben der Krippe . Ein viertes Mal
gefällt es dir , deinen zierlichen Fuß auf
die Spitze des Christbaums zu setzen und
zu melodeien .

Manche meinen , du seiest ein verkleide¬
tes Christkind . /Für mich bist du der Vor¬
läufer , der dem Licht vorangeht , das er
verkündetmagst du auch nur in irdische
Stoffe gekleidet sein , in ein wenig Blatt¬
gold , Goldpapier oder Metallfolie . Im
Falfenspiel deines Gewandes schimmern
geheimnisvolle Strahlen und Lichter , dir
nachgeschickt aus der tiefen , überirdisch
leuchtenden Advents - und Winternacht .
Deine Wangen sind wie von einem Schein
der Abendröte überhaucht . Du versprichst
die Wiedergeburt des Lichtes nach einiger
Zeit großer Verfinsterung , die Befreiung
des Geistes nach langer Knechtschaft —
Heil und Heilung nach Krankheit , Freude
nach Schmerz und Tod , Liebe nach Lieb¬
losigkeit , Frieden nach Streit Dies zu
verkünden ist dein schönstes , dein höch¬
stes Amt , dein erhabener Gruß . Unsägliche
Niedrigkeit und Schwäche . Du bist der
Bringer der Hoffnung mitten in der Nacht ,
der Wecker des Glaubens und der Liebe
in der Verzweiflung . Du bist die Freude
der Kinder und der Kindlichen - Daß du
den Weg zu uns nimmst , läßt uns nicht
ohne Trost sein . Sieh , hier liegen wir , auf
der nackten und kalten Erde und er¬
warten dich !

Komm , Engel des Lichts , setze deinen
Fuß auf die zertrümmerte Schwelle und
sei willkommen !

irtn « ii von Peter Pool Ivctfam . Necfcdrvcli frontthMi - ftvoi «

(Nachdruck verboten )
49. Fortsetzung

„ Gelatine “
, erklärte er zuletzt , „nichts

weiter als gewöhnliche Gelatine und
Methylenblau , wie ich es vorausgesagt
hatte .“

„ Und unter dem Mikroskop ? “
„Das wollen wir gleich sehen .“ Sorgsam

fertigte Houghton einen dünnen Schnitt
durch die blaue Masse an , legte das nun¬
mehr wasserhell aussehende Plättchen auf
einen Objektträger , senkte das Linsen¬
system des großen Mikroskops darauf
herab und ^begann , durch das Okular
blickend , das Instrument einzustellen .

Plötzlich stieß er einen Ausruf der Ver¬
wunderung aus und packte Roger am
Arm .

„Sieh her ! Täusche ich mich oder sind
da wirklich —“

Roger preßte in höchster Erregung das
Auge gegen das Mikroskop . Dann schrie
auch er auf . Seinem Bück bot sich ein
Netzwerk regelmäßig gezeichneter Fünf¬
ecke !

„Was hat das zu bedeuten ?“ fragte Ro-
ger ^ atemlos .

„Ich — ich weiß nicht “
, antwortete Her¬bert verwirrt . „Ein sonderbarer Zufall —

eine Verunreinigung —“
„Zufall ?“ schrie Roger . „ Und ^tarake -

rian , der sich „Herr des Fünfecks “ nannte !

Was immer dieser Mann , tat , hat stets
einen besonderen , verborgenen Sinn ge¬habt ! Nein , das ist kein ' Zufall ! Aber was
können diese Fünfecke unter ' dem Mikro¬
skop bedeuten ? Du als Arzt und Biologemußt es doch wissen !“

„Fünfecke — ? “ sagte Herbert , ange¬
strengt nachdenkend , „Fünfecke ? Halt ,mir dämmert etwas ! Komm mit !“

Er rannte , von Roger gefolgt , in die
Bibliothek des Instituts , riß dort , ohne
auf die Proteste des Bibliothekars zuachten , einige Nachschlagewerke aus den
Regalen und begann fieberhaft in ihnen
zu blättern . Von angespannter Erwartungfast gelähmt , sah Roger ihm zu . Endlich
wies Herbert mit triumphierender Miene
auf einen Abschnitt des vor ihm liegen¬den Buches .

„Lies selbst “
, sagt ? er , „was hier im

Saccardo , Syllogae fungorum unter dem
Schlagwort Entoloma zu lesen ist . .

Als Roger in Begleitung Houghtons zei¬
tig am nächsten Morgen bei Sir William
Hadleigh erschien , hatte er zwar wieder
eine beinahe schlaflose Nacht hinter sich ,aber sein Gesicht leuchtete in freudigem
Triumph .

„Wir kommen , um Ihnen zu melden ,Sir “
, erklärte Roger , „ daß unsere Mission

beendet ist . Der Fall Karakerian ist rest¬
los aufgeklärt .“

Der Minister sprang erregt auf . „Sie

haben das Rätsel der blauen Tabletten
gelöst ?“

„Ja , Sir . Das Rätsel ist gelöst .“ .
„ Und die armen Opfer Karakerians ? “
„Wir werden sie heilen “

, erklärte
Houghton . „Ein für allemal , so wie dies
mit der einen Hälfte von ihnen schon ge¬schehen ist .“

Und nun erzählte Roger dem Minister
von der Entdeckung der rätselhaften
Fünfecke unter dem Mikroskop . „ Glück¬
licherweise gelang es meinem Freund
Houghton bald , für diese Fünfecke eine
Erklärung zu finden , und damit war das
ganze Problem eigentlich schon so gut wie
gelöst ! Karakerian ist klug , geradezu
übermenschlich klug gewesen , aber das
Glück ist auf unserer Seite , und so kön¬
nen wir seinen satanischen Plan im letz¬
ten Augenblick doch noch vereiteln !“

Nun - ergriff wieder Dr . Houghton das
Wort . „ Nach der ersten Verblüffung über
das Fünfeck -Muster , das so unvermutet
bei der mikroskopischen Untersuchungder blauen Gelätine aufgetaucht ist , er¬
innerte ich mich , daß die Sporen gewisserPilze eine solche fünfeckige Form aufwei -
sen . Ich schlug in dem Hauptwerk über
Pilzkunde nach und fand meinen Ver¬
dacht bestätigt : Es gibt eine zur Gattung
„ Entoloma “ gehörige Art von tropischen
Schimmelpilzen , deren Sporen , unter ei¬
nem starken Mikroskop betrachtet , fünf¬
eckige Form aufweisen ; diese Sporen ent¬
wickeln sich nur bei einer Temperaturüber dreißig Grad und brauchen etwa
einen Monat , um auszuwachsen .

Gelangen solche Sporen in den mensch¬
lichen Organismus , so bildet sich unterdem Einfluß , der Körperwärme ungefähr

vier Wochen später ein Gestrüpp von
langen , goldbraunen Fäden , die sich an
den Magenwänden ansetzen und ein spe¬
zifisches Nervengift aussortdern .

Als Folgeerscheinung dieses Giftes aber
treten bei dem Menschen , in dessen Kör¬
per der Pilz wuchert , alsbald die schwer¬
sten nervösen und physischen Störungen
auf - r- zuerst krankhafte Angstzustände ,dann eine .auffallende Verfärbung der
Haut , Haarausfall und ein allgemeiner
körperlicher Zusammenbruch — kurzum
alle die Symptome , die wir bei den
Opfern Karakerians beobachten konnten .
Zuletzt stirbt der Patient _ unter furcht¬
baren Qualen .“

Der Minister hatte mit äußerster Span¬
nung zugehört . „Ich beginne zu begrei¬fen , worauf Sie hinaus wollen “

, sagte er
jetzt , „aber ich verstehe nicht , wie das
alles mit der an den Leuten vorgenom¬
menen Operation Zusammenhängen soll !“

„Es hängt auch nicht damit zusammen “ ,erwiderte Houghton , „denn diese soge¬
nannte Operation war in Wirklichkeit
nichts als Humbug ; sie bestand aus ei¬
nem völlig harmlosen Einschnitt in _ die
Haut , nichts weiter . Karakerian hat sei¬
nen Opfern eine wunderbar geschickte
Komödie vorgespielt , die einerseits dar¬
auf berechnet war , auf sie einen tiefen
Eindruck zu machen , und andererseits ,
auffällige Nachforschungen auf eine fal¬
sche Spur zu lenken . Die ganze Geschichte
mit der exstirpierten Drüse und den Hor¬
monen war einfach Schwindel , aber auch
wir haben uns prompt fangen lassen und
sind deshalb wochenlang in der Irre her¬
umgetappt .“

„Rh verstehe aber noch immer nicht

ganz “ , sagte der Minister kopfschüttelnd ,
„ Sie sagten , die Tabletten enthielten einen
fürchterlichen Krankheitserreger . Wir
nahmen aber doch an , daß ein Heilmittel
darin stecke !“

„Beides trifft zu “, erwiderte Dr . Hough¬ton . „ Darin eben lag der genial -teuflische
Gedanke Karakerians , oder vielleicht der
Russin , von der als Ärztin die Sache
offenbar herrührt . Den ersten Krank¬
heitserreger versetzte Karakerian den
Leuten , die sich mit ihm einließen , i in
dem Likör , den er ihnen bei Abschluß des
Paktes kredenzte . Dieser Likör enthielt
nicht nur ein Schlafmittel , sondern auch
mehrere Millionen mikroskopisch kleiner
Sporen , die in etwa drei Wochen sich zuden verhängnisvollen Giftpillen entwik -
kelten .

Er oder Lydia Karobkin hatte es ver¬standen , aus den Merinoschafeh , die in
Mayfield gezüchtet und vermutlich mitdem Giftpilz infiziert wurden , ein Serumzu gewinnen , das einen Virus gegen die
Gifte davstellte . Mit Hilfe dieses Serums
konnten die Giftpilze im Körper binnen
weniger Stunden vernichtet werden , unddie Patienten waren geheilt . -Die blauen
Tabletten Karakerians bestanden nuneinerseits aus dem heilenden Serum , an¬dererseits aber auch aus einer Dosis neuer
Krankheitserreger . Die Patienten wurdenalso , wenn sie die Tabletten nahmen , vonden alten bereits ausgereiften Pilzen 'be¬
freit , zugleich aber mit neuen infiziert ,die nach drei bis vier Wochen wiederum
zu wirken begannen . Es war ein fürchter¬
licher Kreislauf , aus dem keiner , der ein¬
mal darin gefangen war , sich befreienkonnte .“

„Unglaublich !“ rief Sir William , „aber
ich zweifle keinen Augenblick mehr , daß
Sie recht haben ! Doch wie können wir
jetzt diesen schrecklichen Kreislauf durch¬
brechen und die Opfer dieses Teufels in
Menschengestalt retten ?“

Wir haben es zum Teil schon getan ,ohne es selbst zu wissen ! Als wir die
fehlenden fünfzehn Tabletten herstellten ,benützten wir die von Karakerian ver¬
wendete Gelatine . Diese enthielt bereits
das Serum , nicht aber die giftigen Spo¬ren , die Karakerian oder seine Helfers¬
helferin immer erst unmittelbar vor der
Versendung der Tabletten hinzufügte .Wir haben das heute nacht durch eine
mikroskopische Untersuchung der aus
Mayfield mitgebrachten Gelatine fest¬
gestellt .

Somit sind jene fünfzehn Menschen , diewir - mit den sogenannten falschen Tablet¬
ten beteilt haben , schon jetzt geheilt : Siehaben mit der Gelatine den Anti -Virus
erhalten , ohne neu infiziert worden zu 1
sein ; sie werden also nach Ablauf der
Monatsfrist nicht mehr erkranken .

Die anderen fünfzehn jedoch , die milden echten Tabletten Karakerians auchden Keim der neuerlichen Vergiftung zusich genommen haben , werden wieder
Krankheitssymptome zeigen , nachdem die
Sporen in ihrem Magen ausgereift sind .Dann werden wir aber nichts anderes zutun haben , als auch ihnen Tabletten ausder Karakerianschen Gelatine zu verab¬
reichen , und einen Tag später werdenauch sie für immer geheilt sein ! Siesehen also , Sir , Roger hat nicht zu viel
gesagt , als er behauptete , der Fall Kara¬
kerian sei völlig aufgeklärt !“

(Schluß fo & t}
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Das Weihnachts -Bild in der oberrheinischen Kunst
Das „Ehre sei Gott in der Höhe und

Friede auf Erden den Menschen “
, dieser

Jubelruf von Bethlehem klingt wie durch
unsere Lieder auch durch die unendlich
vielfältigen Formen und Farben der bil¬
denden Kunst , die seit den Zeiten des
frühen Christentums bis auf unsere Tage
das liebliche Weihnachtsigeschehen in vie¬
lerlei Abwandlungen verherrlichten . Alle
Landschaften haben teil an der unüber¬
sehbaren Fülle von Weihnachtsdarstellun¬
gen , nicht zuletzt auch das gemütstiefe
Volk am Oberrhein , das einen ganz we¬
sentlichen und überaus reichen Beitrag
zu diesem im deutschen Volke tief ver¬
wurzelten Thema geleistet hat .

Der Einfachheit hal )!>er betrachten wir
lediglich die letzten siebenhundert Jahre
der oberrheinischen Kunstentwicklung , die
zugleich die Wandlung des Weihnachts -
bildes der gesamten - abendländischen
Kunst beispielhaft widerspiegelt . Da ha¬
ben wir zunächst die byzantinische
Auffassung , die Maria noch als
Wöchnerin liegend darstellt . Wir finden
dies Bild in dem berühmten , „Lustgarten *
genannten Miniaturen -Buch der Herrad
von Landsberg , die gegen Ende des
12 . Jahrhunderts als Äbtissin auf dem
Odilienberg im Elsaß lebte . Die Szene hat
hier noch etwas Starres , Ungelöstes , wenn
auch Maria von ihrem Lager zu dem Kind
hinaufschaut . Auffällig ist die . merkwür¬
dig teilnahmslose Haltung des Josef , der
wie in schwerem Nachsinnen am Fußende
der Krippe hockt .

Hans Thoma : Weihnachtsbild
(Ausschnitt )

Dieser Typus wird im 13 . Jahrhundert ,
der Hochblüte der gotischen Bildherei an
unseren Domen und Münstem , noch bei¬
behalten , so am

Hanptportal des Freiburger Münsters ,
in dem reichen Figurenzyklus des inneren
Bogenfeldes . Hier ist , hundert Jahre nach
Herrad von Landsberg , bereits ein inti¬
merer , idyllischer Zug zu bemerken . Die
auf ihrem Lager ruhende heilige Mutter
hebt die Hand , um ihr Kind , das sich ihr
aus seinem Weidenkorb heraus verlangend
entgegenneigt , zu liebkosen .

Im Maßwerk eines Fensters im süd¬
lichen Seitenschiff des Freiburger
Münsters aus dem frühen 14 . Jahr¬
hundert hat die noch immer liegend dar¬
gestellte Maria ihr Kind im Arm ! Auch
Josef ist ein wenig aus seiner Versunken¬
heit aufgewacht und schaut von seinem
abseits stehenden Sitz auf die liebliche
Gruppe von Mutter und Kind . Diese Bei¬
spiele lassen deutlich erkennen , wie die
Künstler nach und nach eine wärmere
menschliche Note in das Geburtsbild brin¬
gen , — das Gemüt der oberrheinischen
Künstler bricht sich Bahn !

Es hat dann immer noch 100 Jahre , ge¬
dauert , bis das überkommene Darstei -
lungsschema , das die deutsche Kunst aus
dem Süden übernommen hatte , unter dem
Einfluß der Mystik und ihrer innigen
Gottesschau aufgegeben wurde . Maria
wird nun nicht mehr im Wochenbett lie¬
gend gezeigt , sie kniet anbetend vor dem
göttlichen Kind , das auf einem Mantel¬
zipfel oder einem Bündel Stroh liegt . Jo¬
sef sitzt nicht mehr teilnahmslos abseits .
Wenn er nicht gemeinsam mit der Mutter
in Bewunderung oder Anbetung versun¬
ken ist , macht er sich in irgendeiner
Weise nützlich — was gab es doch in
einem eienden Stall , in dem es am Not¬
wendigsten fehlte , nicht alles zu tun ! Wir
können hierfür wieder ein bedeutsames
oberrheinisches Beispiel anführen : Einen
Bildteppich , den der Obristenmei -
ster Peter Sprung und seine Ehefrau Eli¬
sabeth Zehnder für das Freiburger Mün¬
ster arbeiten ließ . Der heilige Josef im
Pilgergewand ist dabei , in väterlicher
Fürsorge über einem offenen Feuer ein
Süpple zu kochen . Ein wenig ungeschickt ,
wie Männer meist in solcher Lage sich
anstellen , hält er die langstielige Pfanne
über die Flammen und rührt mit einem
Löffel den Brei , während links von ihm

die heilige Jungfrau nichts anderes zu
tun hat , als voller Entzücken das Wunder
ihres Neugeborenen zu betrachten . Der
ganze Teppich atmet eine legendenhafte ,
unsagbar poesievolle Stimmung mit Hir¬
ten , Schafen , Engeln und Sternen und im
Hintergründe wie aus einem Kinderbau¬
kasten aufgebaut die Städte Jerusalem ,
Juda und Bethlehem .

Je mehr wir ins 15 . Jahrhundert Vor¬
dringen , desto menschlicher , idyllischer
erscheinen uns die Weihnachtsdarstellun¬
gen des Oberrheins , die von einer kind¬
lichen Frömmigkeit und von dem rühren¬
den

Bestreben nach realistischer Ausmalung
des Geschehens erfüllt sind . Wo- soll man
anfangen und wo enden , um alle diese
Zeugnisse frommer Künstlerseelen zu
nennen ? Da ist das jetzt im Augustiner -
Museum in Freiburg . befindliche Altar¬
werk aus dem Kloster Adel¬
hausen , das eine seit dem 15 . Jahrhun¬
dert außerordentlich beliebte Variation
des Weihnachtsbildes zeigt : Die Anbe¬
tung des Kindes durch Maria und
Josef , die knieend und mit staunend er¬
hobenen Händen das göttliche Kind ver¬
ehren , während in den Lüften eine
Gruppe von drei Engeln ihr JubeUied
singt .

Ein Altarflügel in dem jetzt wieder zu¬
gänglichen Rosgarten - Museum zu
Uberlingen , eine gotische Altar -
tafel in der Stiftskirche zu
Baden - Baden , der berühmte Brei¬
sacher Hochaltar , wie der vor¬
genannte in plastischer Arbeit ausgeführt ,
sie alle variieren das Thema in phanta -
sievoller Weise . Zur Anbetung des Kin¬
des erscheinen nun auch regelmäßig die
Hirten . Schönste Beispiele dieser Art
sind das Hoehaltarbild in Lau¬
te n b a c h (Renchtai ) und die im Besitz
der Badischen Kunsthalle Karlsruhe be¬
findliche Innenseite eines Altarflü¬
gels aus Kehl . Beide Werke zeigen
in ganz verwandter Auffassung die mit
gefalteten Händen vor dem Kinde knie¬
ende Maria und den auf ein Knie gesun¬
kenen Josef , der die nächtliche Szene
mit dem Licht einer Kerze beleuchtet ,
während kleine Engel voller Bewunde¬
rung das Knäbleid betrachten und im
Hintergründe einige Hirten scheu her¬
übersehen und sich in ihrer Demut nicht
trauen , näher zu kommen .

Diese reichen Einzelzüge gehen zu ei¬
nem Teil auf einen oberrheinischen Groß¬
meister zurück , auf

Martin Schongauer ,
der zwar in Augsburg als Sohn eines
Goldschmiedes geboren wurde , aber im
eisässischen Kolmar gearbeitet hat und
1491 in Breisach starb . Sein bekanntes

Gemälde „M aria im Rosenhag “ zu
Kolma r ist zwar kein Weihnachtsbild im
engeren Sinne , zeigt aber die große Mei¬
sterschaft des Künstlers in der feinen ,
von lyrischem Hauch umflossenen Ge¬
stalt der Madonna . Auf einem Bilde des
Deutschen Museums in Berlin
gesellen sich vor einer lieblichen deut¬
schen Flußlandschaft , bei der man an
den Oberrhein denken könnte , drei Hir¬
ten zu den anbetenden Eltern , grobkno¬
chige , kernig -schlichte Menschen , wie sie
dem Künstler auf den oberrheinischen
Dorfstraßen begegnet sein mögen . Auf ei¬
nem Bilde des StädelschenKunst -
instituts zu Frankfurt a . M . läßt er
eine Gruppe von drei Hirten durch den
tiefen Schnee einer deutschen Winter¬
landschaft stapfen , während drei andere
durch eine Öffnung des zerbrechlichen
Holzstalles neugierig auf das strahlende
Kind schauen .

Eine entzückende Idylle schuf der
„hübsch Meister Martin “ in dem Bilde
des Kunsthistorischen Muse¬
ums zu Wien . Die ganz in ein war¬
mes Rot gekleidete Maria mit mädchen¬
haft über die Schultern herabfallendem
Goldhaar greift mit zarten Fingern nach
einer Beere , die sie von einer blauen
Weintraube pflückt , während das lustig
strampelnde Kind in ihrem Arm auf¬
merksam zuschaut , wie eben die neugie¬
rigen Kleinen zu tun pflegen ; im Hinter¬
gründe taucht Josef mit einer Schütte
Stroh auf , Ochs und Esel verlieren sich
im Dunkel . Ganz ähnlich kehrt das . M o -
tiv mit der Weinbeere auf einem
jetzt in der Alten Pinakothek zu Mün¬
chen befindlichen Werk wieder , Hier ist
Maria so ganz in den Anblick ihres gött -

datiert . Die Kunsthalle besaß schon seit
langem den Hauptteil des Bildes . Max
Friedländer fand dann vor etwa 10 Jah¬
ren das fehlende untere Stück , das dann
sehr geschickt und für den Laien kaum
erkennbar mit dem Hauptteil vereinigt
wurde . Zugunsten einer monumentalen
Vereinfachung ist auf die Raumvorstel¬
lung fast ganz verzichtet . Die Hauptfigu¬
ren erscheinen verkürzt , wodurch das
Ganze noch an Verdichtung gewinnt , eine
wundervolle Gruppe , in der sich Kraft
und Anmut harmonisch vereinen : Links
der herbe , strenge Prophetenkopf des
Joseph mit wie von Lichtstrahlen sprü¬
hendem Bart , neben ihm die voll verhal¬
tener Inbrunst auf den Glanz des Kindes
niederschauende Jungfrau , ein wie von
Innen erhelltes , von Schleier und fluten¬
dem Haar umrahmtes Antlitz ,

vollendeter Spiegel des Lichtes ,
das von dem durch zwei Engelputten em¬
porgehobenen Kind aufstrahlt .

Hans Holbein d . J . hat uns in dem
aus dem Jahre 1521 stammenden Ober¬
ried - Altar in der Universi¬
tätskapelle des Freiburger
Münsters ein noch stark der tradi¬
tionellen Darstellungsweise verhaftetes
Weihnachtsbild hinterlassen . Das Ge¬
schehen spielt sieh hier in einer als Ruine
gestalteten Renaissance -Architektur ab
und zeigt , vor allem in der Figur des
Josef , in seinem vor Verwundern gera¬
dezu erschütternden Gesicht , des Künst¬
lers große Meisterschaft in der Menschen¬
gestaltung .

Noch ein anderer Großmeister hat uns
in der weiteren Oberrhem -Landsohaft ein

H . ßaldung Grien
Ausschnitt aus dem Hochaltar¬
bild des Freiburger Münsters

sere Betrachtung schließen : Er hat in dem
1905 bis 1909 errichteten

Thoma -Maseum ,
und zwar in dem achteckigen Hauptsaal
links eine ganz eigene drei Meter hohe
Weihnachts -Komposition geschaffen , ei¬
gentlich ein Triptychon , das aber
durch eine gewaltige mit der Gestalt
Gottvaters und den himmlischen Heer¬
scharen erfüllte Lichtwolke zu einer Ein¬
heit verbunden ist . Links wird den Hir¬

ten auf dem Felde die frohe Botschaft
verkündet , rechts reiten bereits die drei
Weisen unter Führung eines Engels durch
die dunkle Erdennacht dem Erlöser ent¬
gegen , während im Mittelstück Maria in
betender Haltung vor dem Christkind
kniet . In dem Strahlenkranz , der von
dem Kinde ausgeht , verlieren sich im

, Hintergrund Josef und die Tiere , während
sich auf dem inneren Gebälk des hölzer¬
nen Geburtshauses eine Schar von Engel -
kindem tummelt und drei andere zarte ,
elfenflügelige Wesen über das Dach hu¬
schen . In der wundervollen Lichtgestalt
des Kindes lebt etwas von der Tradition
des Hans Baidung Grien nach , im übri¬
gen tritt uns hier eine neue großzügige
Komposition von hohem künstlerischem
Erfindungsgeist entgegen .

Die vorstehende Betrachtung , die sich
auf die Zeit vom Ende des 12 . bis zum
Beginn unseres Jahrhunderts beschränkt
macht deutlich , daß gerade in der Land¬
schaft des Oberrheins das Mysterium der
heiligen Weichnacht ebenso lieblich -poe¬
tische wie monumentale und großartige
Gestaltungen gefunden hat , an denen wir
uns heute noch von Herzen freuen kön¬
nen . Manchem - mögen auch diese Aus¬
führungen eine Anregung gegeben haben ,
in den stillen , besinnlichen Stunden der
Festtage das eine oder andere der er¬
wähnten Bilder , etwa das des Isenheimer
Altars , einen Schongauer oder Grien , auf¬
merksam zu betrachten oder eine gute
Wiedergabe unter den Weihnachtstoaum
zu stellen . Denn erst nach einem längeren ,
innigen und vertrauten Umgang mit den
großen Kunstwerken offenbaren sie uns
ihre Seele , ihre Tiefe , ihr Geheimnis , das
mit Worten nur unzulänglich ausgesagt
werden kann und sich nur der liebenden ,
ehrfürchtigen Einfühlung erschließt .

Dr .

rrIch bin ein alter Mann . / /

♦

raum.4

Mathias Grünewald : Vom Isenheimer Altar

Qeben ist seliger als Nehmen
Nach einer wahren Begebenheit / Von Otto Fleckenstein

Wo bist Du, Kamerad Otto Schardt ? Ich
weiß , daß Du aus Rußland zurückkamst
und auch , daß in diesem Jahr in vielen
Familien am Heiligen Abend Dein Name
genannt wurde . Ich weiß , daß Du der
Bescheidensten einer bist und daß es Dir
lieber wäre , ich spräche hier night über
Dich und das was Du für dreißig , vierzig
in Schnee , Eis und Einsamkeit verlorene
Menschen getan hast .

Es ist die zweite Nachkriegsweihnacht
in einem Gefangenenlager Rußlands . Mehr
als sonst eilen die Gedanken nach Hause .
Draußen liegt hoher Schnee . Die Batacken
knacken vor Kälte . Da kommt die Nach¬
richt , daß heute , zum Heiligen Abend ,kein Brot ausgegeben werden kann . Mit
Transport und Verteilung hat etwas nicht
geklappt . Die Verzweiflung krallt sich fe¬
ster in die müden Herzen . —

Es dunkelt bereits , als Otto Schardt in
den Raum tritt . Überall erkennt er die
tiefe Niedergeschlagenheit . Er hört , daß
es heute kein Brot gibt . Schweigend zün¬
det er eine Kerze an . Dann zieht er unter
dem Mantel ein winziges Nadelbäumchen
hervor , befestigt es auf dem Tisch und
kriecht mit seiner Kerze und einem der
Jungen in die Ecke , wo seine Pritsche
steht . Dort krabbeln die beiden eine ganze
Weile herum . Nachher kommt Otto Schardt
mit seiner Kerze wieder . Er klebt sie auf
den Tisch und sagt die Kameraden möch¬
ten doch alle einmal herkommen . Ein paar
folgen seinem Ruf gleich . Andere kommen
nup zögernd und mißtrauisch , einige blei¬
ben verbittert auf ihren Pritschen hocken .
Otto Schardt beginnt zu sprechen . Er ist
Schreiner von Beruf . Nie brauchte er Re -

bewegt in sich hinein , den schönen Ge¬
danken , von denen er sprach , ein Saatbeet
zu geben . Jener aber kommt wieder an
den Tisch und trägt in seinen Händen
Brot , viele Scheiben . Rund um den Tisch
legt er immer zwei Schnitten nebenein¬
ander , dreißig - und mehrmal . Darauf
streut er weißen Zucker . Im Scheine des
kleinen Lichtes glitzert er wie Schnee .
Dann setzt er neben jedes Brotpaar ein
Häuflein Tabak aus seiner Tasche . Wie
er auch . damit fertig ist , sagt er : „Und
jetzt wünsch 1 ich euch ein gesegnetes Weih¬
nachten . Ich will einmal zu den anderen
hinüberschauen . “

-Als er den Raum verlassen hat , suchen
die müden Männer ihre Verzauberung ab¬
zuschütteln . Einer greift hastig nach dem
Tabak , viele Hände fassen nach den Zuk -
• cerbroten . Aus dem Hintergrund aber
keucht einer giftig : „Wenn ich im Ver¬
pflegungslager arbeiten würde , käme es
mir auch nicht darauf an ! Da sind große
Worte keine Kunststücke !“ Da ruft der
Helfer des Schenkers in flammender Em¬
pörung , er wolle sagen , woher die Dinge
auf dem Tisch stammen . Otto Schardt habe
schon seit sechs Wochen eine zusätzliche
Brotration aufgespart . Er habe wochen¬
lang nichts mehr genommen und sich
heute alles zusammen geben lassen . Er
habe , seit Eis und Schnee die Str .aße be¬
graben hätten , für eine Frau etlichemal
täglich das Wasser vom Brunnen geholt .
Dafür habe sie ihm dann und wann eine
Handvoll Machorka gegeben . Den habe
er zum Teil den Kameraden gegen Zucker
überlassen . Der sei hier auf die Brote
gestreut und das Tabakhäuflein neben
dem Brot sei der Rest . Nun schweigt auch

liehen Kindes versenkt , das der gute Jo¬
sef nichts anderes tun kann , als in scheuer
Bewunderung wie gebannt zu der lieb¬
lichen Gruppe hinzuschauen .

Stärker als durch seine Gemälde hat
Schongauer auf seine Zeit und zwar über
die Grenzen Deutschlands hinaus durch
seine Kupferstiche gewirkt , auf
denen er das Weihnachtsgeschehen in der
Form der Anbetung des Kindes immer
wieder in harmonischem Aufbau gestal¬
tet hat .

Der zweite oberrheinische Großmeister
ist

Hans Baidung Grien ,
der als junger Mensch nach Straßburg
kam und nach seiner Ausbildung in der
Dürer -Sehule sein ganzes Leben am Ober¬
rhein verbracht hat , wo er unsterbliche
Werke hinterließ . Das Wedhnachtsbild
hat durch ihn und die Licht -Magie seiner
Farben eine außerordentliche , höchstper¬
sönliche Ausgestaltung gefunden . Als das
bedeutendste gilt mit Recht die Dar¬
stellung des Hochaltars im
Münster zu Frei bürg , wo er von
1512 bis 1516 wirkte . Hier ist das Christ¬
kind in Wahrheit „das Licht der Welt “,
dessen Abglanz das Antlitz der heiligen
Mutter in geheimnisvoller Glut erstrahlen
läßt . Ein später Nachklang der Mystik
dringt aus Griens Schöpfungen in eine
Zeit , deren wichtigstes Anliegen es war ,
die heiligen Geschehnisse möglichst wirk¬
lichkeitsgetreu zu schildern . Der überna¬
türliche Charakter der Gottesgeburt
kommt bei Grien auch darin zum Aus¬
druck , daß das Kind von kleinen Engeln
der Mutter entgegengetragen wird .

Von den weiteren Weihnachtsbildern
des Meisters , in denen er immer neu das
Christkind als die Offenbarung des ewi¬
gen Lichtes erscheinen läßt , wollen wir
nur noch das Gemälde in der Staat¬
lichen Kunsthalle ln Karls¬
ruhe betrachten , das seit kurzem wie¬
der für die Besichtigung zugänglich ist .
Es ist sein letztes Weihnachtsbild , 1539
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Weihnachtsbild geschenkt , das von vielen
Bewunderern des In - und Auslandes als
großartigste und tiefsinnigste Deutung der
Gottesgebürt hochgepriesen wird : Wir
meinen die bekannte Darstellung auf dem

Isenheimer Altar des Mathias Grünewald ,
das von dem fränkischen Meiner in dem
abseits der großen Straße gelesenen Isen -
heim im 2 . Jahrzehnt des 16 . Jahrhun¬
derts geschaffen wurde und sich jetzt im
Unterlinden -Museum zu Kolmar befindet .

Wenn wir aus Zeitmangel auch nicht
alle die zahlreichen oberrheinischen Weih¬
nachtsdarstellungen der Folgezeit aufzäh¬
len können , so wollen wir doch noch drei
hervorragende Werke des südlichen Ba¬
den erwähnen : Einen in Wolle gestickten
Teppich in der Städtischen Alter¬
tümer s a m ml u n g zu Villingen
mit einer Anbetung des Kindes , die sich
wie in einer Guckkastenbühne in der
Form unserer heutigen Krippen abspielt ,
das Altarbild in der Stadtkirche St .
Martin zu Meßkirch , von einem
unbekannten Meister um 1540 geschaffen ,
und den berühmten Hochaltar im
Münster zu Überlingen , den
Jörg Zirn 1618 in der Formensprache
des beginnenden Barock geschaffen hat .

Zu ganz eigener Auffassung kommt , wie
auf allen Gebieten der Kunst , das späte
19 . Jahrhundert . Ein weithin unbe¬
kanntes Bild „Weihnachtsabend “ von der
Hand des Baseler Künstlers

Arnold Böcklin
zeigt in dunklem Stall eine entzückte
junge Mutter mit ekstatisch erhobenen
Händen vor ihrem ganz im Licht gebade¬
ten Kind knieend , während von rechts
drei echt Böddinsche Engel - Buben aus
einer blendend weißen Wolke hereinhu -
schen . Josef hockt in der hintersten und
dunkelsten Ecke des Stalles wie ln dump¬
fer Ahnung auf ein Unbegreifliches star¬
rend .

Mit unserem großen badischen Maler -
Poeten Hans Thoma wollen wir un -

Wir hatten ein Federbett zuviel . Wir
gaben ein Inserat auf : „Oberbett abzu¬
geben .“

Vier Tage lang holten wir uns täglich
einen dicken Packen Briefe von der Zei¬
tung , und ich hatte nur den einen
Wunsch , rund 150 Oberbetten zu besitzen .

Traurig klangen die Briefe alle : „Wir
sind Flüchtlinge . . . “, „Ich bin erst aus
der Gefangenschaft zurückgekehrt und
ausgebombt . . . “ , „Mein Mann ist ' krank ,
und wir haben zu fünf Personen kein
einziges Federbett . . .“

Mir schmeckte das Essen nicht mehr .
All die Tage war ich unglücklich darüber ,
daß unser Federbett , so oft ich es auch
drehte und wendete , doch immer nur ein¬
mal da war , nur ein einzige « Mal , und
so viele wollten dieses arme einzige Bett
ha 'ben !“

Schließlich suchte ich mir aus all den
unglücklichen Briefen einen heraus :
„Ich bin ein alter Mann aus Schlesien
und habe alles verloren , nicht einmal
ein Bett besitze ich und habe so Rheu¬
matismus . . .“ ,

Ich schrieb an Herrn Scholz, ' er könne
sich das Bett ansehen , und er kam . Aber
wer war das , der da kam ! Im hellen
Zimmer erkannte ich ihn richtig : „ Onkel
Paul !“ und ich flog ihm an den Hals . On¬
kel Paul , der im schönen Glatzer Berg¬
land eine Baude gehabt hatte ; Onkel
Paul , der mich in den Ferien pralle
Glatzer Rosen und goldige Himmels¬
schlüsselchen pflücken ließ und der mich
im Winter vorsichtig unter den Eiszapfen
seines Märchenwaldes entlangführte , On¬
kel Paul , von dem wir nicht wußten , seit
er seinen Wald verlassen mußte , weil
auch wir umgezogen waren , der stand

nun da — ein alter Mann , der sich ein
Federbett ansehen wollte ! — —

Es war , an diesem Abend so gemütlich
bei uns wie lange nicht , und am Ende
brachten wir Onkel Paul nach Hause , ihn
und das Federbett und ein Bild vom
Breslauer Rathaus , neben manchen an¬
deren Dingen .

Nun kommt er manchmal auf Besuch ,
und wenn er sein Brillenfutteral auf¬
klappt , um die alten Ferienbilder anzu¬
sehen , dann muß ich lächeln : Auf dem

' roten Samt liegt , sorgfältig ausgeschnit¬
ten — das Inserat .

Wunderbare Verwandlung
Vom Himmel in die tiefsten Klüfte
ein milder Stern herniederlacht ;
vom Tannenwalde steigen Düfte
und hauchen durch die Winterlüfte ,
und kerzenhelle wird die Nacht .

Mir ist das Herz so froh erschrocken ,
das ist die liebe Weihnachtszeit .
Ich höre fernher Kirchenglocken
mich lieblich heimatlich verlocken
in märchenstille Einsamkeit .

Ein frommer Zauber hält mich wieder ,
anbetend , staunend muß ich stehn ,
es sinkt auf meine Augenlider
ein gold ’ner Kindertraum hernieder ,
ich fühl ’s , ein Wunder ist geschehn .

Theodor Storm

O du fröhliche . . .

den zu halten . Er ist auch einer der jener in der dunklen Ecke und unvermit -
Jüngsten und nur wegen seines schweren
Lungendurchschusses wurde er hier be¬
lassen . Etwas stockend beginnt er , doch
dann findet ex Worte , die zu Herzen
gehen .

Verwundert lauschen alle seinen unge¬
wohnten Worten und wie der Sprecher
den Platz am Tisch verläßt , horchen sie

telt beginnt einer der Ältesten mit brü¬
chiger Stimme „ Stille Nacht , heilige
Nacht “ zu singen . Einer nach dem anderen
stimmt in das traute Lied ein und als
währenddessen der Mann eintritt , der be¬
schenkt hat, " da kann er in vielen feuch¬
ten Augen das Licht sich spiegeln sehen ,
das er angezündet hat —

Es gehört zum Charakter unseres Jahrzehnts , das Herzliche aus der Religion
verbannen und sie ihrer eigentlichen Einfalt und Lieblichkeit berauben zu
wollen. Mancher unserer jetzigen Reformatoren hat die Kinder von der Er¬
kenntnis desjenigen abziehen wollen, der da sagte: Lasset die Kindlein zu
mir kommen! Wahrlich, ein solcher kennet das Herz des Menschen nicht! Es
kann nicht zu früh sich den süßesten und edelsten Eindrücken öffnen. Es
bleibt nicht so rein, wie es in der Kindheit ist, nicht so empfänglich. Sollte
jemand sich wundern , Saul unter den Propheten zu finden, so wisse dieser
jemand , daß ich die Kinder liebe, mich gern ihren Freuden überlasse und es
für mein größtes Glück halte, mich zugleich der Wonne der ganzen Christen¬
heit am heiligen Abend überlassen zu können. Fr . Leopold Graf zu StoCberg

Weihnachten ist nicht nur das Fest der
Liebe . Weihnachten ist auch zugleich das
Fest der Freude . Darum seien in der
Hoffnung auf künftige heitere Weihnach¬
ten heute aus der Erinnerung kleine Be¬
gebenheiten ausgegraben , die sich einmal
in glücklicheren Advents - und Weih¬
nachtszeiten zugetragen haben .
Ärgerlich :

„Die ganze Weihnachtsfreude ist mir
verdorben !“ schimpfte Onkel Paul .

„ So — — hat sich deine Schwieger¬
mutter angemeldet ? “

„Nee !“
„Oder hast du zu tief in den Geldbeutel

greifen müssen ? “
„Auch nicht ! Aber Heilig Abend fällt in

diesem Jahre ausgerechnet aufn Mitt¬
woch , und da ist doch unser Skatabend !“
(Diese Sorgen von damals möchten wir
heute haben .)

'

Der Bräutigam
Fritz ist nun schon acht Jahre mit Hulda

verlobt . (Manchmal zieht sich so eine Sache
eben wirklich auffallend in die Länge !)

Und wieder einmal standen Braut und
Bräutigam unterm Weihnachtsbaum , zum
neunten Male . Huldas Papa hat sich schon
lange gesagt , daß doch endlich einmal da¬
raus was werden müßte . Jetzt kann er
sich , wenn auch der Moment nicht beson¬
ders gut gewählt ist , nicht enthalten , auch
dem dauerhaften Verlobten etwas zu
sagen .

„Na , mein Lieber , nun hoffe ich aber ,
daß Sie das nächste mal nicht mehr als
Bräutigam hier sein werden .“

Da erschrickt Fritz und stammelt :
„Ach Gott - soll ich denn dann ein¬

sam und allein Weihnachten feiern ?“

Die Erfüllung
„Wenn ich einen Monat ganz artig . bin “ .

erzählt Klein -Ilschen , „dann bekomme ich
zu Weihnachten eine schöne Puppe . Aber
ich glaube , so lange kann ich gar nicht ar¬
tig sein !“

„Oooch “ , zuckt da Klärchen die Achseln ,
„das ist nicht so schlimm ! Mein Papa hat
im vorigen Jahr auch so was ähnliches
gesagt . Und dann habe ich kyrz vor Weih¬
nachten zwei Fensterscheiben eingewor¬
fen , die Lore verhauen und die ganze
Heidelbeermarmelade auf gegessen , und als

dann Weihnachten da war , habe ich das
Brüderchen , das ich mir gewünscht hatte ,
doch bekommen !“

Wie mans nimmt
Ich hatte im vorigen Jahr so „hinten¬

herum “ meiner Frau zu Weihnachten et¬
was Seide für eine Bluse besorgt . Am
Christabend wurde natürlich der Stoff von
allen , auch von meinem Sprößling , dem
Gisbert , gebührend bewundert .

„Fein ist der Stoff , Mutti “ , sagte er und
streicht mit Behagen über die Seide .

„Ja “ , sagt meine Frau und fügt hinzu ,
um den Buben zu belehren , „und Wenn
man bedenkt , daß man diesen schönen
Stoff von einer unansehnlichen , kleinen
Raupe bekommt . . ."

Da macht Gisbert erstaunte Augen und
fragt :

„Mutti , meinst du Vati ? !“

Kennzeichen
„Nun , Schatz , wie hat dir mein Weih -

nachtskonfökt geschmeckt ? “ fragt die junge
Frau ihren Eheherrn . „ Es war nämlich
ein ganz neues Rezept von mir .“

„Dacht ich mirs doch , Liebling ! Mir ist
auch auf ganz neue Art übel geworden !"

Der Nachbar
„Ich glaube , unser Nachbar ist nicht so

sehr davon begeistert , daß Bubi zu Weih¬
nachten vom Vati eine Trommel bekom¬
men hat !“ '

„Warum denn glaubst du das ?"

„Weil er dem Jungen ein altes Taschen¬
messer geschenkt hat und ihn frag , ob «r
wüßte , was in der Trommel drinnen seit *

Hans * Dampfmaschine
Es ist in den Weihnachtstagen . Fritz hat

seinen Freund besucht . Und dann erzählt
er zu Hause : „ Hans hat mich nicht mit
seiner Dampfmaschine spielen lassen
wollen .“

Da sagt der Vater : „Als ich so alt war
wie du , wäre ich einfach weggegangen “

„Tja , das war damals “ , erwiderte Fritz .
„ Heute hat man da eine andere Taktik .
Ich habe ihm eine reingehauen und habe
dann eben doch damit gespielt “ .

Georg Mohler -Enkenbach
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4365 Familien auf Wohnungssuche
Weihnachten and Wohnraumnet

Die christliche Weihnacht hat inihrem Ursprung Irgend wie mit Wohn -
ratimnot zu -tun ; heißt es doch im
Weihnachts -Evangelium nach Lukas
schlicht und einfach : . . und Maria
gebar ihren erstgeborenen Sohn , wik -
kelte ihn in Windeln und legte ihn in
eine Krippe ; denn in der Herbergewar kein Platz für sie . . oder bei
Johannes : . . er kam in sein Eigen¬tum , und die Seinen nahmen ihn nicht
auf . . .“

Wohl noch nie war diese äußere Ähn¬
lichkeit unserer Weihnachtsfeste mit der
ersten Weihnacht vor fast 2000 Jahren
so stark wie heute . Seit Jahr und Tagsuchen Tausende , ja Millionen unseres
Volkes eine Bleibe in einer menschen -

, würdigen Wohnung , die Christus bei
seinem Eintritt in die Welt nicht fin¬
den konnte .

In unserem noch einigermaßen gnä¬
dig im Krieg davongekommenen Karls¬
ruhe ist die Wohnraumnot wie überalldas größte Zeitübel . Am 1 . 12.1948 wurden 4365 WohnungssuchendeFamilien beim städtischen Wohnungs¬amt registriert . Wenn man bedenkt ,daß Karlsruhe vor dem Kriege 184 489
Einwohner in 56 974 Wohnungen mit
175 046 Wohnräumen zählte und heute
bei 192 457 (d . s . 7968 mehr als 1939)

Einwohnern nur noch 45 625 Wohnun¬
gen ( 11 349 weniger als 1939) mit 129 461
Wohnräumen (45 585 weniger als 1939) ,
so kann man sich . ein ungefähres Bild
von der Zusammenpferchung machen ,in der heute Tausende von Karlsruhern
leben müssen . Bis zum 1 . 12 . 1948 wur¬
den in Karlsruhe 20 753 Neubürger mit
Wohnraum versorgt . Von den 4365
Wohnungsgesuchen beim Wohnungsamtentfallen beispielsweise 126 auf Fami¬
lien mit 4 und mehr Personen in einem
Raum , 245 auf Familien , deren Ernäh¬
rer in Karlsruhe wohnt , die Familien
selbst aber sich noch außerhalb befin¬den , 602 auf kinderreiche Familien .Invaliden , Körperbehinderter 82 auf Fa¬
milien mit Tbc -Fällen , 112 auf Familien ,die in Behörden - und Firmenräumen
untergebracht sind .

Eine nüchterne Statistik der Wohn¬
raumnot ist zwar keine erfreuliche ’
Weihnathtsgabe , aber der Gottmensch
wurde in Not geboren und seine Mut¬ter konnte ihn in nichts anderes als ineine Futterkrippe betten im Stall bei
den Tieren . Deshalb ist gerade die Weih¬
nacht dazu angetan , solche , die sich bis
jetzt einer gerechten Verteilung des
vorhandenen Wohnraums zu entziehen
verstanden , an ihre Menschen - und
Christenpflicht zu erinnern . L.A.

ALLE JAHRE WIEDER . . .
Es ist uns wiedergekehrt , das Christ¬kind , mit funkelnagelneuer D -Mark -

Auszeichnung . so daß man die Enge ) im
Himmel singen hört . Jetzt muß man sich! wieder den Kopf zerbrechen , was man derTante Clothilde unter den Tannen¬
baum legen soll . In den vergangenenJahren war so vieles einfacher . Das
Christkind trieb sich irgendwo auf dem
Schwarzen Markt herum , und als an¬
ständiger Mensch konnte man mit gu¬tem Gewissen und herzlichem Bedau¬
ern in der Stimme von Geschenken Ab¬
stand nehmen . Das Weihnachtsfest be-
sthränkte sich aufs Gemüt und auf die
selbstgefertigten Christbaumkerzen , die

I Aber irgendwie wird man das Gefühl
! nicht los , daß wir das wiedergekehrte
| legale Christkind über unsere Verhält -
! nisse feiern und daß es kurz danach
einen Knall geben müßte . Frau Müller
jammert über die Preise , aber nach¬
her hat sie doch eine Gans zu 75 DM
gekauft . Und wenn man zugesehenhat , wie die Ladengeschäfte während
der Adventswochen im Tempo einer im¬
provisierten Goldgräberstadt aus der
Erde schossen , dann muß sich das Ge¬
schäft mit dem Christkind doch gelohnthaben .

Nun , da der 24. Dezember herauf¬
dämmert , senkt sich wohltuende Er -

Weihnaclit der Heimatvertriebenen
*

Weihnachtsfeier im Karlsruher Flüchtlingslager
Tausende von Heimatvertriebenen

feiern heute in der Fremde Weihnach¬
ten . Für einen Teil dieser Grenzgängerund Ostvertriebenen , die unter der Ob¬
hut von Oberifkgierungsrat Geppertin den Durchgangslagern der Karls¬
ruher Grenadierkaserne untergebrachtsind , wurde am Donnerstag im Kirchen¬saal der Kaserne eine schlichte Weih¬
nachtsfeier veranstaltet . Zu Herzen ge¬hend und erhebend waren die einlei¬
tenden Worte von StaatsschauspielerPaul Müller , der Schmitthenners
„Friede auf Erden “ rezitierte . ErikaF r i e s e r , eine junge , begabte Piani¬stin , interpretierte am Flügel MozattsFantasie in d-moll , eine Romanze vonSchumann und die klangvolle Rhapso¬die ' in g-moll von Brahms . Sie beglei¬tete außerdem Kammersängerin Elisa¬beth Friedrich (Sopran ) , die in vir¬
tuoser Vollendung Weihnachtslieder vonDeter Kornelius sang . Willi W i 11 -n. a i e r , Bariton , erfreute die Anwe¬senden mit Liedern von Schumann undSchubert , die er mit seiner klangreinenund modulationsfähigen Stimme wie¬
dergab . — Große Freude gabs bei denKindern der Flüchtlinge , als sie vomChristkind mit Gebäck , Süßigkeiten uiid
Spielzeug beschert wurden . 11.

Christkind bei den Alten
Wie im vorigen Jahr veranstaltete auchdiesmal die Karlsruher Frauengruppe imStadt . Altersheim für Vertriebene inD u r 1 a c h unter dem großen Weihnachts¬baum eine Feier . Der kleine Frauenchor

sang unter der Leitung von Frau Gold¬
schmidt die schönen, alten Weih¬
nachtslieder , und Frau Cordier las den

Heben Alten stimmungsvolle Geschichten
vor, bis der Weihnachtsmann mit hoher
goldener Mütze, begleitet vom Christ¬
kind, zu aller Freude mit einem Leiter¬
wagen voller Gaben erschien.

Mit sichtlicher Freude wurden die Ge¬
schenke der Frauengruppe , die durch die
freundliche Hilfe einiger Karlsruher Fir¬
men bereichert waren , in Empfang ge¬
nommen . Es wurde mit Genugtuung von
allen vernommen , als Direktor Maier
einige wichtige Verbesserungen im Heim,vor allem hinsichtHch der Betten, be¬
kanntgab . Stadträtin Walch überbrachte
in Verhinderung des Oberbürgermeisters
den Heiminsassen die Grüße und Wün¬
sche der Stadtverwaltung . Elgro.

Weihnachtliche Schnlkonzerte
Die Veranstaltung der Wirtschafts¬

oberschule trug betont religiösen Cha¬
rakter . und war , gemessen an bisher Er¬lebtem . dir liebevollst gestaltete . Zwischen
Weihnacht " dien Chören , stimmungsreicherMusik i ' -.dMaxMell ’s erschütternd zeitnahem
\ ,Apos ' -.ptel “ , das begabte Schüler mit allIhrer lugendlichen Hingabe zu schlichtem ,ernstvollem Leben erweckt hatten , sprach der
Theologe Morath vom Menschen , der seinSchicksal und den Sinn des Daseins in allenZelten zu erkennen suchte und heute mehrdenn Je zu finden trachte . In alle Zweifelaber leuchte das klare Licht der Weihnacht :Christus sei unser Bruder und seine er¬neuernde Kraft werde uns retten . DemütigeLiebe allein vermöge das bekümmerteMenschenherz aufzurichten .

DasGymnasium Karlsruhe schließ¬lich brachte seinen Freunden und Gönnernmit Bedacht ausgewählte Werke von Bach —aus seinem Weihnachtsoratorium — undNardini zu Gehör , wozu die Markuskircheeinen recht würdigen Rahmen abgab und dieAkustik voll erblühen ließ . Wem wurde esda nicht weihnachtlich warm um das Herz ?
- ie -

Krankenpflegeseliule / Ausb,,dnnfsstfitte
Karlsruhe hat in der staatlich aner¬kannten Krankenpflegeschule' der Schwesternschaft vomRoten Kreuz eine Ausbildungs¬stätte , die jungen Mädchen und kinder¬losen Frauen einen lebensausfüllenden ,fraulichen Beruf vermittelt . Wer Kran¬

kenpflegerin werden will , dem darf dasHelfen , Tätigsein und für den Kranken
Verantwortung -tragen kein Opfer sein .Nur wer hierzu die innere Bereitschafthat und wie die Mutter in der Familiein Krankheitstagen voll selbstverständ¬licher Hilfsbereitschaft für die ihrenist , wird in der Wahl dieses Berufesvolle Befriedigung finden und Segenausströmen . Eine Voraussetzung fürden Pflegerinnenberuf ist vollkommene
Gesundheit der Bewerberinnen , einemindestens einjährige Haushalttätigkeitund das Mindestalter von 18 Jahren .Während der zweijährigen Ausbildung ,die mit der staatlichen Krankenpflege -

für einen Frauenbernf
Prüfung endet , erhält die Schülerinfreie Verpflegung , Unterkunft und
Kleidung .

Die allgemeine Krankenpflege braucht
gute , leistungsfähige Kräfte . Der Kran¬
kenpflegerinnenberuf ist wie kaum einanderer geeignet , solthen Frauen , die
nicht zur Gründung einer eigenen Fa¬milie kommen , die Befriedigung zu ge¬währen , die aus dem Da-sein für
Hilfsbedürftige entspringt . Elgro .

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 28 . 12.. 19.00 Uhr , Bonifatiushau »,Mitgliederversammlung des StadtkreisesKarlsruhe . Ref : Theoph . Kaufmann , Ettlin¬gen , Mitgl . des Wirtschaftsrates , Frankfurtund des Parlamentarischen Rates Bonn . —

29 . 12.. 14 .00 Uhr , Kolpinghaus , Kreisver -
sammlung , Landkreis Karlsruhe , Ref . : Th .Kaufmann . — 29. 12. , 19.45 Uhr , Kolpinghaus .Ortsgr . Südwest/Mitte , Mitgliederversamm¬lung und Unterhaltungsabend .

DVP . 30 . 12. , 20 Uhr , „Weißer Berg “, Mit¬
gliederversammlung .

AM WEIHNACHTSBAUM DIE LICHTE » BRENNEN . . .
(Foto Bauer )

fürchterlich zu tropfen und historisch
zu qualmen begannen . Wenn man dieerste Strophe von „ Stille Nacht , hei¬
lige Nacht “ gesungen hatte , war eshöchste Zeit , den Baum zu löschen .Nun also kann man wieder alle drei
Strophen singen und sich mit dem Text
abquälen , den niemand mehr so rechtkennt . Denn jetzt gibt es wieder rich¬
tige Kerzen und richtige Mastgänse ,elektrische Eisenbahnen , Krawatten ,Puppenstuben und Aschenbecher . Und
Großmutter ärgert sich wieder über dielila Seidenbluse .

Wenn man nicht genau hinschaut ,sieht es so aus , als könnte man Weih¬nachten feiern wie alle Jahre wieder ,und dazwischen sei gar nichts gewesen .

Schöpfung über die Menschheit und die
Warenlager . Die letzteren sind leer und
die Menschen sind ausgepumpt Von
Geld und von Energie . Die Weihnachts¬
schlacht ist geschlagen , die Nerven sind
hin . Und wenn die Kinder mit der
neuen Eisenbahn spielen wollen , gibt es
Familienkrach . ,

Es ist1der Friede der Erschöpfung , der
über den beiden Feiertagen liegt . Lei¬der nicht der richtige Friede , auf den
die Menschen immer noch warten . Die
Weltpolitik fährt nur ins Wochenende .
Spätestens zum ersten Januar ist sie
wieder da . Mit neuer Energie , neuen
Vorbehalten und neuem Veto . Alle
Jahre wieder . Peter Merkwürden .

KURZE STADTNOTIZEN
Verlegt . Die Abteilung für Straßen - , Was¬ser - und Vermessungswesen des Landesbe -

sirksdirektors der Finanzen in Karlsruhe istam 15. Dezember 1948 nach Schloßplatz 4/6
(früher Landeshauptkasse ) umgezogen . Fern¬
sprechanschluß : Nr . 3057 und 2580 .

Brand . Auf Gemarkung Knielingen wurdeeine Arbeitshütte der Domänenverwaltungvon unbekannten Tätern in Brand gesetzt .Sie brannte mit dem darin befindlichen Ar¬
beitsgerät aus . so daß ein Schaden von etwa450, — DM entstanden ist .

Verkehrsunfall . Auf der Durlacher Alleefuhr ein Kraftradfahrer einen vor ihm fah¬renden Handwagen , der unbeleuchtet war ,von hinten an r wobei sein Lenker innereVerletzungen erlitten hat .

Karlsruher Gschwätzgebabbel
Von Eustachius Dindemüller

Mei ’ Fra isch nadierlich jedes Jahr
g’spant uff ' mei ’ Weihnachtsiwwer-
raschung. Sie will nämlich hawwe, daßich d’Weihnachtsgschenker selwer mach. I
Deszweg gibts a meischtens e’ Iwwer-
raschung. Diesmal hab ich scho ’s ganzJohr dorch ’s needich „Rohmaterial“
gsammelt; d’Dande Elis aus Butterbachhat m’r gholfe. Entweder machsch jetzSpringerle oder Zimtstern , hab ichdenkt . Ich hab nord uff Springerle ge¬tippt . Meiner Lebdag hab ich zwar nochnie keine gmacht, awwer zu was hem-
mer dann e’ Kochbuch ? Seite 399 isch’s Rezept for d’Springerlen g’stanne .Des hab ich m ’r uff en Zeddel gschriewe;ein Satz unner de ’ anner , damit daß ichnet drauskomme bin.

Satz eins: „Zucker und Eier werdeneine Stunde tüchtig gerührt .“ Z’erschthab ich nord en Kicheschorz anzoge und’Ärmel nuffgrämpelt , obwohl daß desnet im Kochbuch g’stanne isch . Nordhab ich -en halwer Lidder Zucker in enHafe gschmisse un’ zwai Eier, die woich vorher sauwer gwäsche ghat hab,un’ damit daß der Stampf e’ bißle flis-sicher worre isch , hab ich noch en Löf¬fel voll Wasser nei’ un’ e’ paar DrepfleSalatöl. Länger als wie e’ halwe Stundhab ich awwer net riehre kennt , indemdaß ich de’ Wadegrampf iw d’Händkriegt hab.
Satz zwai: „Und dann wird das ge¬siebte trockene Mehl dazugegeben. Aw¬wer wie hätt des Mehl noch zwai Dag

vor Weihnächte driggle gsollt? Ich habdenkt, mei ’ Fraa macht a net alles sowie ’s im Kochbuch steht , un’ nord habich halt emol finfPfund vom ungetrock¬nete Mehl drangschitt, hab awwernimmeh drandenkt , daß ich’s vorher
wenigschtens siewe gsollt hätt . Nordisch m ’r eingfalle , daß ich vielleichthinnenooch de ganzDaig einfach dorch’sSalatsieb drigge kennt ; awwer ’s ischmit -em beschte Wille net gange ; awwermit d’r Fleischmaschin hat’s funktio¬niert , sogar trotz die Eierschale.

Satz drei : „Der Teig wird

*

*/< Zenti¬meter dick ausgewellt. “ ff Wellelängeisch keine angewwe gwest, un’ d’r El¬vira ihr Dauerwelleholz hab ich a netgfunne. Awwer mit- em elektrische Bie¬geleise isch ’s noch besser gange; de’
Daig isch sogar scho e’bißle anbagge ;bloß isch -er m’r e’ bißle z’dinn worre,daß-er iwwer de ’ Kichedisch nunner -
ghängt isch . Ich hab-en halt nord ansWäschseil ghängt, bis daß Uh de'
nächscht Satz kabbiert ghat hab:

„Mit demHandballen drückt man den
Teig in die Form.“ Mensch , hab ichdrickt! Bis daß ich Blose an die Händghat hab. Do isch m’r Schillers Glockeeingfalle : „Weiße Blasen seh’ ich sprin¬gen . “ Liewe Zeit, wann jetz a noch dieBlose uffspringerle däde , hab ich denktUn ’ was dann, wann mei’ Daig glick -

j lieh „in Form“ isch? Wie heißt ’s in d’r
j „ Glocke“? „Glücklich ist die Form ge-
! füllt — — wird's auch schön zutage

kommen? Ach vielleicht indem wir hof¬fen, hat uns Unheil schon getroffen . J*
Satz ftnf: „Nun rädelt oder schneidetman die -Springerle auseinander “ . LieweZeit, scho nach die zwai erschte bin ichwie grädelt gwest! Iwwerhaapt so enQuatsch: Erseht drickt m’r de’ Daig nei’wie wanner bis Oschtere drin hewemießt ' un’ nord soll mr’n Widder so

rausgratze , daß -er aussieht wie Sprin-
gerlen. Dere Rezeptfraa war ich amliebschte insGsicht g’springerlet . Awwerwie sagt d’r Schiller? „Wenn die Glocksoll auferstehn , muß die Form in Trüm¬mer gehn. “ Der Mann hat recht: Wasliggt an d’r Form, d’ Haaptsach isch d’rInhalt . Mit-em Karle seinere Laubsäghab ich mei’ Springerlen sauwer ausen-
anner brocht; bloß glattfeile hab ichsenoch mieße.

Letschter Satz : „Man läßt die Sprin¬gerle über Nacht stehen . “ Wannse norrsteh bliewe wäre ! Allritt isch m’r einsuff de’ Fuß g’stärzt ; un net so knapp.Bis daß ichse anbabbt hab . Zur Versorghab ich Nachtwach ghalte un’ hab ind’r Kich gschlofe . Vom scheenschteWeih¬nachtssternhimmel hab ich träumt — ’swäre lauter Zimtstern — bis cüiß esmiddle in d’r Nacht an cF Diehr klopfthat . Un ’ Widder hat d’r Schiller rechtghat : „Ach die Gattin isfs die teure —!“
„Ach Gott Männle, isch d’r toas bassiert,was machsch dann eigentlich in d’rKich ?“ Weihnachtsarweite, hab ichgsagt. „Des werd e’ scheene Bscherunggewwe “ hatse ' dorch ’s Schiissellochtrombedelt . — Offege'stanne , mir ischsa e’ bißle angscht uff die Bscherung ,awwer uf alle Fäll werd’s e” Iwwer-
raschung gewwe.

| Dachdeckerlehrllng e frei gesprochen . Am! 18. 12 , versammelten sich die Dachdeckerbe -’ triebe des Imiungatoezirkes Karlsruhe kn
i „Salmen “, um die bei der letzten Gesellen¬

prüfung erfolgreichen Lehrlinge freizuspre -chen und ln den GesellensDand zu erheben .Der Präsident der Bezirks -Handwerkskam¬mer Kretschma r beglückwünschte die
Junggesellen und übergab jedem mit Hand¬schlag seinen Gesellenbrief

Der Bund der FUegergeschädlgten andSparer e . V. hält am Mittwoch , den 29 . 12.19 Uhr im „Zieglersaal “ eine Mitgliederver¬sammlung ab , in welcher das aktuelle Thema
„1. Ges . z. Lastenausgleich “ behandelt wird .Die IDAD Interessengemeinschaft der aus¬gesiedelten Deutschen Karlsruhe -Stadt ladetalle Mitarbeiter , die sich an dem großenHilfswerk der Einbescherung aller Waisen -und Halbwaisenkinder der ausgewiesenenDeutschen des Stadt - und Landkreises in un¬eigennütziger Weise beteiligt batten , zu eineraußerordentlichen Sitzung am Donnerstag ,30. Dez . 1048, 19 Uhr in der Kreis -Geschäfts¬stelle Sonntagstr . 2 ein .

Munzsches Konservatorium . Mit Wirkungvom 1. Januar 1949 übernimmt Richard S 1 e-v o g t die Direktion des Munzschen Konser¬vatoriums Karlsruhe . Slevogt gehörte überein Jahrzehnt dem Lehrkörper der Bad .Hochschule für Musik an , Das von Richard
Slevogt in Verbindung mit StaatsschauspielerFelix Baumbach , früher Oberspielleiter amBad . Staatstheater und Kammersänger Wal¬ther Kirchhoff eingerichtete Opern -Studiowird dem Munzschen Konservatorium ange¬schlossen werden .

Die Laienspiel,char von St . Bonlfaz führtam Stefanstag (26 . 12. ) um 12 .30 Uhr im Boni -
fatiussaal das fünfaktige Schauspiel „Derschmale Weg “ (Veit Stoß ) des NürnbergerJugendschriftsteller » Hans Bauer auf .Nach altem Brauch . Der Gesangverein„Straßenbahner “ Karlsruhe veranstaltet am25. Dezember , 18.00 Uhr , für die Insassendes Neuen Vincentluskrankenhauses ein
Wedhnachtssingen . — Der PosaunenchorKarlsruhe -Rüppurr veranstaltet am ersten
Weihnachtsfeiertag , 11 Uhr , ein Choralblasen .Der gemischte Chor der Lehrer -Bildungsan¬stalt sang unter Leitung von MusiklehrerWilhelm Härdle am Dienstag und Mittwochzur Freude der Kranken und Schüler imAlten und Neuen Vinzentiushaus , Im Städt .Krankenhaus und in der Leopoldschule alteund neue Weibnachtslieder . ’

Kunstkalender 1949. Der bekannte Karls¬ruher Maler und Keramiker , Erwin Spuler ,hat zwölf seiner modernen Bilder zu einemKunstkalender zusammengestellt , der ein
geschmackvoller Begleiter jedes Kunstlieb¬habers sein wird . Die kongenialen Repro¬duktionen und die gelungene Wahl eines ge¬fälligen Formates durch die KunstdruckereiKünstlerbund , die diesen Kalender verlegt ,vereinen ln einer glücklichen MischungKunstwerk und Gebrauchsgegenstand

Geburtstag . Josef Hüttnsr , Humboldt¬straße 9 . feiert am 25 . Dezember 1948 seinen80. Geburtstag . — Am 24. 12. 48 feiern den83. Geburtstag Christian Kern , Karlstr . 29aund den 82 . Geburtstag Jakob Weller ,Karlstraße 7.

Friede allen Hütten / morgen,und immerdar
Schlecht genug ist es oft gegangen. Es

war nicht immer Christtag . Der Bauer
im bayerischen Land packte schwer
atmend den Ochsenziemer, und die
fränkische Marktfrau rief schrill nach
Gottes Gerechtigkeit. Den rheinischen
„Bombenweibern“ waren nämlich die
Flüchtlinge gefolgt. Der Mensch war
fürderhin nicht mehr allein, nicht ein¬
mal mehr zum Beten. In dicken Trau¬
ben hingen sie im letzten unzerstörten
Gebälk, drückten sich in den schwülen
Dachkammern der Dörfer zusammen
oder hausten in den Erdhöhlen der
Schutthalden . Niemand sagte „Neubür¬
ger“, obgleich es sozusagen angeordnetwar . Man sagte „Flüchtlinge“ und
meinte es auch so.

Es ist dann um einiges besser gewor¬den damit. Wir haben einmal im Kreise
um eine kleine grüne Tanne gesessen ,eine winzige Kerze brannte , und wir
sangen voll Erwachsenenverlegenheit ein
Weihnachtslied. Nachher stellten wir
voller Erstaunen fest, daß ihr den Weih¬
nachtsbaum mit unseren Augen an¬
gesehen und daß ihr das Lied mit unse¬
ren Worten gesungen hattet , obgleicheure Vorfahren eigentlich Luxemburger
waren und schon vor siebenhundertJahren nachSiebenbürgenauswanderten.Aber es hielt nicht vor, daß wir das
von euch wußten . Christabend .ist einer,und Alltage sind viele. Es begann wie¬der, daß wir uns zu nahe waren , viel
zu nahe . Der Herd war nicht Goldes¬wert , denn er war längst nicht mehr
eigen. Er war der hochexplosive Punkt
im Vorfeld des Kampfgeländes, zu dem
jede Wohnung längst geworden war.Wenn ihr euren Kukuruz auf der heißenPlatte springen ließet, schwiegen da¬
neben zwei eingekniffene Münder, jedeüber ihrem Topf, aber einig in der Ver¬
achtung bäikanischer Kochsitten.

Gewiß hattet ihr es als Kolonistennicht alle zu Grundbesitz gebracht.Mancher war Knecht geblieben, derhier nun ein Herr gewesen sein wollte.Aber wer eure großen, reichen Dörfer
an der Save , der Drina , im Banat und
an der Wolga kennt , wer einmal im

Schatten eurer alten Maulbeerbäume
saß und über das gelbe Weizenmeereurer Felder hinaussah , der kann ver¬stehen, daß euch das Vorderzimmer derFrau Olbrecht, in das man euch ge .steckt hat , zu eng ist.

Jedoch der Frau Olbrecht und ihrerTochter ist es auch zu eng in der Woh¬
nung mit euch. Bevor der Frau dieses
Zimmer mit dem Klavier und dem wei¬
ßen Porzellanofen genommen wurde,saß sie zu Winterszeiten abends hier inder Dämmerung und weinte ein biß¬chen , über ihren verstorbenen Mann
und die Stille ihres Lebens . Jetzt weintsie nicht mehr , sondern kneift hart denMund ein und verbietet euch Flücht¬
lingen nachmittags die Küthe.

Und morgen ist nun Weihnachten.Es wird eine Verzauberung stattfinden.Niemand wird euch die Küche ver¬bieten. Man wird sogar das Bäumchenin euerem Zimmer aufstellen , weil hier
auch das Klavier steht . Es wird einerote Kerze brennen . Ihr werdet zusam¬
men das alte Lied singen , das einmalunter allen Dächern gleich erklang indieser Christnacht , an der Theis und ander Mosel . Die ältliche Tochter der
Frau Olbrecht wird aus der Bibel vor¬lesen, die Stelle , da der Engel den Hir¬
ten auf dem Felde erschien und ihnen
verkündete : „Euch ist heute der Heiland
geboren! “ und das durchfurchte Antlitz
der hochbetagten Greisin, der ältesten
Flüchtlingsfrau , wird unter dem schwar¬
zen Seidenkopftuch leuchten wie ein
stilles Licht. In dieser Stunde wird es
euch inne werden , daß ihr Brüder seid.

Friede allen Hütten und Palästen ! so
lautet die Botschaft. Aber darf , wie in
einer bösen Verzauberung, ihre Kraft
nur in dieser einen Stunde der Christ¬
nacht wirksam sein? Oder soll sie fort¬wirken und das Jahr leicht machen, das
so drückend vor uns liegt? Wir müssen
den anderen Menschen nur um ein ganz
geringes mehr lieben als uns selbst.Das ist alles.

Aber es ist freilich auchdas Schwerste.
Sgt

Wartestunde lir
Draußen liegt der dichte Nebel eines

Dezemberabends . Aus unförmigen Um¬
rissen sdiälen sich die Konturen einer
Häuserreihe , groteske Formen von Bäu¬
men und Ruinen . Straßenbahnen und
Autos schieben sich mit gedämpftem
Klingeln und Hupen vorbei und sind
im Nu in grauer Watte verschwunden .
Mein Weg führt mich zum Albtalbahn -
hof . Es ist die Hoch -Zeit des abend¬
lichen Vorortverkehrs , und die Straßen¬
bahnen bringen in regelmäßigem Tur¬
nus die Fracht der Heimfahrer heran .
Sie alle werden vom Vacuum des
Bahnhofs angesaugt , und auch mich
reißt sein Sog zum Wartesaal , hinein
zu Litht und Wärme .

Mein Zug fährt erst in einer Stunde ,und ein Platz auf einer der Bänke bie¬
tet mir ein willkommenes Ausruhen .
Wartesaal — Sinnbild einer turbulen - ,ten Zeit . Das Auge findet hier keinen
ruhenden Pol . Freud “ und Leid weidenin unaufhörlichem Wechsel von Tür zu
Tür getragen und seine Träger ver¬
schwinden auf den nebelfeuchten halb¬
dunklen Bahnsteigen — Schicksale auf
den Wogen des Lebens ! Viele jungeMenschen , Werktätige beiderlei Ge¬
schlechts hasten vorüber , Schüler , Hand¬
werker , Verkäuferinnen , — Lehrlingeund Erfahrene im täglichen KSmpf umsBrot . Aktenmappen und Handtaschen ,Rucksäcke und Stadtköfferchen ziehenim Eilschritt vorbei . Wenig hat das
SchaHerfräulein um diese Stunde zu
tun , denn der Durchgangsverkehr lebt
von der Zeitkarte .

Wieder fliegen die Türen auf und
neue Mensthenmassen stürzen mit einem
Schwall feuchter * Luft herein , alle vonder Hetzjagd nafch dem Zug beherrscht .Einzelne kommen resigniert zurück —
sie haben es nicht mehr geschafft . . .Stadtbleiche , müde Gesichter unter Fan¬
tasiekappen und Schirmmützen , abge¬
spannte Menschen , besessen vom Drang

Gin Weihnaditskii
Am Weihnachtstag 1848 wurde in Wun-siedel im Fichtelgebirge der spätere Hoch¬

schulprofessor und badische GeheimeHofrat Dr . Hans Bunte geboren . Sein
Lebensweg führte dieses Kind des Ober¬frankenlandes über München, wo er von1872 bis 1884 Privatdozent für Chemie ander dortigen Technischen Hochschule undspater Generalsekretär des deutschenVereins von Gas- und Wasserfachmännernwar , nach Karlsruhe , wohin er 1887als ordentlicher Professor der chemischenTechnologie gerufen wurde . Im Dienstdes badischen Staates , der ihm dieGrundlage seines Wirkens und Schaffensbot' und den er trotz verlockender An¬gebote nicht verlassen hat , entwickeltesich Bunte in der Folge zu einem derhervorragendsten Gelehrten auf dem Ge -

Wie wird das Wetter ? •
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Weihnachten kalt . Vorhersage , gültig bisMontag abend : Für eine rasche Umgestal¬tung der gegenwärtigen Wetterlage sindbisher keine Anzeichen vorhanden . Es dürftedaher über die Weihnachtstage das teils hei¬tere , teils bewölkte , lm wesentlichen nieder¬schlagsfreie Wetter mit Nachtfrösten von — 4bis — 9 Grad und auch tagsüber meist un¬ter 0 Grad bleibenden Temperaturen an -halten .
•

Schneebericht . Die seit letzten Freitag imganzen Schwarzwald ln Höhen über 6*0 ravorhandene Schneedecke , die in 900 m um15 cm , ln Gipfellagen bis 30 cm tief war .hat durch Verwehung und Verdunstung Ver¬minderungen erfahren und ist vielfach festgeworden . Skilauf ist nur auf Straßen undsteinfreien Wiesen bedingt möglich . BisSamstag sind keine Neuschneefälle zu er¬warten , im Gegenteil setzt in Höhenlagenüber 800 m um die Mittagszeit etwas Tau¬wetter ein , was zu weiterer Abnahme undVereisung der geringen Schneedecke führendürfte . In den folgenden Tagen wird eszwar wieder kälter , doch sind die Aussich¬ten auf Schneeffille im Schwarzwald nur ge¬ring . Im Bayrischen Wald und besonders lnden Alpen harschen von 800 m an aufwärtsgute Wintersportmöglichkeiten .

i Allitalbalinliof
nach dem Zuhause . Jeden Morgen vom
Mahlstrom der Großstadt angesogen und
jeden Abend von ihm ausgestoßen . . In
Eile , Hast und Warten , in Hoffnung und
Enttäuschung , wie ln Zuversicht und
Resignation ist der Bahnhof eine Puls¬
ader des Verkehrs und der Uhrzeiger
darin sein motorischer Antrieb .

Wenige Minuten weiter das größere
Double . Gewaltiger dort die Markie¬
rungen zwischen Ebbe und Flut . Zahl¬
reiches Strandgut des Lebens wird hier
ausgespült und wieder weggeschwemmt ,
da und dort blieb ein Wrack zurück . . .

In einer Ecke ein junges Pärchen ,raum - und zeitentrückt (drei Züge gin¬
gen schon ohne sie ab ) ein unruhiges
Plätzchen zwar , aber immerhin ein Glück
im Winkel . . . Noch eine erfreuliche
Szene , bei der ein Heimkehrer und
die ihm entgegenfahrenden Lieben die
Hauptpersonen sind . Ihm wird , im Ge¬
gensatz zu den Zwangsreisenden , die
Heimfahrt zum süß -aufwühlenden Er¬
lebnis werden . Seine Augen strahlen
es . . . der Heimat und einem neuen
Leben entgegen .

Mit diesem letzten Bild treibt auch
mich der ruhelose Zeiger hinaus auf den
Bahnsteig — in einer nebligen Dezem¬
bernacht vom Albtalbahnhof . W.G.

Kammermusikabend
Am 4. Adventsonntag fand lm unteren Saalder Franziskuskirche der dritte Kammer¬

musikabend in Weiherfeld -Dammerstock statt .Erlesene Musik alter und neuer deutscherMeister , wie die Sonate III A*dur vonCorelli , enfe Sonate F -dur von Händel unddas Larghetto aus dem Klarineitenquintettvon Mozart wurde geboten . Höhepunkt und
Ausklang des Abends bildete eine Choral -
partttar in vier Sätzen über die vier Kirchen¬lieder „Befiehl Du Deine Wege “, „Herzlieb¬ster Jesu “, „Ich will Dich lieben * und „Lob «den Herren “ von dem verewigten Karlsruher
Musikprofessor Heinrich Cassimir . Die mit¬wirkenden Künstler : Luise Beck , KonradSchüler , Albin Merz , Emst Mohr , AdolfV*eiß , Dr . Erwin Schaffart und Rolf Berk «empfingen den starken Applaus eines statt¬lichen Auditoriums . Schl .

J f Zum hundertsten Geburtstage’ von Hans Bunte
biet der Gas- und Wasserversorgung .
„Durch seine Arbeit als Forscher , Lehrerund Organisator “

, heißt es in einem amt¬lichen Dokument von ihm , „liat er dieseganze Materie , die früher ein unbedeu¬tendes und verworrenes Kapitel der wis¬senschaftlichen Chemie war , in neue Bah¬nen geleitet .“
Bis zum Jahre 1918 wirkte Bunte alsLehrer der Technischen Hochschule undaußerdem als Direktor der chemisch-tech¬nischen Prüfungsanstalt und der an derHochschule bestehenden Lebensmittelprü -fungsstation . Eine zahlreiche Schülerschaftist in Karlsruhe durch den großen Ge¬lehrten gebildet worden . Wenn auch dieEhrungen für Bunte aus vielen Haupt¬städten Europas kamen und Reisen ihnbis in die neue Welt führten , so gehörtder Forscher doch in erster Linie in denZusammenhang des glänzenden wissen¬schaftlichen Lebens , das der badischeStaat an seine drei Hochschulen ermög¬lichte . Dem badischen Staat diente er von1903 bis 1913 außerdem noch als Mit¬glied der Ersten Kammer des Landtag».Auch die Jahre des Ruhestandes bis zuseinem Tod am 17 . August 1925 hat Buntein Karlsruhe verbracht , wo seit längeremeine Straße seinen Namen trägt .

Dr . G. H.*
Bunte - Feierstunde . Zum 18«. Geburtstagdes Geh . Rat Prof . Dr . Hans Bunte , demehemaligen Direktor des Chemischen Insti¬tutes der Karlsruher T .H ., hielt die Karls¬ruher Chemische Gesellschaft eine Feier¬stunde im Hans - Bunte -Hörsaal ab . Der 1. Vor¬sitzende Prof . Dr . T e s s e s , der die Fest¬ansprache hielt , würdigte Buntes Leben(1848—1925) und Werk . Bunte war bahn¬brechend auf dem Gebiet der Chimo -Tech¬nik und förderte das Zusammenwirken vonTechnik , Chemie und Physik unter dem Ge¬sichtspunkt der Wirtschaft . Heute ist dieseDenkweise selbstverständlich geworden . Diezahlreichen Zuhörer , u . a . ein jetzt 80jäh -riger , ehemaliger Schüler Geh .-Rat Prof . Dr .H . Buntes , Prof . Dr . Becker , dankten leb¬haft dem Vorträgen » *« , dessen Ansprachedurch Darbietungen eines Studenten -Streicb -qertetts festlich umrahmt wurde . — o —
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Zehnte Weihnacht ohne Frieden
1938 feierten wir letztmals Weihnach -

iten im Frieden , der damals nur noch
jan einem seidenen Faden hing . 1939
l wurde der Friede endgültig begraben
■und seitdem nicht wieder zum Leben
erweckt . Zum zehnten Male begehenwir nun Weihnachten ohne Frieden ,obwohl der Waffenlärm schon fast vier‘ Jahre verstummt ist . Wie soll es auch

, wieder Frieden werden nath all dem ,was in diesem Jahrzehnt seit der letz¬
ten Friedensweihnacht geschehen ' St?
Mit dem Frieden hat man vor zehn
Jahren auch die Liebe totgeschlagen und

_ damit den guten Willen zur Verständi -"
gung und Versöhnung , der nach dem
Wortlaut der Weihnachtsbotschaft die '
notwendige Voraussetzung für den Frie¬den der Menschen auf Erden ist .

Weihnachten ohne Frieden ist die
Khwerste Strafe , die ein in die Irre
gegangenes Volk und Geschlecht treffen
kann . Aber keine Schuld ist so groß ,daß sie nicht gesühnt und durch dieSühne , wie sie vor allem in der
millionenfachen Passion unserer jahre¬lang der Heimat ferngehaltenen Kriegs¬
gefangenen und der heimatvertriebenen
Ostdeutschen geleistet wurde , der Wegzum wahren Weihnachtsfrieden gefun¬den werden kann . L .A.

Zum Studentenforum
Das Rektorat der TH Karlsruhe teilt mit :Die auf dem studentischen Forum zuerst

gestellte Frage nach der Verteilung vonGeldmitteln auf die Hochschulen Stuttgart ,Heidelberg und Karlsruhe bezog sich nicht
aui die Hochschuletats im allgemeinen ,sondern auf die Ungleichheit der Zuschüsse
zu den studentischen Mensen, Die von demRektor , Professor Dr . Günther , gege¬bene Antwort , daß die Staatsbeiträge zuden Soziallasten zwischen Württembergund Baden im Verhältnis 60 :40 aufgeteiltseien , wurde schon in der Debatte vom
stellvertretenden Landesdirektor , Profes¬sor Dr . Thoma , dahin ergänzt , daß diese
Aufteilung sich aber nicht auf die Mensa¬zuschüsse beziehe. Eine weitgehende Aus¬
gleichung der Mensazuschüsse an die ver¬schiedenen Hochschulen sei im nächsten
Etatjahr zu erwarten . Der AStA als Ver¬treter der Studentenschaft der TH erklärtzu der an Professor Dr. F r i c k e gerich¬teten Frage , daß diese sich ausschließlichauf Einzelheiten der Geschäftsführung be¬
zog. Der AStA bedauert aufs lebhafteste ,daß hier der Eindruck eines Vorwurfesentstanden zu sein scheint , zu dem erkeine Veranlassung sieht

Die Tauchschleuse
Auf Einladung des Akademischen In¬

genieurvereins Tulla sprach am 18. 12. im
Redtenbacherhörsaal der T .H . Prof . L . B o t h -m u n d von der T .H . Stuttgart über „Die
Tauchschleuse im Vergleich mit den neuerenHebewerken Deutschlands “ . Ein kurzer Über¬blick über die Entwicklung der den Schleu¬sen mit Wasserverbrauch am nächsten stehen¬den Hebewerksgruppe („Schleuse ohne Was¬
serverbrauch “) führte hi der vom Vortragen¬den entwickelten Tauchschleuse , dienach dem heutige « Stand der Forschung alsdie Schleuse ohne Wasserverbrauch schlecht¬
weg bezeichnet werden darf , und die für die
Überwindung hoher Schiffahrtsstufen beson¬ders große Vorteile verspricht . Zum Schluß
zeigte der Redner , wie unter Anwendungder Tauchschleuse bei der Kanalisierung desHochrheins von Konstanz bis Basel durch
Zusammenfassung der drei Stufen Schgff -
hausen , Rheinfall und Rheinau , die nach der
vom Eidgenössischen Amt für Wasserwirt¬schaft durchgeführten und in einer Denk¬schrift veröffentlichten Planung der Kanali¬
sierungsbauwerke vorgesehen sind , eine
wesentliche Vereinfachung und Verbesserungdes Baus und Betriebs der Wasserstraße er¬reicht werden könnte , wobei allerdings Be¬
denken gegen die Einstauung von Geländetmd Häusern überwunden werden müßten .

Neue Filnje in Karlsruhe
Die Schöne und das Untier

Es gibt Filmregisseure , deren Namen
allein dafür bürgen , daß ihre Filme
Qualität und Niveau haben . Als einer
der bedeutendsten ünter ihnen hat sich in
den letzten Jahren Jean Cocteau er¬
wiesen , denn er beherrscht verschiedene
Kunstformen gleich meisterhaft , mag er
sich nun als Regisseur , Drehbuch- oder
Bühnenautor betätigen . Schon vom rein
Formalen her muß ein Film um so ge¬
schlossener wirken , wenn die Personal¬
union Regisseur-Autor möglich ist . In
„ia belle et la böte“ ist Cocteau beides .
Nimmt man nun dazu, daß Idee und dra¬
maturgische Durchführung des Stoffes
absolut eigenschöpferisch verarbeitet ist ,
so nimmt es kein Wunder , wenn ein Film
entstand , den man als Kunstwerk be¬
zeichnen muß.

Dabei stellt der Stoff an sich nicht etwa
einen revolutionären Vorstoß in noch
nicht oder selten verarbeitete dramatische
Gebiete dar , sondern er ist „nur “ das
Märchen vom verwunschenen Prinzen , der
vom schönen, reinen Mädchen erlöst wird .Und um diese beiden Gestalten gruppieren
sich die Figuren vom alten kranken Va¬
ter , vom verluderten Sohn und von den
bösen Schwestern . In der Cocteau’schen
Version ist daraus allerdings die allgemein
gültige Fabel von menschlichen Vorzügenund Unzulänglichkeiten in einer zeitlosen
Form geworden . Die phantastische Atmos¬
phäre , der erregende Spannungsgehalt und
die bezaubernde Intimität des Filmes
resultiert nicht zuletzt daher , daß Cocteau
die verschiedenartigsten künstlerischen
Stilelemente gleichzeitig benutzt ; um den
einzelnen Szenen die entsprechende Form
zu geben . Das Genie des Regisseurs ver¬
hindert jedoch eine Abstraktion , sodaß
man nie bewußt fühlt , daß hier surreali¬
stische oder romantische, klassische oder
expressionische Mittel verwendet werden ,Im Gegenteil , alles Ist so harmonisch in-

einandergefügt , daß es anders nicht denk¬
bar ist . Dazu hat Cocteau noch den groß¬
artigen Schauspieler Jean Marals und
die bezaubernde Josette Day zur Ver¬
fügung , um die sich noch eine Reihe wei¬
terer hervorragender Darsteller grup¬
pieren .

Selten hat ein Film einen besseren
Rahmen für eine festliche Weihnachts¬
premiere abgegeben als dieser . Ng .

„Wiener Melodien “
Sie bereiten uns ungetrübte Freude ,diese liebreizenden Melodien, die fast ohne

Unterlaß und vielgestaltig von den Lip¬
pen der charmanten Elfie Mayerhoferperlen und zauberisch verklärend in und
um die Metropolen Wien und Salzburg
klingen und weben und dabei allerhandUnheil stiften . Elfie bot nämlich, ohne
davon zu wissen , eine Doppelgängerin,sprich Zwillingsschwester . Dies hebt den
Streifen aus dem üblichen Rahmen der
Donau-Filme wohltuend heraus und brei¬tet eine staubfreie , gewinnende Atmo¬
sphäre über das schelmisch-muntere Spiel,das zu seinem weiteren Vorteil von Per¬
sonen gestaltet wird , die bekanntermaßennicht unbedingt in das singende , klingende
„Film-Wien“ gehören , doch allesamt ta¬
lentiert sind . Und das Erstaunlichste : TheoL i n g e n führte im Verein mit Hubert
Marischka Regie . Er tat es wahrhaf¬
tig nicht schlecht, weiß um die Effekte
und wohin sie gehören . Also wird kaum
jemand enttäuscht sein von diesem öster¬
reichischen Nachkriegsfilm . — ie—

„Symphonie der Liebe “
Dieser am Samstag in der „Kurbel “

anlaufende französische Film mit seiner aus¬
gesprochen musikalischen und besinnlichen
Grundhaltung wird gerade in der Weih¬
nachtswoche viel Zuspruch finden . Nach dem
Muster deutscher Musikerfllme , wie etwader „Träumerei “ mit dem Lebensschicksal
Robert Schumanns , fängt es in verdichteter ,filmisch sehr geschickter Zusammenstellungdas Leben des Komponisten Hector Berllozein . Die ganz auf das Tragisch -Menschliche
abgestimmte Szenenfolge ist durchwehenvon den Klängen der großen Tonschöpfun¬gen des Meisters und hinterläßt einen star¬ken , nachhaltigen Eindruck . g-

Diese Aeskftnfte sind nicht rechtsverbindlich
H . Fl . Fragen Sie in einer Drogerie nacheinem Mittel , das die Schwefelsäurespurenbeseitigt .
G . K . Die Regelung Ihrer Ansprüche durchdie Versicherungsgesellschaft ist korrekt und

entspricht den Bestimmungen des Umstel¬
lungsgesetzes . Trotzdem stellt sie in den vonIhnen beanstandeten Punkten zweifellos eineHärte dar , die allerdings aus der Tatsachezu erklären , ist , daß ja auch die Guthabenund Vermögen der Gesellschaften abgewertetworden sind . Möglichkeiten einer späterenAufbesserung Ihrer Ansprüche sind auchnach unseren Informationen gegeben , dochdürfen Sie Ihre Erwartungen nicht zu hochschrauben .

O . z . Diese Preissteigerung entspricht —leider ! — dem heute Üblichen . Immerhinkönnen Sie versuchen , durch eine Anzeigeeine Korrektur herbeizuführen .
A . W . Derartige Beschlagnahmungen erfol¬gen , nach unserer Ansicht zu Unrecht , häufi¬ger . wir raten Ihnen , Beschwerde beim Ver¬waltungsgericht , Kaiserstr . 178. zu erheben :
W . J . Ihre Annahme , daß die Forderungauf Entschädigung für die Krankenpflegeverjährt sei , trifft nicht zu ; es fragt sichauch , ob und inwieweit die Vergütung durchdie pachtfreie Überlassung des Ackers ab¬gegolten ist . Wenn Ihr Verwandter nach -weisen kann , daß diese Nutznießung seinenArbeitsaufwand nicht aufwiegt , wird ihmeine zusätzliche Zuwendung aus der Erb¬masse nicht abgeschlagen werden können .E . G . Es war ein Fehlschlag , daß Sie sichfür die Materiallieferungen nicht vertrags¬weise von Ihrem Hauswirt auf eine be¬stimmte Zeit Erlaß oder Verbilligung derMiete zusichem ließen . Heute werden SieErstattung Ihrer Unkosten wahrscheinlich nurnoch 10 :1 abgewertet verlangen können . ver -

Radio Stuttgart sendet :
Samstag , 25. Dezember

8.00 Morgenchoral , Festliche Frühmusik .T.OO Geistliche Frühmusik . 7.45 Nachrichten .8.30 Weihnachtslieder . 9.15 Weihnachtsge¬dichte . 10.00 Das Stuttgarter Kammerorche -Bter . H .00 Evang . Morgenfeier . 11.30 Forellen -Quintett . 12.10 Musik . 12.45' Nachrichten . 13 .00
.Musik . 13 .30 Aus unserer Heimat . 14 .15 DasWeihnachtskind . 15.00 Festliches Konzert .16 .00 Heiterer Melodienreigen . 17.40 Einekleine WeihnaehtsgesChichte . 18.00 Christ¬geburt . 19.00 Stimme Amerikas . 19.30 LaTraviata . 21 .45 Nachrichten . 22 .00 Weihnach¬ten 1948 . Europäische Ringsendung . 23 .05 Zur
Unterhaltung 23.40 Mozart . 1.00 Nachrichten .

Sonntag , 28 . Dezember
6.00 Morgenchoral , Frühmusik . 7 .00 Deutscheund italienische Weihnachtsmusik . 7 .45 Nach¬richten . 8 .00 Landfunk . 8 .30 Aus der Welt desGlaubens . 9.00 Ein fröhlich Musizieren 9.30

Drei kleine himmlische Spiele 10.00 ArturoToscanini dirigiert . 11.00 Kath . Morgenfeier .11.30 Die Winterreise . 12.05 Musik . 12.45 Nach¬richten . 13.00 Musik . 13.15 Die Anschlagsäule13.30 Klänge der Heimat . 14 .15 Kinderfunk .15.00 Weihnachtsalmanach . 17.00 Mr . Scroogeund die Weihnachtsgeister . 18.15 BekannteSolisten . 19 .00 Stimme Amerikas . 19 30 Sport .19.45 Nachrichten . 20 .0Q Die lustige Witwe .21.45 Nachrichten . 22 .00 Tanzmusik . 23 .55 Nach¬richten .
Montag , 27. Dezember

12.00 Musik . 12.45 Nachrichten . 13.00 Echo ausBaden . 14.00 Schulfunk . 14.50 Sendepause .15.50 Börsenkurse . 16.00 Nachmittagskonzert .17.00 Kleines Konzert . 17 .45 Nachrichten . 17 .50Die Anschlagsäule . 18.00 Wirtschaftsfragen .18.15 Sport . 18.30 Beliebte Melodien . 19.00Stimme Amerikas . 19 .30 Aktuelles . 19 .45 Nach¬richten . 20 .00 Die Stuttgarter Volksmusik .20 .30 Sendung der Militärregierung . 21 .00Kleine Geschenke . 21 .45 Nachrichten . 22 .00Zum Zeitgeschehen . 22 .30 Musik von Heute .23 .00 Unsere Nachtsendung . 23 .55 Nachrichten .

suchen Sie immerhin , durch Vermittlung der
Mieterschutzstelle auf dem Verhandlungswegeetwas herauszuschlagen .W . V . Die Forderung des Domänenamtesbesteht zu Recht , nur scheint es zweifelhaft ,ob die Abwertung der 178 EM . zulässig war .Sehen Sie daher zu , ob Sie in diesem Punktdurch Verhandlungen ein Entgegenkommenerreichen .

I . Z . Die Leibrente ist in DM zu entrichten .Die Naturallieferung , die ja nur ersatzweiseund als Sicherung der Rente gedacht war ,kommt natürlich in Fortfall .E . J . Für den Unterhalt werden Sie monat¬lich 100 bis 120 DM aufzubringen haben ; dieKosten der Scheidung dürften etwa 300 DMbetragen .
W . A . Ihr Arbeitgeber mußte Ihnen Lohnund Urlaubsvergütung in DM zahlen .An mehrere Anfrager . Anonyme Zuschriftenwerden ln keinem Falle beantwortet .

Aufgabe Nr . 67
Von Frank Healey

„Englisch Chess Problems 1876“

Kontroll -
stellung ;

Weiß : Khl ,
Db «, Ld3 ,
Sc4 ; Ba3 , C2. t
(6) i
Schwarz ; ;
Kd4 , Le5 ;
Bc5 . (3) 1

abcd efgb
Matt in 3 Zügen

Lösung der Aufgabe Nr . 66 (Becher )L Tc —h61, K :c5 . 2 . Tg —g6 , Kc4 . 3. Tg —c6 matt .
Partiei

Aus dem XII . Badischen Schachkongreß ,Mannheim -Seckenheim 1948 .
Weiß : Schmaus , HeidelbergSchwarz : M . Eisiriger , Karlsruhe

1. d4, Sf6 . 2 . C4, e6 . 3. Sc3 , Lb4 . 4 . e3,See. 5. fS , <35 . 8. Sh3, 0—0. 7. Sf2 , e5 . £\ a3,L :c3 + . 9. b :c3 , Te8 . 10. Le2 , d :c4 . 11 . 0—0,e :d4 . 12. c :d4 , Sd5 13. Se4 , Le6 . 14. Del ,Sf41 . 15. Lb2 , S :e2 . 16 . D :e2 , b5 . 17. Tf —dl ,Se7 . 18 . Sc5 , a5 . 19 . e4 , C6. 20. Dd2 , Db6 .21 . Lc3 , Te — d8 . 22 . Ta —bl , Sg6 . 23 Dgä , 16.24 . Dg3 , Lf7 . 2S. Kfl , Db8 . 26. e5, f :e5. 27 .d :e5 , Tidl . 28 . T :dl , Ld5 . 29 . h4 , Dd8 . 30 .Td4 , De7 . 31. Tg4 , D :c5 . 32. h5 , D :a3 . 33.h :g6, h5 !. 34. Dh4 ? , h :g4 . 35. Dh7 + , Kf8 .
36. Dh8 + , Lg8I Weiß gab auf .

Lösungen und Anfragen (Rückporto ) an G.Becker , K ’he -Durlach , Auerstr . 2 .

Sport an Weihnachten
Fußball

Oberliga . Kickers Offenbach — VfB MÜhl -
burg . Waldhof —Rödelheim (26 .) .

Landesllga . Neckarau — Feudenheim . Fried¬
richsfeld — Brötzingen .

Bezirksklasse (25 .) . Odenheim — Eggenstein ,
(26.) Ettlingen — Mühlburg II . Heidelsheim
gegen Daxlanden . Südstern — Weingarten .
Kreisklasse A . (26. ) Blankenloch — Mörsch .

Handball i <
Verbandsliga (26 .) . Weinheim — Birkenau .

Beiertheim — Neckarau . St . Leon — Rot .
Gruppenliga Süd und Nord spielfrei bis

9. Januar 1949 .
Bezirksklasse St . 3. Brötzingen — Rüppurr .KTV 46— Ispringen . Knielingen —Friedrichstal .
Kreisklasse . Malsch — Bulach .

Ringen
Karlsruher Ringerturnier . Am 2.Weihnachts¬

feiertag , 15 Uhr , veranstaltet die Karlsruher
SpVg Germania in der Sporthalle Jost einen
Großkampf im Ringen , Boxen und Gewicht¬
heben . Die Ringer der Feder - , Leicht - und
Halbschwergewichtsklasse gehen zu einem
Turnier auf die Matte , bei dem Bischof und
Göttle (Göppingen ) teilnehmen . Bischof ist
ehemaliger deutscher Meister und süddeut¬scher Meister 1948 . Bei dem Gewichtheber¬
turnier gibt es diesmal keine Klassen , son¬dern das dreifache Körpergewicht wird vonder gehobenen Leistung abgezogen . Barth ,Leonhardt , Benkeser (Germania ) , Wirth (Athl .Ges .) , Huber (Mühlburg ) und Htittich (Gröt -
zingep ) sind die Anwärter auf den Sieg .Außerdem finden fünf Boxkämpfe mit nam¬haften Boxern statt .

Länderkampf . Die badische Ringerauswahltritt am 2 . Weihnachtsfeiertag in Neuisen¬burg und Hanau zu einem Länderkampfgegen Hessen an . Die badische Auswahl wirdin der Aufstellung Glaser , Spatz M ., Spatz E .,Schweikert , Seeburger , Frey oder Wittmer .Maier und Krämer auf die Matte gehen .
Vereinsmeisterschaften des KSN 1899 ! DerKSN 9» ermittelte auf der 28 -m -Bahn desStadt . Vierordtbades seine diesjährigenVereinsmeister aller Klassen . Es wurden

Streifzug ufter die deutschen Jußbattfetder
Offenbach , Kaiserslautern , Villingen , Dortmund , Osnabrück Tabellenführer

Kickers Offenbach ist zweifellos die sichert haben . Nach Verlustpunkten
beständigste Elf im starken Feld der i liegt Hamborn 07 5 Punkte zurück . Die
süddeutschen Oberliga . Mit 8 Punkten

*

1 Hamborner verloren 3 Spiele in un -
Vorsprung vor dem Tabellenzweiten ; unterbrochener Reihenfolge und büßten
VfR Mannheim liegen sie klar an der damit ihre Aussichten auf die Meister -
Spitze . In 14 Spielen blieben die Kickers | schüft ein . Die Oberliga West weist das
ungeschlagen und wollen es auch im Kuriosum auf , daß außer dem Spitzenletzten Spiel gegen den VfB Mühlburg
bleiben . Damit wäre es einem Vertreter
der Oberliga Süd erstmals gelungen ,
ungeschlagener Herbstmeister zu wer¬
den . Es ist bemerkenswert , daß Offen

reifer alle übrigen Vereine in den Ab -
stiegsstrudel gezogen werden können
Altmeister Schalke 04 steht mit den
meisten Verlustpunkten an vorletzter
Stelle und wird schwer um seine Exi-

bach die bisherigen Kämpfe mit nur | stenz kämpfen müssen , da Tibulski
12 Spielern bestritt . Das Selbstvertrauen ! durch Beinbruch und Burdenski wegender Kickers wird von der Tatsache
unterstrichen , daß sie mitten in der
Saison auf den Vorteil des eigenen Ge¬
ländes verzichteten , das zur Zeit neu
hergerichtet wird . Bei der Beständig¬
keit der Offenbacher Kickers scheint
die Meisterschaftsfrage so ziemlich ent¬
schieden , weil die Leistungen der Ver¬
folger sehr schwankend sind . Das zah¬
lenmäßig sehr star¬
ke Mittelfeld spricht J
für die ausgegliche¬
ne Spielstarke . Ein

Spielverlust oder
Gewinn kann einen
Sprung oder Sturz
von 5 Plätzen aus¬

machen . Obwohl
Nürnberg erst auf ldem 12. Tabellen¬
platz rangiert , wird

z. T . recht gute Zeiten geschwommen . Be¬sonders die Jugend bewies , daß mit ihr imkommenden Jahr in Süddeutschland gerech - inet werden muß . Als Schnellster des Vereins j aer »Altmeister imerwies sieh Heinz Durian , der die 4 ’ Bahnen I Kampf um den 2 .Kraul (112 m ) in 1 :24,3 Min . schwamm vor \ Platz noch emsthait FußballerHorst Gloggengießer in 1 :24,5 Min . Über i mitreden
^

Weder
aUf Weihnachtsretsen

VfR Mannheim noch die StuttgarterKickers noch 1860 München sind nach

4 Bahnen Rücken besiegte Kurt Münzing denBad . Meister Horst Gloggengießer in 1 :36,5Min . In der Brustlage war der JugendlicheOskar Wunsch jun . die große Überraschung ,indem er als Bester die 112 m Brust in der
hervorragenden Zeit von 1 :37,8 Minutenschwamm . Bester Springer war mit 7 Punk¬ten Kurt Wiedmaier . Die relativ besteLeistung erzielte Oskar Wunsch jun . mit 69,1Punkten . Bei den Damen die JugendlicheMargarete Franken mit 59,3 Punkten . C . B .Die Niirburgring - G .m .b . H . , hofft , daß imJahre 1949 auf der nun wieder völlig lnstand, -
gesotzten Nordschleife mindestens zwei großeRennen zum Austrag gelangen können .

Sporttoto tmd Gewinnverteilung
Das Christkind hat beim 12 . Tot6 vie¬

len Freude bereitet und einer großenAnzahl Tipper gedacht . Bei einem Ge¬
samtaufkommen von rund 643 000 DM
oder 1 286 000 Tips erhalten im 1 . Rang67 Gewinner je 1 620 DM , im 2. Rang
1 516 Gewinner je 70 DM , im 3. Rang
14 067 Gewinner je 7 .50 DM.

Rheinwasserstände
21. 12. Konstanz 248 (+ 0) , Breisach 72 (— 4) ,Kehl 128 (—2), Maxau 300 (—7) , Mannheim152 (—2) , Caub 99 ( + 4) . „ . , . . „ .22. 12. Konstanz 248 ( + 0) , Breisach so ( + 8) , Der Vorjahrsmeister Borussia DortKehl 126 (— 2), Maxau 301 ( + l ) , Mannheim mund , der als einziger Verein der Ober -141, (7, 5) ' Cau,b 95 4>- liga West ungeschlagen blieb , ,dürfte

Kehl 126 ( + 0) , Maxau 3oö (- 1) , Mannheim slch den notigen Punktvorsprung zur147 ( + 0) , caub 9i (— 4) . abermaligen Erringung des Titels ge¬

ht er steigt in die Oberliga auf ?
ASV Durlach, Jahn Regensburg , Unter türkheim , Hessen Kassel Tabellenführer

Gelbsucht vorerst ersetzt werden müs¬
sen . Unmittelbar bedroht sind vorerst
der Tabellenletzte Horst Emscher und
die Janes -Elf Fortuna Düsseldorf .

Durcheinander im Norden
Ein neuer Fußballskandal verursachte

im Norden wesentliche Veränderungenin der Tabelle . Braunschweig wurde
mit dem Abzug von 8 Punkten und
1000 DM bestraft , weil die Braun¬
schweiger wissentlich die nicht spiel¬
berechtigten Frühhaber mitwirken lie¬
ßen . Braunschweig rutschte dadurch ans
Tabellenende . St . Pauli kam im letzten
Spiel gegen die von Georg Knöpfle gut
beratenen Osnabrücker um die Herbst -
meisterschaft und liegt mit einem Punkt
Rückstand an zweiter Stelle . Mit weite¬
ren 2 Punkten Abstand folgt der HSV,der in den letzten Spielen aus diszipli¬nären Gründen auf Adamkiewitz ver¬
zichtete . Die Meisterschaft werden wohl
auch in diesem Jahr St . Pauli und HSV
unter sich ausmachen .

FC Kaiserslautern und Villingen
Wie nicht anders erwartet dominiertihren bisherigen Leistungen für den

2. Platz prädistiniert . Der VfB Mühl - die Walter -Elf ungeschlagen in der Zo-bur g knüpfte an beste Karlsruher <nenliga Nord . Kaiserslautern hat bisherFußballtradition an und bereitete den ! nur einen Punkt gegen Wormatiastärksten Gegnern recht unangenehme j Worms eingebüßt , das die VerfolgerrolleÜberraschungen . Ob dabei das stimm¬
gewaltige Publikum wirklich eine ent¬
scheidende Rolle spielt , wie kürzlich be¬
hauptet wurde , kann durch Tatsachen
kaum belegt werden . Der Mühlburger
Anhang hat seine Elf bestimmt schon
zu besonderen Leistungen angespornt ,was auf die Dauer aber kaum zu einer
Erfolgsserie geführt hätte , wenn der
VfB nicht über ein solides technisches
und taktisches Können verfügen würde .Die Abstiegsfrage ist nicht so verwor¬
ren wie im Vorjahr . Zwischen Ulm ,

von Neuendorf übernommen hat . Die
Wormser liegen 3 Punkte hinter Kai¬
serslautern . Neuendorf hat an Bestän¬
digkeit verloren und weist bereits einen
Abstand von 6 Punkten auf . Wie ge¬meldet wird , soll sich der NeuendorfeiTorhüter Adam dem FC Kaiserslautern
angeschlossen haben .

Villingen wurde auf Grund des bes¬
seren Torverhältnisses doch noch Herbst¬
meister , punktgleich mit Tübingen , der
Elf des früheren Stürmers der Stuttgar¬ter Kickers Lauxmann , dessen Spiel -

Der Modus für die Aufstiegspiele liegtbereits fest . Je zwei Vertreter der vier
Landesligen werden in den Siegern derbeiden Gruppen die aufsteigenden Ver¬treter ermitteln . Das Los entschied :
Gruppe 1 : Baden II , Bayern 1 , Hessen 1,Württemberg II , Gruppe 2 : Baden l ,Bayern II , Hessen 'tl , Württemberg I.Bis zu den Aufstiegspielen ist aber nochein weiter Weg . Immerhin stehen die
Herbstmeister fest . In Baden schaffteDur lach doch noch die Herbstmei¬
sterschaft . Die Mannschaft Hat sich nach
einer Formkrise wieder gefunden und
dürfte einen der beiden ersten Plätze
erringen . Der FC Pforzheim , der mit
Neckarau an 2 . Stelle liegt , ließ nach
gutem Start nach . Neckarau , das in der
Rückrunde Pforzheim empfängt , hat
beste Aussichten , bei den Aufstiegspie¬len dabei zu sein . Alle übrigen Mann¬
schaften kommen für die Entscheidungnicht mehr in Frage . Phönix hat durch
zahlreiche Heimspiele neben Brötzingen
Chancen auf einen ehrenvollen Platz .
Die vorausgesagte Überlegenheit der
mittelbadischen Vertreter gegenüberNordbaden bringt die Tabelle deutlich
zum Ausdruck . Eine Ausnahme macht
lediglich Knielingen , das durch Spieler¬

abwanderungen in eine prekäre Lage
geriet und ziemlich hoffnungslos am
Tabellenende hängt . Die bayerischenVertreter dürften in Regensburg und
Fürth ermittelt werden . Regensburg
liegt mit 4 Punkten Vorsprung an der
Spitze vor Fürth , das in den letzten
Spielen ausgezeichnete Leistungen
zeigte . Der vorjährige Oberligist Wak -
ker München rangiert aussichtslos im
Mittelfeld , Untertürkheim dürfte das
Rennen in Württemberg machen , wäh¬
rend sich Zuffenhausen und Feuerbach
einen scharfen Kampf um den 2. Platz
liefern werden . Sportfreunde Stuttgart
steht von Abstiegssorgen geplagt aufdem 9 . Tabellenplatz . In Hessen liegt
Hessen Kassel einsam an der Spitze .
Mit 5 Punkten Rückstand folgt Darm¬
stadt und mit 7 SC Kassel . Günstiger
steht allerdings Niederrad , das relativ
mit Darmstadt punktgleich ist . Erst auf
dem 5 . Platz folgt Aschaffenburg , das
im Kampf um die begehrten Plätze
ziemlich aussichtslos liegt . Der Spiel¬
stärke nach zu urteilen , dürfte die Ent¬
scheidung der aufsteigenden Vereine
zwischen den Vertretern Badens und
Bayerns fallen , P . S.

Rödelheim und BC Augsburg wird es und Schießkunst den Tübingern viel gesich entscheiden , wer in die zweite nützt hat . Einen Punkt zurück folgt deiKlasse absteigt . I traditionsreiche FFC , die Fortuna Frei -
Borussia Favorit im Westen bürg . Sehr aussichtsreich liegt auch dei

Vorjahrsmeister Rastatt im Rennen ,der mit einem Spiel weniger ebenfallsnur 8 Verlustpunkte aufweist Wer Mei¬
ster wird , ist schwer zu sagen . Der End¬
kampf um die Zonenmeisterschaft
dürfte sich aber wiederum zu Gunsten
der Nordzonenvertreter entscheiden , die

.erheblich spielstärker sind . Schwere
Abstiegssorgen haben Offenburg , Bibe-
rach und VfL Freiburg , während Kon¬
stanz mit dem Nürnberger Spielerzu¬wachs die Schwierigkeiten ziemlich
überbrückt hat . P . S.

Wer wird südd . Handbailmeister ?
Neckarau verlor am vergangenen

Sonntag einen wichtigen Punkt und hat
vor dem mächtig nachdrängenden St.Leon nur noch einen Punkt VorsprungDer langjährige Meister Waldhof hat
keine Chancen mehr , in den Kampfum die Meisterschaft einzugreifen . In
Leutershausen und Rintheim dürften
heute schon die Aufstiegskandidaten
feststehen . In Hessen hat sich der Vor¬
jahrsmeister Dietzenbach nach schlech¬
tem Start dicht an den Tabellenführer
Darmstadt 98 herangeschoben . Die alten
Rjvalen sind nur noch durch einen Ver¬
lustpunkt getrennt . Bayern steht bereits
mitten in der Rückrunde und nach 17
Spielen führt der 1. FC Nürnberg . BC
Augsburg und Freilasing haben nur
noch Chancen , wenn große Überra¬
schungen eintreten , Die Kempa - Elf
Frischauf Göppingen hat in Württem¬
berg einen klaren Vorsprung gewonnenund ist als einzige Mannschaft noch un¬
geschlagen . Göppingen wird als sicherer
Meister erwartet . S.

Memationate Sportschau
Dank gebührt den Schweizer und

schwedischen Sportlern , die die Blok -
kade durchbrochen und den Sportver¬kehr mit Deutschland aufgenommenhaben . Inzwischen wurden , wie berich¬tet , die Schweizer Mannschaften be¬
straft , well es irgend einem Paragra¬phengewaltigen nicht gefallen hat , daßdie Schweizer die künstlich errichteteMauer überstiegen . Auf die Dauer wirddie Isolierung dem versöhnenden Sport¬gedanken weichen müssen , und wennnoch so strenge Paragraphen und Ver¬bote erfunden werden sollten . Wir wol¬len es aber dem Ausland überlassenob es den Sportverkehr mit uns auf¬nehmen will o$er
nicht . Deutschland
wird für vieles ver¬
antwortlichgemacht .
Daß wir drei Jahre

nach Kriegsende
keine Möglichkeit
zur Gründung deut¬
scher Sportverbän¬
de haben , ist be¬
stimmt nicht unsere Schuld . Wir freuen« ns , daß es viele vernünftig Denkende
jenseits der Grenzen gibt , und wir wis¬
sen , daß die Vernunft sich über Para¬
graphen hinwegsetzen wird österrei¬
chische Sportler haben kürzlich geäu¬
ßert , daß sie sich nicht länger vor¬
schreiben ließen , mit wem sie Sportbe¬
ziehungen aufnehmen wollen . Und das
klingt durchaus demokratisch .

In England hat sich nach 22 Spie¬
len der Neuling New -Castle mit 31
Punkten an die Spitze gesetzt vor
Portsmouth tmd dem seitherigen Ta¬

bellenführer Derby County mit 30
Punkten , das schon wie der Herbstmei¬
ster aussah . ' Vierter ist Manchester mit
27 Punkten , dem der berühmte Vor¬
jahrsmeister Arsenal mit 26 Punkten
folgt .

Zwei bekannte Mannschaften liegenin Schottland mit den Hiberians
und den Glasgow Rangers in Führung .Sie Hiberians kam in 13 Spielen auf20 Punkte und die Rangers auf 19 .

Olympique Marseilles steht inFrank -
reich nach 20 Spielen mit 28 Punkten
an der Tabellenspitze . Dicht dahinter
folgt Racing Paris (27) Und Rennes (27 ).Die Spielstärke der Franzosen kommt
in den Spielerabwanderungen ins Aus¬
land am besten zum Ausdruck Ben Barek
und Domingo begeistern das verwöhnte
Madrider Publikum , und Sevilla hat
den Marseiller Flügelstürmer Dard ver¬
pflichtet . In Turin haben die Racing -
Spieler Böngiorni und Grava an den
Erfolgen des Tabellenführers starken
Anteil . In der 2 . Division führt weiter¬
hin FC Saarbrücken mit 31 :5
Punkten und 75:23 Toren vor Rouen
und Lens .

In der Schweizer Nationalligasind die Mannschaften der Westschweiz
dominierend . Servette Genf , der mehr¬
fache Schweizer Meister , nimmt in die¬
ser Saison nur einen Mittelplatz ein .
Dafür führt Lugano , das in 13 Spielenzu 21 Punkten kam vor Lausanne (17).Basel wird durch den FC , der vergan¬
genen Sommer in Karlsruhe spielte , gutvertreten und nimmt mit 15 Punkten
die 3. Stelle ein .

FC Turin heißt in Italien der Ta¬
bellenführer , In 15 Spielen erreichten

ln Ungarn sollte die führende Fe-
renevaros mit einer Spielsperre von vier
Wochen bestraft werden . Beim Meister¬
schaftsspiel zwischen Ferencvaros und
einem neu gegründeten Arbeitersport¬club wurden Demonstrationen der An¬
hänger des Meisters politisch bewertet .Selbst der stellvertretende Minister¬
präsident befaßte sich mit dieser Ange¬
legenheit , die nun dahin entschieden
wurde , daß Ferencvaros zwar spielen
darf , aber nur auf dem Platze des Geg¬ners . Ferencvaros führt mit 25 Punkten
vor MTK (20) und Szac (20). P . S.

die Turiner 23 Punkte und führen , nach
Verlustpunkten gesehen , mit 3 Punkten
vor Internationale Mailand , der frühe¬
ren Ambrosia . Nach FC Genua ran¬
giert dessen Lokalrivale Sampdoria ,von dem sich die Fachleute viel erhof¬
fen . Der vorjährige Meister , die be¬
rühmte Juventus Turin , folgt erst an
10. Stelle . Um die Mannschaftskrise zu
beheben , erwarb die Juventus mit dem
Engländer Jordan und de<t dänischen
Internationalen Hansen zwei neue Halb¬
stürmer und befindet sich nun wieder
auf dem Weg nach oben . Die 13 Millio¬
nen Lire , die für Hansen bezahlt wur¬den , müssen sich schließlich auch ren¬
tieren .

Rapid Wien , das von Pesser trainiert jwird , wurde vor einigen Wochen öster¬
reichischer Herbstmeister . Dem blen¬
denden Techniker Stroh verdankt die
Austria den 2. Tabellenplatz , und dann
folgen Admira und Wacker . Vienna ,
spielte bisher eine nur untergeordneteRolle und kam über den 7. Tabellen¬
platz nicht hinaus .

Rückblick im deutschen Motorsport
Unser Motorsport -Mitarbeiter Alex Büt tner — der übrigens mit dem KarlsruherLeica -Spezialisten Kurt W ö r n e r wied er einen prächtigen „Motorsport -Bildkalender1949“ mit 52 Großaufnahmen , instruktiven Texten und über 300 Gedenkdaten heraus¬gebracht hat — gibt unsem Lesern hier einen umfassenden Überblick über das Motor¬sport - Geschehen 1948 und stellt der künftigen Entwicklung eine ausgezeichnetePrognose . Die Red .

Über all das , was dem Motorsport -
Experten an der Rennsaison 1948 stark
mißfiel , ist bei Saisonschluß schon aus¬
giebig diskutiert und berichtet worden .Diese wesentlichen „Minuspunkte “ seien
deshalb nur nocheinmal ganz kurz zu¬
sammengefaßt : Die allzugroße Vielzahl

von Veranstaltungen , (die Fahrern und
Organisatoren teilweise beträchtliche fi¬nanzielle Einbußen brachte ) , die Benüt¬
zung sportlich absolut ungeeigneterRennstrecken (worunter vor allem die
meisten Stadtstraßenkurse zu rechnen
sind ), die übertriebene Kürzung der

| Renndistanzen , die verschiedentlich zu-
i tage getretenen Disziplinlosigkeiten und
I Verstöße gegen die Sportgesetze und
| schließlich der Tod von acht aktiven
deutschen Motorsportlern .

| Diese negativen Posten in der Jahres¬
bilanz 1948 sind der Öffentlichkeit aller¬
dings nur in Einzelfällen bekannt ge¬worden . Da sie von den Verantwort¬
lichen klar erkannt wurden , werden sie
bei der Zukunftsgestaltung des Renn¬
sports in Rechnung gezogen und aus¬
gemerzt .

Über I */* Millionen Besucher wurden
bei den Straßen - und Bahnrennen der
Saison 1948 gezählt . Die Zahl der akti¬
ven Sportler ist von 220 Lizenz- und
rund 300 Ausweisfahrern im Jahr 1947
nunmehr auf 344 Lizenz- und 1430 (!)
Ausweisfahrer im Jahre 1948 angewach¬
sen . Der unbeirrbare Sportsgeist dieser
Männer aber vjird dadurch dokumen¬
tiert , daß es den wirklichen Könnern
unter ihnen gelang , mit meist 10 bis 15
Jahre alten (! ) Fahrzeugen und Motoren
bei nahezu sämtlichen Konkurrenzen
die früheren Klassen - und Strecken¬
rekorde zu überbieten .

Diese überraschenden Leistungssteige¬
rungen sind allerdings auch auf das
Konto vieler „Amateur - Konstrukteure “
zu buchen , die unter meist schwersten
finanziellen und Freizeit -Opfern erneut
bemerkenswerte Neuschöpfungen ent¬
wickelten . Genannt seien aus dem Lagerder Motorradrennfahrer nur Döring -
Wiesbaden mit seiner 125erKompressor -
DKW , Herz - Lampertheim mit seiner
350er Kompressor - NSU (heute die
schnellste Maschine dieser Klasse über¬

haupt !), sowie Pillenstein - Fürth und
Mohr -Schweinfurt , die ungemein schnelle
und standfeste Gespanne schufen . Als
mindestens ebenso erfolgreiche Eigenbau -
Experten unter den Automobilsportlernerwiesen sich Helmuth Polensky -Karls -
ruhe mit seinem „Mono -Pol “ der eben¬
so wie Hermann Holbeins „H H . 48“ nach
der internationalen „ Rennformel 2“ kon¬
struiert ist , dann Alex von Falken -

| hausen mit seinen aus BMW- , Fiat - und
MG - Motoren entwickelten „AFMs-
Wagen , sowie die Kleinstrennwagen¬
spezialisten Komossa - Recklinghausenmit seinem „Scampolo “

, Lehder - Neu-
Isenburg mit seinem „LTE -Juwel “ und
Rosenhammer -Dessau mit seinem Heck¬
motorwagen Nicht zu vergessen die
Meßkircher „ Veritas “ - Werkgemein¬
schaft , deren Sport - und Rennwagenunter Kling - Stuttgart , Hummel - Frei¬
burg , Georg Meier -München u . a . ein
erstes eindrucksvolles Debüt gaben !

„Veritas “ war auch die erste deutsche
Marke , die 1948 ihren ersten Nach¬
kriegs -Aüslandsstart mit Erfolg absol¬
vierte , wobei der Französe Chaboud
sich im Juli in Reims als Dritter pla¬
cieren konnte . Buchen wir als weitere
erfreuliche Ereignisse des Jahres 1948,
daß der einstige Mercedes - Benz -Renn -
leiter Alfred Neubauer als Gast des

„Royal A .C. “ dem englischen Auto -
j Grand - Prix am 2 . Oktober beiwohnte ,und daß OMK -Präsident Ewald Kroth
als Ehrenmitglied derFICM auf Lebens¬
zeiten Ende November erstmal wieder
an einem Kongreß des Internationalen
Motorradsport - Verbandes in London
teUnahm ,



Chronik der Woche
Drei Brücken wurden in den Iet2ten

Wochen in unserer engeren Heimat dem
Verkehr übergeben . Zunächst die Eisen -
bahn -Enzbrücke von Pforzheim , die die
direkte Verbindung nach Calw wieder
aufnimmt , dann die erste Straßenbrücke

aüaer den Rhein zwischen Ludwigshafen
' ttM Jund Mannheim , und nun die Rastatter

Murgbrücke . Termingemäß zum Weih¬
nachtsfest hat sie ihre Belastungsprobe
bestanden . Drei neue Brücken in diesen
Dezembertagen ist viel . Aber es ist wenig
im Hinblick auf das Ausmaß der Zer¬
störungen überhaupt und es ist noch weni¬
ger , wenn sie als Ergebnis einer dreijäh¬
rigen Wiederaufbauarbeit gelten müssen .
Immerhin , über die kleinste Brücke , die
geschlagen wird , herrscht mehr Freude
unter - den Menschen als über ein Dutzend
Parlamentssitzungen . Darum ist es besser ,
wir halten uhs zu Weihnachten an die
Symbolkraft dieser drei neuen Brücken
und nicht etwa an das Prestigegezänk
in Bonn , wo man sehr böse in die Fest¬
tagsferien gefahren ist und dem deutschen
Volk kaum noch eine Chance läßt , den
Parlamentarischen Rat ernster zu nehmen
als er sich selber zu nehmen scheint .

Brücken aber , die Ufer verbinden und
Menschen zusammenführen , haben eine
reale Überzeugungskraft . Selbst Politiker
können sich ihr nicht verschließen , und
wenn man ihren feierlichen Worten
lauscht , mit denen sie solchen Brücken¬
schlag festlich begehen , könnte man wie¬
der an sie glauben . An ihren guten Willen
und an ihren gesunden Menschenverstand .
Es klingt sehr rührend, - wenn Mannheims
Oberbürgermeister , ehe er das weiße
Band auf der Rheinbrücke zerschnitt , da¬
von spricht , daß nur der „ Freund zum
Freund , der Bruder zum Bruder “ gehe ,
und das nachbarliche Idyll wird vollständig ,
wenn den Ehrengästen auf der Ludwigs¬
hafener Seite Kindergesang und Männer¬
chöre entgegenschallen . Aber wie schnell
ziehen Wolken der Skepsis über dies son¬
nige Bild , wenn der französische Militär¬
gouverneur aus gleichem Anlaß ein föde¬
ralistisches Deutschland , in dem sämtliche
Mitglieder des Bundes zufrieden seien ,
das Abbild dessen nennt , was Europa sein
solle . Armes Europa , wenn Bonn das Bei¬
spiel sein muß .

In Pforzheim an der Nahtstelle zweier
Länder , die den Bindestrich zwischen dem
Doppelnamen zuweilen noch als Tren¬
nungsstrich empfinden , wurde anläßlich
der Brückenweihe über die Enz nicht von
Europa , dafür um so mehr vom Zusam¬
menschluß der südwestdeutschen Länder
gesprochen . Zumindest von der Notwen¬
digkeit . Dazu allerdings dürfte das kühne
Wort des stellvertretenden Präsidenten
der Pforzheimer Industrie - und Handels¬
kammer , „daß Pforzheim im hintersten
Asien besser bekannt sei als in Karlsruhe “
nicht gerade beitragen , und man hörte
schon lieber der Tischrede des Innenmini¬
sters zu , der den Brückenschlag vom Badi¬
schen ins Schwäbische als eine Möglichkeit
feierte , die Herzen und Hirne der Bade¬
ner und Württemberger noch enger zu¬
sammenzuschweißen . Die klugen und
schönen Worte zur Rastatter Murg¬
brücke sind noch nicht gesprochen wor¬
den , aber man zweifelt keinen Augen¬
blick , daß sie den Geist des Wiederauf¬
baus feiern und die . unteilbare . Zusam¬
mengehörigkeit von Nordbaden und Süd¬
baden .

Denn wo und wann immer Brücken von
Ufer zu Ufer geschlagen werden , feiert
man ihre Mission , Trennendes zu ver¬
einen und Mißverständnisse zu beseitigen .
Immer tut man so , als ob die Menschen
nun endlich vernünftig geworden wären
und nie mehr auch nur ein —einziger
Brückensteg durch Dynamit in die Luft
gehen könne . Und immer wieder glauben
es die Menschen . Vielleicht glauben es so¬
gar die verantwortlichen Politiker in die¬
sem Augenblick . So , als ob der gute Geist ,
der von einer neuen Brüke ausgeht Ihren
Verstand erleuch +et habe , als ob das schöne
Sinnbild jedes Brückenschlages an ihre
Herzen rühre . Vielleicht wäre es gut , wir
würden die Brückenbauer zu Politikern
und alle Politiker zu Brükenbauern
machen . Denn kann es ein ehrbareres Hand¬
werk geben und eine schönere Berufung
als Brüken zu schlagen , über Ströme des
Mißverständnisses und über Abgründe des
Hasses ? Wir brauchen noch sehr viele
Brüken . Nicht nur für unsere Eisen¬
bahnen . Und wir brauchen noch sehr viele
Menschen , die guten Willens sind , damit
Friede werde auf Erden .

Amadeus Siebenpunkt

Seit wann haben die Engel Flügel?
Von den griechischen Genien übernom men ? — Forschung deutet die Vorbilder

In der hellen Nacht

Wieder ist es Weihnachtszeit . Wieder | tung der Engelsflügel sich theologische Ge-
steigen die Engel nieder vom Himmel und danken zu machen . Erst vom 4. Jahr¬
singen vom alten und immer noch uner - hundert an sind die Engel in der male¬
füllten Traum der Menschheit : Friede
auf Erden ! Sie umstehen , herrlich anzu -
schauen in ihren weißen Gewändern , die
Krippe , und ihre Flügel leuchten . . .

Aber hier taucht , mitten im SchreÄien ,
mitten in dem vorgestellten herrlichen
Bildnis dieser himmlischen Wesen eine
merkwürdige Frage auf : Warum haben
eigentlich diese Gestalten pnserer Phanta¬
sie Flügel ? Denn den geflügelten Engel ,
wie ihn der Volksglaube darstellt , kennt
seltsamerweise weder das Alte Testament ,
noch kennen die Evangelien die Engel als
himmlische Gestalten mit Flügeln . Dort
kommen “ oder „gehen “ die Engel — nie

fliegen sie . Zwar gibt es im Alten Testa¬
ment die „Cherubim “

, die man zuweilen
auch als engelartige Wesen , als eine be¬
sondere Gruppe der Engel betrachtet ; sie
haben aber vier oder sechs Flügel .

Zum erstenmal taucht die Vorstellung
beflügelter Engel auf in der Johannes -
Apokalypse . Dann aber mehren sich die
Zeugnisse dieser Art , so daß die ersten
kirchlichen Schriftsteller , wie etwa Hiero¬
nymus , schon anfangen , über die Bedeu -

Sswül "!

Am Genfer Altar von Jan und Hubert
van Eyck aus dem Jahre 1432 haben die

„Musizierenden Engel “ keine Flügel .

rischen Darstellung oder in der literari¬
schen Schilderung stets Wesen mit Flügeln .

So erhebt sich also die Frage nach dem
Woher . Die Forscher haben verschiedene
Vermutungen aufgestellt : so glaubt man
an babylonische Einflüsse ; andere meinen
gar , daß vieles in jener Engelsvorstellung
weit zurükreiche in nordische vorchrist¬
liche Anschauungen — schon Grimm hat
diese Auffassung vertreten , und man sieht
in den germanischen „Scbwanenjung -
frauen “ ein Vorbild der geflügelten En-
geL Am wahrscheinlichsten scheint aber
jene Auffassung zu sein , die eine Über¬
nahme griechisch -römischer Vorstellungen
annimmt ; dann sind die Engeldarstellun¬
gen des frühen Christentums beeinflußt
von den „Genien “ und ähnlichen Gestal¬
ten des hellenischen Kulturkreises .

Auch eine zweite Feststellung ist be¬
zeichnend . Im Volksglauben erhielt mehr
und mehr „der gute Engel “ Alleinrecht .
Das Volk hatte keinerlei Verständnis für
die alttestamentarischen Vorstellungen und
die dogmatischen Überlegungen , wie es
sich mit den „bösen Engeln “ in der gött¬
lichen Ordnung verhalte .

Wichtig für die körperhafte Vorstel¬
lung , die sieh der Volksglaube von den
Engeln machte , wurde vor allem das geist¬
liche Schauspiel des Mittelalters . Doch
scheint hier der geflügelte Engei zunächst
nicht gebräuchlich gewesen zu sein . In den
Osterspielen etwa tritt am Grabe Jesu ein
Engel auf : in den Evangelien ist dieser
Engel ohne Flügel , mindestens ist darüber
nichts gesagt , während sein Gewand be¬
schrieben wird . Da die Regieanweisungen
jener Spiele des Frühmittelalters erhalten
geblieben und oft sehr ausführlich sind ,
so muß auffallen , daß auch sie nichts über
die Flügel des Engels angeben . Demnach
ist anzunehmen , daß die ersten kirchlichen
Spiele neu- den Engel ohne Flügel kann¬
ten . Dagegen finden wir den geflügeten
Engel schon sehr frühe in der christlichen
Kunst . Von der Malerei aus scheint dann
in steigendem Maße der geflügelte Engel
in die dramatischen Spiele eingedrungen
zu sein . Die Belege häufen sich , vor allem
ln der theatergeschichtlichen Literatur .

Auch über die Form , Farbe und Größe

der Flügel läßt sich für die Frühzeit nur
teilweise sicheres behaupten . Doch darf
man annehmen , daß große , bis an die
Knie reichende Flügel üblich waren . Diese
Flügel waren breitflächig — erst in der
Gotik nehmen sie individuelle und mehr
spitze , hochstrebende Formen an . Das
Barock , in dem der Engel und vor allem
die Engelein überhaupt beliebte Figuren
in der bildenden Kunst waren , gestaltete
wieder mehr den flächigen Flügel .

Auch die 'Farbe der Engelsflügel wech -
.selte . Bis Raffael waren die Flügel der
Engel in der italienischen Kunst meist
bunt , oft in allen Regenbogenfarben
schimmernd . Dann herrschte mehr weiße ,lacht strahlende Farbgebung vor . Das Ba¬
rock bringt schließlich fast ausschließlich
goldene Flügel . Auch alte Hausnamen
deuten auf die wechselnde Farbgebung
hin : so hieß in Wien ein Haus „Zum wei¬
ßen Engel “

, in Erfurt nannte jemand sein
Haus „ Zum bunten Engel “

, und in Alt -
Frankfurt gab es schon 1338 ein Haus
„ Zum gülden Engel “ . Aber all das soll
uns nicht hindern — und es wird zumal
unsere Kinder nicht daran hindern —, mit
den Engeln die Lieder der Weihnacht zu
singen , mögen sie nun goldene oder sil¬
berweiße Flügel haben . v R . G . H.

Boticellis Engel der ,Verk &ndigang “
(Fotos : Archiv )

t ‘ ^ m m r.
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iJj'oto Bauer .

In ihren alten Stuben , aus dem Holz
der Bergwälder gezimmert , saßen die
Dörfler wie Verwandelte . Eine stumme
Geborgenheit hatte ihre Gemüter ent¬
spannt . Die Pendeluhr an der Wand tikte
im Gleichmaß . Durch die Fenster kam
von allen Seiten der Schein der hellen
Schneefelder auf sie zu . Der milde Glanz
des Mondlichts war draußen und drinnen .
Die Stille ringsum war eine erhabene
ewige Allmacht gegen den niedrigen Lärm
der leidenden Welt .

Oben am Waldrand , zum Feldberg hin ,
strich ein Fuchs über den Schnee und
äugte nach den Lichtem des Dorfes , die
wie eine Spiegelung des gestirnten Him¬
mels an den Hängen glitzerten .

Dann träten die Menschen aus ihren
Häusern . Die vom Oberdorf hielten sich
fest an den Händen , um sich am abschüs¬
sigen Weg zu stützen . Der Holzhauer
Petersepp war dabei , mit Frau und Töch -

Feste und Märkte im winterlichen Konstanz
Konstanz : Die Stadt , die am Aus¬

fluß des Rheines aus dem Obersee in den
Untersee im strahlenden Sonnenschein
dahinträumt oder aber bei starkem See
Nebel oder winterlichem Dunst in weiß -
lich -grauaschener Farbe wie ein Gespenst
aus uralten Vorzeiten unklar und nicht
scharf Umrissen aus einem Gemisch von
Zweifel und Unsicherheit herausragt , als
ob plötzlich ein Ungeheuer aus dem See
auftauche , ist nn selben Maße von Schlei¬
ern der Sage umwoben wie der harten
Wirklichkedt verfallen .

Am linken Rheinufer durch den römi¬
schen Cäsar Constantius Chlorus gebaut ,
hat sie , im ersten Jahrhundert nach Chri¬
stus gegründet , wie auch die linksrheini¬
schen Städte Basel , Straßburg , Mainz und
Köln , den Rhein nicht als Grenze , sondern
als schützenden Graben menschlicher Sie -

Schwarzwald erwartet Wintergäste
Starke Nachfrage über die Festtage — Wiederaufbau des Fremdenverkehrs

Wenn nicht alles täuscht , wird der
Schwarzwald in diesem Winter zum
ersten Male wieder einen Wintersport¬
betrieb erleben , der an die Friedenszeit
erinnern dürfte . Die französische Be¬
satzungsmacht , die bis zu 90 Prozent der
Hotelbetriebe in Südbaden beschlagnahmt
hatte , gab im Spätsommer eine größere
Anzahl von Hotels für den innerdeutschen
Reiseverkehr frei . Dazu kam die Auf¬
hebung der Einreiseschwierigkeiten in die
französische Zone , in der in der Haupt¬
sache das Schwarzwald - Skigebiet liegt ,
und nun erwartet der Schwarzwald zum
ersten Male in der Nachkriegszeit Winter¬
gäste , che in den bekannten Wintersport¬
plätzen des Schwarzwaldes gastliche Auf¬
nahme finden werden . Für die Festtage
ist die Nachfrage überall im Schwarzwald
sehr groß , so daß viele Häuser ausver¬
kauft sind .

Überall regen sich im Badner Land die
Hände , um dem schwer um seine Exi¬
stenz kämpfenden badischen Fremden¬
verkehr wieder seine für das Land wirt -

Vom Naturalienkabinett zum Heimatmuseum
Die Lahrer Städtischen Sammlungen wieder der Öffentlichkeit übergeben

Lahr . Das Heimatmuseum der Stadt
Lahr , bekannt als eine der größten natur¬
wissenschaftlichen Sammlungen in Baden ,
ist der Öffentlichkeit wieder zugänglich :
neu und übersichtlich geordnet . Schon in
der Mitte des letzten Jahrhunderts besaß
das Lahrer Gymnasium ein bedeutendes
„Naturalienkabinett “

, das dem Schulbrand
vom Jahre 1877 nicht zum Opfer fiel , da
ee 1865 von der Luisenhalle in den
zweiten Stock des katholischen Pfarrhau¬
ses verlegt worden war . Ein Inventar die¬
ses „Kabinetts “ , das den Grundstock bil¬
dete zu den von Professor Gustav Mohr
1889 gegründeten „Stadt . Sammlungen “ ist
vorhanden . Außer Münzen enthielt es
Schmetterlinge , Käfer , Vögel und ausge¬
stopfte Säugetiere aus vielen Ländern .

Als Carl Wilhelm Jamm/der Wohltäter
der Stadt gestorben war , der sein Schlöß¬
chen im Stadtpark der Stadt geschenkt
hatte , wurde das Naturalienkabinett von
der Höheren Mädchenschule , wo es seit
1079 untergebracht war , in das Jamm -
schlößchen verlegt (1889 ) und unter Lei '
tung von Professor Mohr , dem ersten
Kustos der nunmehr „Städtischen Samm¬
lungen "

, planmäßig ausgebaut . Unter Mit¬
wirkung des Straßburger Präparators

Schneider wurden die Bestände neu prä¬
pariert . Im gleichen Jahr übersandte Pro¬
fessor Eimer , ein aus Lahr gebürtiger Na¬
turforscher , der ’ Sammlung eine netfe
Schmetterlingssammlung von der Insel
Java . 1890 sandte Leonhard Roß aus St
Louis eine große Sammlung ausgestopfter
exotischer Vögel .

Römische Münzen und Gefäße , gefunden
bei Dinglingen , stiftete 1894 Fabrikant Ru¬
dolf Heidinger . 1895 traf die Julius Hol -
derer - Stiftung ein : Schmetterlinge vom
Himalaja . Im gleichen Jahr konnte die
neue Leonhard -Roos -Stiftong aiufgesteilt
werden , bestehend aus einer großen Zahl
exotischer Tiere . 1898 trafen wertvolle
Erze von den Goldminen von Nordamerika
ein , eine Stiftung von John Blatt , ver¬
mittelt durch Bildhauer Sieferle . Funde
aus alemannischer Zeit , bei Bauarbeiten
im Hagedorn entdeckt , kamen 1899 ins
Museum .

Zum Heimatmuseum wunde die Samm¬
lung 1938 unter Mitwirkung von Mu¬
seumsdirektor Prof . Dr . Hans Rott -Karls -
ruhe umgestaltet . Die besonders fesselnde
ur - und frühgeschichtliche Abteilung des
Museums ist eine Schöpfung von Prof .
Knau &entoergex . b—.

schaftliche Bedeutung zu geben . Der Ba¬
dische Fremdenverkehrs - Verband mit
einem so alten erfahrenen Fachmann , wie
Hotelier Joner , Badenweiler an der Spitze ,
und dem schon Jahrzehnte im bad . Frem¬
denverkehr tätigen Dr . Boos , Titisee , als
Geschäftsführer , hat im vergangenen
Jahre wertvollste Wiederaufbauarbeit ge¬
leistet .

Nach der Werbeschrift des Badischen
Verkehrsverbandes steht beispielsweise
im Nordschwarzwald in diesem Winter
das bekannte Kurhaus Ruhestein für
den Fremdenverkehr zur Verfügung , wäh¬
rend im Kurhaus Unterstmatt im
Hornisgrindegebiet der Skiklub Karlsruhe
sein Lager aufgeschlagen hat , um dort
während der ganzen Wintermonate Ski¬
kurse für Fortgeschrittene und Anfänger
durchzuführen . In Ottenhofen sind
bekannte Hotels geöffnet und im Mittel¬
schwarzwald haben Wintersportplätze wie
Triberg , Schonach , Schönwald und St . Ge¬
orgen beschränkte Unterkunftsmöglich¬
keiten .

In Südbaden hat man für den be¬
vorstehenden Winter große Pläne . Titisee
hat 250 Betten , Hinterzarten etwa 300 und
der Feldiberg auch über 200 Betten zur
Verfügung , während Neustadt , wo Mitte
Februar die Schwarzwaldmeisterschaften
in der Nordischen Kombination durch¬
geführt werden , rund 200 Betten für den
Fremdenverkehr hat . Am Feldberg sind
allerdings der Feldbergerhof , der Hebel¬
hof und die Jägermatte für die Be¬
satzungsmacht noch in Anspruch genom¬
men , aber Grafenmatte , Todtnauer Hütte ,
Menzenschwander Hütte , Albquelle und
das Gasthaus Herzogenhorn stehen in die¬
sem Winter für Unterkunft zur Ver¬
fügung .

Mit dem ersten Schneefall wird der von
einer Schweizer Gruppe im Fahlerloch
neu erstellte Skilift , der über 500 m
Länge auf dem Gelände des Feldberg -
Stadions hinauf zur Grafenmatte führt , in
Betrieb genommen . Der Lift ist nach dem
Patemostersystem erbaut und kann je
Stunde bis zu 200 Personen befördern .

dehimgen betrachtet . Auch die Urbewoh¬
ner des Bodensees , die .Pfahlbauer , deren
letzte Reste beim Hafenbau in Konstanz ,
aber auch bei Uhldingen gefunden wur¬
den , lassen den schlüssigen Beweis zu ,
daß es steh um wirklich bis in die graue¬
sten Vorzeiten hinaufreichende Stätten
menschlichen Arbeitens und Leidens han¬
delt , von denen die Geschichte berichtet .

Von dem berühmten Kon Stanzer Bischof
Konrad , der im 10. Jahrhundert das be¬
nachbarte , auf schweizerischem Boden ge¬
legene Kloster Kreuzlingen gründete , bis
zum modernen Konradifest läuft eine ein¬
zige , gerade geistige Linie , die noch durch
den berühmten Mystiker des Dominika¬
nerordens Suso , der gleichfalls in Kon¬
stanz wirkte , moralisch untermauert wird .
Das Fest der Konrad imesse liegt den Kon¬
stanzen ! ebenso am Herzen wie ihre Vor¬
liebe für die Schweiz . So kann es denn
nicht wundernehmen , wenn am Konradi -
tag sich eine imposante Messe auf der
Unteren und Oberen Laube abspielt oder
wenn auf dem Döbeleplatz sich Tausende
von Kindern herumtummeln , um kind¬
lichen Freuden nachzugehen .

Konstanz bekundete indessen seit je
auch einen .großen kommerziellen Sinn ,
und es war kein Zufall , daß im Mittelalter
Konstanz eine der bedeutendsten Handels¬
städte Europas überhaupt war . Im Jahre
1418 gab es in Konstanz 1539 Steuerzahler
mit einem Vermögen von 1 105 700 Pfund
Heller d . h . nach heutiger Berechnung
rund 160 Millionen Deutscher Mark .

Heute steht angesichts des doppelten
Währungsschnittes Konstanz vor sehr
schweren Aufgaben , Probleme , die aus¬
schließlich durch Zusammenrücken und
gemeinschaftliches Arbeiten gelöst werden
können . Zu diesem Zweck ist seit drei
Jahren ein Weihnachtsmarkt ein¬
geführt worden , der von allen Seiten be¬
schickt wurde u . der seit 1946 einen merk¬
lichen Aufschwung zu verzeichnen hat .
Konstanz hat sich der Aufgabe unterzo -

tern , und von weiter hinten kamen die
vom Winkel , die Einsamsten der Ein¬
samen . Die Witwe gesellte sich zu ihnen ,
die für fünf Kinder zu sorgen hat , und
an der unteren Wegkehre , wo der Schrei¬
ner wohnt , sah man das Annele durch den
Schnee stapfen , seit vielen Jahren erst¬
malig wieder mit ihrem Mann . Er war
aus dem tiefsten Rußland heimgekommen .

Aus allen Wegen erreichten die dunk¬
len Gruppen die Kapelle : die von Leid
Beschwerten , die nach langer Seelenqual
Wiedervereinten , die Gutmütigen und die
Bösartigen , die in ihren Leidenschaften
und Schwächen Verstrickten und Verwor¬
renen und die sich nach Läuterung Seh¬
nenden . Die Vernünftigen und Besonne¬
nen waren dabei und die von düstern Ge¬
sichten Bedrängten .

Viele , die stumm aus der Winternacht
in die erleuchtete Kapelle einitraten , woll¬
ten den Herrn der Welt um den Frieden
und um die Reinheit des Herzens bitten .
Sie ahnten etwas vom einem Leben in
Wahrhaftigkeit , das uns , die in Lüge Ge¬
fesselten , frei und selig machen würde .

Auf der Dorfstraße fuhr nun ein Schlit¬
ten vor , dem die Besitzerin des Höhen¬
hotels entstieg .

Drinnen im Kirchlein sang die Ge¬
meinde einen Choral . Ein blonder Prie¬
ster , hochgewachsen und jung , stand
engelsgleich , festlich angetan , vor dem
Altar .

Der blaue Mantel der Weihnachtsnacht
umhüllte diese Gemeinschaft armer Men¬
schen und ihr Dorf . Unangefochten von
Zeit und Not standen die Sterne über den
dunkeln Wäldern . Ihr strahlendes Licht
war wie die Verheißung eines holdseligen

gec , als kulturelles und wirtschaftliches j Friedens für alle unruhigen Herzen .
Zentrum des Bodenseegebietes wieder auf¬
zurücken .

So ist es denn nicht verwunderlich ,
wenn auf diesem dritten Weihnachts¬
markt in Konstanz in recht bunter Folge
die Ausstellungsgegenstände einander ab¬
wechselten . Gold - u . Silberschmiedearbei¬
ten , Schuhe und Puppenmöbel , mechani¬
sche Spielwaren , Holzspielwaren und Ge¬
sellschaftsspiele , Elektrogeräte , Pelzmän¬
tel , Herren - und Damenbekleidung , Hand¬
arbeiten , Erzeugnisse der kosmetischen
und Seifenindustrie , Rundfunkgeräte , de¬
ren Produktion bis zum Januar 1949 be¬
reits ausverkauft ist , wechseln ab mit
dem Glasbläser oder den MetaXlwaren ,
Kleimmöbeln , Füllhaltern , Waschmaschi¬
nen und Kunststoff -Artikeln aus Plexi¬
glas . Auch der verwöhnteste Raucher -
Gaumen kam auf seine vielleicht all¬
zuhohe Rechnung ; denn die Preise sind
zum erheblichen Telle „gesalzen und ge¬
pfeffert “ . jmg .

O . M . Brunner

Külsheim , Brunnenstadt im Frankenland

Weihnachtss Geschichte

Das Külsheitner Schloß , einst Sitz der
Mainzer Amtleute und zuvor der Würz¬
burger Vögte , ragt mit Zinnen und Tür¬
men ins Frankenland . Eine malerische
Gasse führt ins Stadtinnere von Külsheim .
Ein weinlaubumrankter Bildstock am
Stadteingang . Handgeschmiedete Wirts¬
hausschilder laden zur Einkehr . In trau¬
lichen „Vorfenstem “ stellen die Bäcker
ihre röschen Semmeln zur Schau . Und
schon beginnen die Külsheimer Brunnen

neme Burg vom Bischof von Würzburg
gegründet ; 1225 kam sie an das Erzbistum
Mainz . 1260 durch den Grafen von Düren
erneuert . Hans von Wittstadt gab dem
Schloß die heutige Gestalt (1475 his 1500) .

Der Schloßerker , reich mit Wappen ge¬
schmückt , war eine Schloßkapelle . Von
den Schulsälen schaut man ins weite Land .
Wir besteigen den Bergfried und besuchen
das im Schloß untergebrachte Heimat¬
museum mit Funden aus der Frühzeit ,

zu rauschen . Der Weedbrunnen zunächst . I mit Zunftbriefen , Hinterglasbildem , Alt¬
gekrönt mit 1dem Bild des Auferstandenen . ! Külsheimer Frauentrachten .
Das Wahrzeichen der Stadt , der Dreischa - I Das Stadtrecht erhielt Külsheim 1292.
lenbrunnen neben der gotischen Kathri - | Die „Bewidmung “ lautet . . . „in Anbe¬

in Titisee , dem Eissportzentrum des
Schwarzwaldes , will man den Eissport¬
betrieb wieder aufnehmen und ln dem
vielseitigen Programm der Kurverwaltung
sind u . a . Pferde - Schlittenfahrten vor¬
gesehen . Altglashütte , Höchenschwand ,
Höllsteig , St . Blasien , Saig bei Lenzkireh ,
St . Märgen und St . Peter , Schluchsee und
Todtmoos und wie all die bekannten
Wintersportplätze im südlichen Schwarz¬
wald heißen mögen , sind zum Empfang
der Wintersportgäste bereit vo .-

nenkapelle . Mit Recht führt Külsheim das
Brunnenbild im Wappen . Wo findet man
in einer bäuerlichen Kleinstadt solch ein¬
zig schönen Brunnen .

Dem Dreischalenbrunnen gegenüber er¬
hebt sich das prunkvollste „Träubeles -
bild “ des Tauberlandes . Auf hoher von
Weinlaub umrankter Säule sehen wir das
Bild der Gottesmutter , der Patronin des
Frankenlandes . Wir weilen im „Madon¬
nenland “ . Neben dem Rathaus , einem
edlen Fachwerkbau , steht der Rathaus¬
brunnen , von einem Löwen gekrönt - Er
trägt in seinen Pranken das Wappen des
Mainzer Erzbischofs Daniel Brendel . Die
Brunnensäule zeigt das Mainzer Rad und
den Spruch : „ Nur Gott die Ehr “ .

Vom Rathausplatz empor zur Kirche
und zum Schloß . Die St . Martin geweihte
Pfarrkirche ist auf dem höchsten Punkt
des alten Städtchens erbaut Turm und
Chor stammen aus gotischer Zeit . Jenseits
der alten Brücke steht das Schloß , das
zum Schulhaus umgebaut wurde . Im
ehemaligen Rittersaal berichtet eine hi -
schrift von der Geschichte des Gebäudes :
„Um das Jahrtausend wurde diese stfii -

tracht der ruhmvollen Verdienste des Erz¬
bischofs Gerhard von Mainz wollen wir
seinem mainzischen Dorfe Külsheim die¬
selben Freiheiten aus königlicher Huld
verleihen , deren sich unsere Stadt Frank¬
furt erfreut Wir verleihen genanntem
Erzbischof das freie Recht einen wöchent¬
lichen Markt zu halten und Mauern zu
errichten . . . Gegeben zum Kolmar den
23. Dezember 1292, Adolf von Gottes Gna¬
den erhabener König — “ E . B.' *

th . Freiburg : 1720 vom Staatlichen Ge¬
sundheitsamt ausgewählte Kinder wurden
im Berichtsjahr 1947/48 für sechs bis zwölf

( Wochen in die Kindererholungsheime und
Kindersanatorien des Caritasverbandes ,
der Inneren Mission , der Arbeiterwohl¬
fahrt und des Roten Kreuzes geschickt . .
Alle Heime erfreuten sich der bedeuten¬
den Unterstützung des Schweizer Kinder¬
hilfswerkes . Im Berichtsjahr wurden für
die Heimerholung auch die für Reichs¬
markverhältnisse nicht unbedeutende
Summe von 250 000 RM aufgewendet . Da¬
von wurden 66 000 RM von den Eltern ,
63 000 RM von den verschiedenen Wohl¬
fahrtsorganisationen , 56 000 RM von den
Krankenkassen , namentlich der Orts -
lfgjank-apkajyy Freibu rg aufgebracht .

Die Geschichte unseres schönsten christ¬
lichen Festes , Weihnachten , datiert nicht
vom Entstehen der christlichen Religion
her . Als Familienfest in seiner jetzigen
Form ist Weihnachten noch sehr jung ,
während es im alten Rom schon am 25.
Dezember 354 gefeiert wurde . Bischof
Liberius führte es als erster unter der
Bezeichnung „Jesusgeburtsfest *
dort ein In Deutschland wußte man trotz¬
dem bis ins 8 . Jahrhundert hinein nichts
von der Feier dieses Festes ; erst die
Synode zu Mainz im Jahre 813 ordnete
sie an . ‘Von diesem Zeitpunkt ab wurde
Weihnachten bei uhs christliches Haupt¬
fest , als Fest der Freude , der Versöhnung
und der Nächstenliebe . Erst allmählich
auch ging das Fest auf den 25 . Dezember
über , den Tag der germanischen Winter¬
sonnenwende . •

Die Sehnsucht nach dem Licht tritt
schon in den Festen der heidnischen Völ¬
ker des Altertums zur Zeit der Winter¬
sonnenwende zutage . Die alten Römer
begingen in diesen Tagen um den 17 . De¬
zember das Fest der Saturnalien ,
zu Ehren des Gottes der Saaten und der
Fruchtbarkeit Saturn , das mit großen
Lustbarkeiten verbunden war . Man be¬
schenkte sich gegenseitig , und entzündete
im Tempel des Gottes zahlreiche Wachs¬
kerzen . Dieses römische Sonnwendfest
bürgerte sich später auch in den unter¬
worfenen Ländern ein , so in Spanien ,
Frankreich und auch teilweise in Britan¬
nien . Die Perser feierten um die Zeit der
Wintersonnenwende das Geburtsfest des
Sonnengottes Mi t h r a , das auch später¬
hin andere Nationen übernahmen . Um die
Mitte des Dezember begingen die Grie¬
chen ein dem Gott der Freude und Lust ,
Dionysos , geweihtes Fest , das man
feierte aus Freude über die Erweckung
des Gottes aus dem Winterschlaf .

Die heutige Bezeichnung „Weihnacht “
für diese Festtage tritt erst ums Jahr 1000
zum ersten Male auf . Bis in das 14. Jahr¬
hundert hinein ging der Kampf der Kirche ,
den Martins - und Nikolaustag zu ver¬
drängen , um aus der * zuerst fast rein
kirchlichen Feier des Weihnachtsfestes ein
wahres Volksfest zu gestalten , was ln vol¬
lem Maße erst zu Ende des 14. Jahrhun¬
derts gelang . Lange dauerte es auch noch ,
bis sich die damals entstandenen Weih¬
nachtslieder einbürgerten , während das
Weihnaehtsgetoäck schon früher in Er¬
scheinung trat , und die Sitte der Gaiben-
bescherung in noch viel früherer Zeit ent¬
standen ist . Als ihr Vorbild dürften die
Spenden anzusehen sein , welche die drei
Weisen aus dem Morgenlande dem Jesus¬
kindlein - darbrachten .

Hermann Schumann
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Unsere Ausländskorrespondenten und was sie uns aus der großen Welt berichten

X . v. henk : Übet ein Streitgespräch
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Dte wird

einzigartiges Weltanschauungsge-
jch , das zwischen dem in ganz Italien
gnnten Volksprediger P . Lombardi

dem kommunistischen Senator Velic
jüngst in Cagliari abgehalten
macht in Auszügen seine Runde

Ich die italienische Presse. ' Im Ver¬
geh mit der Breite der namentlich im
Bischen Blätterwalde fortlaufend er¬
bittenden Lebenserinnei;ungen von
atsmännern , Diplomaten’ und Heer-

[ föhrern hätte man gerne den Dialog aus
l ^r sardinischen Hauptstadt noch aus¬
führlicher kennen gelernt. Ein Jesuiten-
Ijater Und ein kommunistisches Senats -

fSitglied als Wortführer hätten diese Be -
Ljjcksiehtigung verdient, wenn man viel-
’ - ht auch nicht ganz behaupten kann ,

aß ihre Disputation in den Rahmen
ßr so berühmten Religionsgespräche
illen ist, die im Reformatioriszeitalter

r Deutschland und in der Schweiz ihre
jfeentliche Blüte erlebt haben .
fWir erinnern an das Religionsgespräch
( Heidelberg vom 26 . April 1518 , wo Lu¬

seine Thesen über den freien Willen
ad die Rechtfertigung verteidigte, an

Kolloquien im Januar und Oktober
{g in Zürich mit dem Auftreten Zwing -
gegen die katholische Lehre und an

fie sich über zwei Wochen hinziehende
ener Disputation vom Frühsommer

Jg6 zwischen Eck und Oekolampadiu»
pwie an die 1923 25 zwischen Katholiken

Anglikanern in Mecheln veranstal¬
teten Gespräche .

Bei dem Dialog von Cagliari mischten
Jglcti weltanschauliche und staatspolitische
Momente zu einem unsystematischen Ge-

■säge, so daß die Veranstalter der vorge-
, nannten Disputationen mit diesem mo-
; dernen Spätling wohl nicht einverstanden

von diesem sich unterscheide. Die Ge¬
schichte bestehe demnach nur aus dem
Zusammenprall materieller Interessen.
Diesem Weltbilde stellte der Ordensmann
lichtvoll die Gottbezogenheii des mensch¬
lichen Lebens und Wirkens nach christ¬
licher Lehre gegenüber . Weiterhin er
klärte er, daß die Massen Gerechtigkeit
wünschten, keinesfalls aber auf den Geist
verzichten wollten.

Senator Spano bekannte sich in seiner
Antwort zur Theorie der Abstammung
des Menschen vom Affen, bestritt aber ,
daß der Kommunismus zu einem totali¬
tären System , führen müsse . Er rühmte
indessen „die große menschliche und so¬
ziale Linie des Evangeliums“, die angeb¬
lich leider von der hohen Geistlichkeit aus
Sympathie für die Reaktion verlassen
worden sei . Die Katholiken gebrauchten
zwar die Worte Gerechtigkeit, und so¬
zialer Fortschritt, aber ihre Taten ent¬
sprächen dem nicht. Dieser These stellte
P . Ldmbardi den werktätigen Willen aller
derjenigen entgegen, die an die Botschaft
des Evangeliums und an ihren überna¬
türlichen und menschlich so hohen Ge¬
halt glauben. — Eindringlich betont die
römische kath . Zeitung „Quctidiano “ , daß
man als eine Lehre aus der Auseinander¬
setzung der Redner von Cagliari den Ge¬
danken entnehmen müsse: „Heute ge¬
schieht die beste Apologie des Christen¬
tums durch Werke .“

Mein* JHepman . Van dei Stadl die es nicht gibt

l .

Aus dem Vatikan schickt uns Dr. Raitz
von Frentz seine abgeklärten Ita¬
lien-Berichte. Er selbst ist aber nicht
abgeklärt genug, um uns nicht von sei¬
ner großen Neugierde auf diese Aus¬

gabe mit seinem Bild zu schreiben.

Im Südosten der Vereinigten Staaten,
im Staate Tennessee, wo es noch vor
fünf Jahren nichts als unwirtliche, ein¬
same, felsige Berge gegeben hatte, steht
heute eine Stadt von hunderttausend
Einwohnern, und obgleich es in dieser
Stadt Parks , Kirchen, Theater, Schulen
und Banken gibt wie in jeder anderen
amerikanischen Stadt , ist diese wohl die
merkwürdigste, ja, unheimlichste Stadt
der Welt . Ihr Name ist „Oak1 Ridge“ . Von
der Außenwelt hermetisch abgeschlossen,
ist das ganze Stadtgebiet so gut gesichert
wie die Safes der Bank von England .
Vierzigtausend der höchstqualifizerten
Facharbeiter der Vereinigten Staaten mit
ihren Familien wurden hierher gebracht,
und weitere sechszigtausend Menschen,
die für die mannigfachen Bedürfnisse der
Arbeiter zu sorgen hatten. Und wenn sie
einmal da waren, durften sie die Stadt
nicht mehr verlassen. Sie durften keine
Besucher empfangen. Selbst ihre Briefe,
strengstens zensiert, .wurden von Flug¬
zeugen in eine dreihundert Kilometer
entfernte Stadt gebracht und von dort an
ihren Bestimmungsort gesandt. Obgleich
es gerade in den Vereinigten Staaten
kaum ein öffentliches Ereignis geben
kann , das nicht vom Spürsinn der Presse
und des Rundfunks entdeckt werden
würde , blieb das Geheimnis von Oak
Ridge gewahrt: Der Bau einer Großstadt
aus der Felsenwüste, die Verpflanzung
von hunderttausend Menschen aus allen

Z. (j . Paulus : Über einen Spaziergang um die Nladeteine
„Weißbrot “

, das man in Frankreich Mein Entschluß aber steht fest : jetzt warte-i hin zugeknöpft sind, sondern wie amen-
jahrelang weder für Gesunde , noch für
Kranke gesehen hat , ist seit einigen Wo-

gawesen wären. Und doch muß man zu • chen in manchen Pariser Bäckereien zu
«iner solchen offenen Austragung von haben . Allerdings nicht das schneeweiße
Gegensätzen

‘ stehen, weil , sie sich von Brot , das in Paris vor dem Krieg in rie -
dem einem Alternativschema zugeneigten sigen Mengen verzehrt wurde, aber, im-

i Massendenken , wie es namentlich in j merhin ein relativ weißes Brot , was ge-
Deutschland und in Italien bis zum | gen das bisherige als richtiges Weißbrot
Kriegsende propagiert wurde , vorteilhaft
abhebt. Man darf auch in diesem Falle
mcht annehmen , daß die beiden Redner
sich auf weiteren Strecken etwa gegen-
saitig überzeugt hätten . Aber der geistige
Boden zwischen ihnen , ist aufgelockert
worden, was unzweifelhaft ein morali-

■,scher Gewinn ist. Wenn zwei Verteidiger
tief getrennter Bastionen sich spontan
omarmen, so wird jeder Ernstdenkende
sich djeses menschlich schönen ’ Zuges
freuen.

Die dem italienischen Volke eigene
feine Humanität zeigte sich schon bei

erscheint. Nun wohne ich am Montpar -
nasse , wo in unserem Quartier des VI . Be¬
zirks, wie in vielen anderen noch kein
Stück zu sehen ist . Ein Engel hatte mir
aber verraten, daß das Weißbrot in einer
kleinen Bäckerei an der Madeleine zu
haben sei . Dort , ein paar Schritte von
der klassischen Kirche entfernt, standen
dann auch die Leute bereits Schlange und
die umliegenden Grand-Hotels hatten ihre
uniformierten Liftboys zu diesem wich¬
tigen Einkauf fortgeschickt Die Auslage
zeigte einen ganzen Stoß der knusperigen
„ Baguette“ . (Baguette ist die üblichste
Brotform in Frankreich , weder rund , noch

dem ersten Zusammentreffendes Ordens - 1 viereckig, sondern sehr lapg und dünn
mannes mit dem Senator in einem zu
einem Saal unbebauten, kriegszerstörten
Kirchenraum , wohin jeder Redner außer
einem aus beiden Parteien zusammenge¬
setzten Präsidium nur je 20 Zuhörer mit¬
bringen durfte . Gütig redete P . Lombardi
vor Anlauf der durch Chronometer be¬
stimmten Redezeiten seinen Widerpart
an: „Herr Senator, sobald der Kommu¬
nismus gefallen sein wird, — und dessen
bin ich sicher — kommen Sie zu mir,
und ich werde alles für Sie unterneh¬
men .“ Spano entgegnete lächelnd: „Dazu
wird es nicht kommen , denn der Kom¬
munismus wird eben nicht fallen .“ Der
kommunistische Wortführer hatte sich

- zunächst vorgenommen, eine Auseinan¬
dersetzung über das Thema „Die Rettung
Italiens “ einzuleiten und durch eine Auf-
rollung von praktischen Fragen einer
Diskussion über Gegensätzlichkeiten zwi
sehen Christentum und Kommunismus
auszuweichen. Hätte er der christlichen
Philosophie die materialistische von Marx
und Engels und dem Gottesglauben den
Atheismus gegenübergestefflt , so würde
er seinem Gegner zu leicht Beweisgründe
für eine restlose Ablehnung des Kommu¬
nismus vom christlichen Standpunkt aus
an die Hand gegeben haben.

Daß die, Themenbehandlung nicht in
dieser Versteifung vor sich ging, ist der
Klugheit und dem Weitblick beider Spre¬
cher , wenn auch in verschiedenem Grade
Zu danken . Der römische Tempo meint,
daß P . Lombardi „der besten Überliefe¬
rung der jesuitischen Dialektik“ gefolgt

; sei , als er einleitend dem Standpunkt
seines Gegners weite Zugeständnisse
machte : Der Kommunismus und das
-Christentum seiten die beiden einzigen
Systeme, die heute wirklich eine leben¬
dige Anziehungskraft auf die Massen aus¬
übten , während die anderen Systeme nur
einzelne Personen interessierten. Chri¬
stentum und Kommunismus allem böten
totale Lösungen des menschlichen Pro-
blemes dar . Im Kommunismus seien Gär¬
stoffe der Wahrheit enthalten, die frucht¬
bar werden könnten. Damit rührte der
Ordensmann an eine noch weitgehendere
Formulierung des Erzbischofs von Flo¬
renz , Kardinal Dalla Costa vom Frühjahr

|( 1948, dter von „etwas Heiligem“ sprach ,
was im Kommunismus verborgen enthal¬
ten sei.

P. Lombardi, . der auch in seinem
Schlußwort einräumte, daß dem Verlan¬
gen nach sozialer Gerechtigkeit Genüge
geschehen müsse, wandte sich in der
Hauptsache gegen den dialektischen und
historischen Materialismusnach der Auf¬
fassung Stalins. Dies war sachlich auch
dadurch gerechtfertigt, daß die russische
kommunistische Literatur einen ziemlich
starken Einfluß auf den italienischen
Kommunismus ausübt. Im einzelnen legte
der christliche Wortführer dar, wie nach
dem Marxismus Stalinseher Prägung der
Mensch ein materielles Wesen sei, das
vom Iber abstamme und nicht wesentlich

und die Einwohner spazieren damit
herum , wie* mit einem Marschallstab .)
Nachdem ich mir meine noch heißen und
auffallend weißen Marschällstäbe erwor¬
ben hatte, verschwand ich so schnell wie
möglich im nächsten Schacht der Unter¬
grundbahn . Der Fahrkartenknipserin fiel
sofort die Farbe meiner Marschallstäbe
auf und sie seufzte tief, daß sie keine
Zeit hätte, sich solche an der Erdober -
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Als wir unserer ebenso schönen wie
klugen Feuilletonredakteurin diese Bil¬
der zur Wahl vorlegten, griff sie ofyne
Zögern nach dem des Dr. Paulus , der
die Pariser Boulevards, wie wir hoffen,

nicht zu unsicher macht.
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Vt/ix wünschen unseren Lesern
ein frohes Weihnaditsfesti

Badische Neueste Nachrichten

fläche zu holen. Was sollte ich tun ? Die
Metro kam nicht und ihre sehnsüchtigen
Augen fixierten meine Brote . Also bot ich
ihr an , sie solle sich ein Stück abbrechen ,
was sie auch sofort tat . Endlich kam der
Zug und ich setzte mich hinein. Die Farbe
meiner Baguetten fiel leider wieder auf.
Ein Kind weinte, die Mutter erklärte, daß
es vor dem Krieg noch weißeres Brot ge¬
geben habe , was das Kind nicht im min¬
desten tröstete. Was soll man machen ,
wenn ein Kind weint? Selbstverständlich
wurde ein Stück abgebrochen . Mein Ge¬
genüber, irritiert durch den Geruch des
frischen Weißbrotes , wollte sofort mit mir
flirten, doch ich sah starr zum Fenster
hinaus tauf die schwarzen Wände der
Metroschlucht . In meiner Straße ange¬
kommen , kämen einige junge Maler , die
ich kannte, gerade aus der Akademie.
„Was für herrliches Brot “ . . . „ich will
ja nichts nehmen , aber wenigstens ein¬
mal riechen .“ Er roch, ich brach ab und
die zweitq Baguette näherte sich ihrem
Ende . In meinem Hotel empfing mich die
Besitzerin beim Anblick meines Brotes
mit einem so freundlichen Lächeln , wie
ich es bei ihr noch nie gesel» n hatte.
„Komm her “

, rief sie zu ihrem Sohn ,
„es gibt schon Weißbrot “ . Ich brach wieder
ab und flüchtete mit dem Rest in mein
Zimmer , nicht ohne dem Stubenmädchen ,
das mir im Korridor in die Arme lief,
meinen Tribut zu zahlen . In Windeseile
stellte ich Wasser auf, um einen Kaffee
zu machen und selbst einmal zu ver¬
suchen , wie dieses Weißbrot schipecke .
Der Kaffee war noch nicht fertig, als
es klopfte und eine Bekannte erschien:
„Mein Gqtt, Sie haben schon Weißbrot .“

fier kommt.
Zunächst sei festgestellt , daß die „ grüne

Minna “ in Paris dunkelblau angestrichen
ist und vom Volksmund „panier de sa-
lade“ genannt wird . In normalen Zeiten
sieht man sie selten, doch seitdem die
anormalen Zeiten von wilden Regierungs¬
krisen zu den normalen Zeiten geworden
sind, sieht man die „panier de salade“ an
allen Ecken und es wimmelt von Flic ‘s,
wie die Pariser die Polizisten nennen . An¬
scheinend fürchtet man sich vor Mani¬
festationen der Streikenden, wobei man
mich aber nicht fragen soll, wer gerade
streikt, wer gerade nicht streikt und wer
gerade mit dem Streiken beginnen will.
Auch die Streikenden selbst zu fragen,
warum sie streiken, wäre zu viel, ver¬
langt. Die Ausländer, welche die einhei¬
mischen Sitten und Gebräuche noch nicht
kerinen und sich auf den breiten Boule¬
vards um die Madeleine herum prome¬
nieren, betrachten die Poiizeikoionnen
und die an den Ecken stehenden „blauen “
Minnas mit höchstem Mißtrauen . Eine äl¬
tere Engländerin fragt mich mit erschrok -
kehen Augen und mit schrecklichem Ak¬
zent, ob es wahr sei, daß die Revolution
ausbräche. Wahrscheinlich hatte sie ge¬
stern in der Pariser Ausgabe der „Daily
Mail “ gelesen, daß bei einem Zusammen¬
stoß zwischen Kommunisten und Polizei
63 Polizisten leicht verwundet waren, und
heute bemerkt, daß die „Daily Mail “ nicht
erschien, weil gerade bei ihr die Drucker
für einen Tag streikten. Ich beruhigte sie,
daß das mit der Revolution nichts zu tun
habe (was sie natürlich nicht glaubte )
und dachte an meinen Weinhändler , der
mir vor einer Stunde versicherte, wenn
die IV . Republik kaputt gehe, werde man
eben die Fünfte machen. Ein sohlechtge-
kleideter, aber äußerst gut ernährter
Mann , wie es sich für einen Einheimi¬
schen gehört, betrachtete indes mit Ent¬
zücken die neue Uniform der Pariser
Polizisten, in der sie nicht mehr bis oben¬

gen . Nachdem er sich den Polizisten ge¬
nügend lange betrachtet, dann mit zwei
Fingern di« neue Uniform befühlt hatte,
rief er mit schallendem Lachen: „Welch
guter Stoff , nun weiß ich doch endlich,
was mit den vielen Steuern geschieht,
die wir bezahlen.“ Die Signallampe zeigte
grünes Licht und wir schoben uns über
den Fahrdamm , unser Mann sehr zufrie¬
den , über seine Entdeckung.

Wir wären nicht gerade an der Made¬
leine, um nicht auch von den Vestalinnen
zu sprechen , die seit Generationen
als besonderer Attraktionsßimkt der Aus¬
länder in den Straßen um diesen Tempel
herum promenieren. Da es noch niemals
in Frankreich soviel ausländische Besu¬
cher gegeben hat. wie im Rekordsommer
1948, wäre es für die Fremden eine arge
Enttäuschung gewesen, wenn das mora¬
lische Gesetz der Marthe Richard in vol¬
lem Umfang angewandt worden wäre.
Also fand man einen Kompromiß , ließ die
einst so „berühmten“ Pariser Venustem¬
pel , in denen sich längst kinderreiche Fa¬
milien installiert haben, geschlossen, to¬
lerierte aber das gewerbemäßige Spazie¬
rengehen, soweit es in geschämiger Form
erfolgt, die Initiative des Ansprechens
der meist ausländisehen-Männerwelt über¬
lassen bleibt. Doch wie das Straßenbild
zeigt, bleibt die Unmoralität auch in mo
ralischer gewordenen Zeiten ein gutes
Geschäft . „Man“ trägt nur den vor¬
schriftsmäßigen „new _ lock“, trotz des
warmen Wetters Silberfuchs und Blau¬
fuchscaps . Die großen Krokodiltaschen
sind der letzte Schrei und die Kellner der
umliegenden Bistros versichern, daß 4000
bis 6000 Francs eine mäßige Tagesein¬
nahme sei . Da ein Universitätsprofessor
nur 60 000 .— Francs im Monat verdient
und ein Postbeamter 25 000 .— , sieht man ,
wenn auch alle klagen, einigen , die of¬
fiziell gar nicht existieren , geht es trotz¬
dem gut . Krisenfest bleiben eben nur die
„klassischen“ Gewerbe. '

Project “ produziert worden waren . Aber
wo das „Manhattan-Project “ war , das
wußte niemand . Vierundzwanzig Journa¬
listen wurden nach Erlaß eines besonde¬
ren Ermächtigungs -Gesetzes und nach
wochenlangerSiebung und Prüfung durch
die F .B.f ., die Bundespolizei der Verei¬
nigten Staateil , eines Morgens auf den
Flugplatz in Washington beordert . Es
war der 14 . Februar 1946. Als das Flug¬
zeug Washington verließ , wußten wir
nur , daß wir in südlicher Richtung
flogen .

Panzerwagen schlossen uns ein, als wir
auf einem unbekannten , höchst modernen
Flugplatz landeten. Wieder wurden wir
von Kopf bis Fuß untersucht und wir ,
im Adamskostüm , und unsere Kleidung
und unser Gepäck separat von besonde¬
ren Maschinen geröntgt . Dann wurden
wir in ein Hotel gefahren . Jeder von uns
bekam von dem Augenblick an zwei Be¬
gleiter, einen Hauptmann der Armee und
einen techrfischen Berater , und die bei¬
den verließen uns keine Minute während
unseres gesamten zehntägigen Aufenthal¬
tes in Oak Ridge , der „Stadt , die es
nicht gibt “.

Der bei weitem stärkste Eindruck war
der , daß in den sich viele Kilometer lang
hinziehenden sffehzehnhundert Gebäuden
der gesamten Werksanlage die ältesten
Gegensätze der Menschheitsgeschichte

V
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Hans Stiebet : Aus dem Niemandsland Österreich
Knapp nachdem die österreichische Re- i für den Eigenverbrauch entzogen. Als die

gierung durch ihre Botschafter in Lon¬
don , Moskau , Paris und Washington No¬
ten überreichen ließ, in denen sie von
den Großmächten sofortige Wiederauf¬
nahme der. Staatsvertragsverhandlungen
fordert, von dem die Beendigungder alli¬
ierten Besetzung und Aufteilung . Öster¬
reichs in vier Zonen abhängt , versuchen
Fachleute Österreich sein „Hineinwach¬
sen in die Rolle eines UN -Nichtmitglied-
staates gleich Yemen, Siam und äußerer
Mongolei, der ja auch souveränsein muß !“
schmackhaft zu machen (wenn es trotz
Ansprache als „befreiter Staat“ schon
nicht UN-Mitglied werden kann ) , wäh¬
rend Skeptiker auf die rund 100 000 im¬
mer noch kriegsgefangenen Österreicher
hinweisen, von denen 15 000 nach wie vor
in Bergwerken Schwerstarbeit leisten
und Österreich „als in einem schlimme¬
ren Zustand staatlicher Hilflosigkeit“
erklären, „als mancher Vasallenstaat ent¬
legenster Gebiete!“

Die Lage hat sich inzwischen auch in¬
nenpolitisch versteift. Die weiterhin wirk¬
same Teilung Österreichs in vier sehr
kleine Besatzungszonen mit stark unter¬
schiedlicher Wirtschaftspraxis und Ver¬
waltungsstruktur wirkt allen von Wien
ausgehenden Bemühungen um Vereinheit¬
lichung entgegen. Dieser Wiener „Zen¬
tralismus“ trifft übrigens wachsend auf
eine erhebliche föderalistische, Gegenbe¬
wegung in den Ländern , wie schon in der
alten Monarchie und nach 1919 . Hinzu
kommt seit neuestem offene Spannung
zwischen der Wiener österreichischen Re¬
gierung und den russischen Besatzungs¬
behörden, die nach immer zahlreicheren
Entführungen und Verhaftungen öster¬
reichischer Beamter und Industriefach¬
leute jetzt 650 österreichische Lokomo¬
tiven und 6575 Waggons als „Kriegsbeute“
beschlagnahmten und abtransportieren .
Außerdem wurden knapp vor Kriegs¬
schluß erhebliche Materialien, Maschinen
und Fertigwaren von Wien aus in die
weniger gefährdeten westlichen Länder
verlagert, die sie jetzt an die Ostzone
„zurückgeben“ sollen und sich weigern.
Die Westbesatzungsmächte erklären da¬
gegen, die Sowjets würden konsequent
Besprechungen über mehrere 1000 Hektar
von ihnen, beschlagnahmten österreichi¬
schen Landes in ihrer Zone ablehnen und
hätten von der diesjährigen Ernte Öster¬
reichs allein in einem kleinen Zonenteil
70 000 t Weizen , 10 000 t Obst , 1000 t
Milch , 20 000 t Fleisch, 6 Millionen Eier ,
100 000 t Futtermittel der Bevölkerung

Sowjetbesatzung darauf gegen die Rück¬
haltung von 10 000 Stück Schlachtvieh in
Österreichs Westzonen protestierte, er¬
wähnten die . Amerikaner „die ungeheu¬
ren Mengen Vieh und Geräte, die in den
letzten 24 Monaten ln der russischen
Zone spurlos verschwanden: 50 000 Stück
Rindvieh, 59 000 Schweine, 22 000 Pferde,
15 000 Schafe, 400 000 Stück Geflügel, 5000
Traktoren und unzählbare Landgeräte
aller Art.“ Gegenwärtig blockiere die
Sowjetverwaltung jeden Zuckerrüben¬
transport aus ihrer Zone in die Ennser
Raffinerien und alle Weizentransporte
aus dem Burgenland in die Steiermark
Diese Maßnahmen würden Österreich
zweiteilen und seine Souveränität, die
ihm die Alliierten versprachen, systema¬
tisch untergraben.
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Aus Österreich erhalten wir unsere Be¬
richte von Hans Stieb er , den wir
in dem Verdacht haben, daß er auf
„schwarzen“ Pfaden über die Berge
kommt und die Sendungen in deutsche

Briefkästen steckt.

Teilen des großen Landgs und das Ge- i Körper am Leben erhalten, uruf alle In-
Üeimnis der Werkanlagen waren weder j dustrie, alle Verkehrsmittel der Welt
im Lande noch im Ausland bekannt ge- j wurden durch die in Kohle Und öl auf-
worden . Selbst nachdem die Atombomben | gespeicherte Sonnen-Energie genährt ,
über Japan abgeworfen worden waren , j Zum erstenmal in der Geschichte der
wußte man in Amerika und der Weit Menschheit wurde eine neue Kraftquelle
nur , daß die Bomben vom „Manhattan - gefunden, gegen die die der Sonne ver¬

blaßte. Aber ob diese unvorstellbar gi¬
gantische, neue Kraftquelle zum unendli¬
chen Segen der Menschheit werden
würde oder zum endgültigen, unwiderruf¬
lichen Ende allen Lebens, diese Entschei¬
dung liegt bei den Menschen . Schon da¬
mals, im Februar 1946 , waren zwei Drit¬
tel aller Laboratoriums-Arbeiten und
drei Viertel aller Produktions-Methoden
auf friedliche Verwertung der
Atom -Energie konzentriert. *

Am ersten Tag der Besichtigung fuh¬
ren Wir durch die hundertfünfzig grauen ,
vier bis sechs Stockwerke hohen Sand¬
steingebäude des Oak-Ridge -Laborätori -
ums. In einem dieser Gebäude befindet
sich die Atom-Säule, die, etwa sechs
Meter hoch, mehr Strahlungsenergie be¬
sitzt als alles Radium auf der Erde ; die
mehr potentielle Energie hat , als alle
Lokomotiven und Motoren " der Wdlt zu-
sammengenommen.

Noch gewaltiger ist der Gebäudekom -
plex des elektromagnetischen Werks ,
durch eine Bergkette vom Laboratori¬
ums-Komplex getrennt. Das elektromag¬
netische Werk besteht aus 180 vier- bis
achtstöckigen Gebäuden, und allein diese
Werksanlage hat mehr gekostet als der
Bau des Panama-Kanals. In einem der
Gebäude befindet sich ein Magnet von
über 70 Metern Größe , dessen Anzie¬
hungskraft hundertmal größer ist als die
aller bisher bekannten Magneten . Es ist
beinahe unmöglich für einen Menschen ,
an diesem Magneten vorbeizukommen .
Dreißigtausend unmagnetischeWerkzeuge
mußten speziell erfunden und konstruiert
werden, damit in’ der Nähe dieses Mag¬
neten gearbeitet werden konnte.

Immer noch im Stadtgebiet von Oak
Ridge, aber durch eine schroffe, rötliche
Felsenk€tte von allen anderen Gebäude¬
gruppen getrennt, liegt der größte Ge¬
bäudekomplex des Vergasungswerks. Ob¬
gleich dieses aus nur 68 Gebäuden be¬
steht, ist der Hauptbau, hufeisenförmig
gebaut, 2*/i Kilometer lang.

Es ist natürlich unmöglich, im Rahmen
dieses Aufsatzes eine Beschreibung aller
dieser Werksanlagen zu geben. Besonders
muß man sich vorstellen, daß jeder ein¬
zelne dieser vielen hundert Bauten » an¬
gefüllt ist mit Maschinen und Werkzeu¬
gen, wie sie es bisher noch niemals ge¬
geben hat , die eigens konstruiert und an¬
gefertigt werden mußten. Es gab zum
Beispiel während des Krieges nicht Se~
nug Kupfer für die Y8 000 Kilometer elek¬
trischer Leitungen, woraufhin man dafür
Silber verwendete im Wgrte von einer
halben Milliarde Dollars.

Die Amerikaner, die Oak Ridge kennen ,
und die führenden Männer des Vertei¬
digungs-Ministeriums und der Atom-
Eqergie-Kommission sind nicht nur
darum so absolut sicher, daß kein an¬
deres Land eine Atombombe besitzt, weil
sie hierfür nüchterne, kongrete Beweise
haben, sondern hauptsächlich,, weil die
hunderttausend neu zu konstruierenden,
unendlich komplizierten Maschinen und
Werkzeuge nur von einer privat-kapita¬
listischen Industrie hergestellt werden
können.

Die amerikanische Telephon- , Uhren -,
Elektro- , Öl-, Werkzeugmaschinen- und
tausend anderen Industrien schufen die
Maschinen und Werkzeuge. Um nur zwei-
von zehntausend Beispielen zu geben :
Eine Vakuum-Pumpe mußte konstruiert
werden, deren Saugkraft dreißig Mil¬
lionen Mal stärker war als die aller bis¬
her bekannten Vakuum-Pumpen . Sie
wurde geschaffen . Eine Waage mußte
konstruiert werden, auf der man unsicht¬
bare Teile wiegen konnte, die leichter
sin'd als der milliardste Teil eines Gram¬
mes. Die Waage wurde geliefert. Uber
120 000 Kontrolluhren einer neuen, noch
niemals produzierten Art mußten gelie¬
fert Werden , über 250 000 bisher noch nie¬
mals konstruierte Rohre . . .

Und alle diese gigantischen Anlagen
arbeiten Tag und Nacht, und weit über
die Hälfte an der Produktion der neuen
friedlichen Kraftquelle. Dieselben Ma¬
schinen, die heutzutage jede fünf Tage
eine Atombombe zu produzieren in der
Lage sind, arbeiten gleichzeitig an der
Entwicklung der neuen Kraftstoffe, die
unendlichen Segen über die Menschheit
bringen werden. Es mag phantastisch
klingen, aber es ist eine Tatsache , daß
die Atom-Energie-Kommission soeben
350 000 Dollar in das diesjährige Budget
eingesetzt hat, um die Methoden zu reali¬
sieren , mit denen man ln fünf bis sie¬
ben Jahren Millionen von Getreide¬
äckern drei- bis viermal im Jahr be¬
säen und abernten kann. In etwa sieben
Jahren wird ein Flugzeug unter Kon¬
struktion mit einem Pfund Uranium
sechsmal um die Erde fliegen können .
Bereits in drei bis vier Jahren schätzt
man , daß man alle öffentlichen Gebäude
und Privathäuser mehrerer amerikani¬
scher Großstädte durch Atomenergie hei¬
zen kann.

Am letzten Tage unseres Besuches in
Oak Ridge besichtigen wir das Kranken - •
haus, " ein hochmodernes, zehnstöckiges
Gebäude mit zweitausend Betten. Da¬
mals, im Februar 1946 , als man sich noch
kaum gegen die schicksalhaften, radio¬
aktiven Strahlen zu schätzen wußte ,
war das Krankenhaus bereits überfüllt.
Man hatte ein weiteres Haus angebaut ,
und auch das war bald belegt. Selbst der
zweite Anbau, der gerade vor unserer
Ankunft fertig geworden war, war be¬
reits voll belegt . Es ist eine gespenstische
Krankheit, die noch nicht einmal mit
dem Tode des Opfers stirbt. Die leiseste
Berührung wirkt ansteckend. Kranken¬
schwestern, Ärzte, selbst Leichenbestatter
wurden angesteckt. Heute , werden alle
Opfer der radioaktiven Strahlen, — und
auch Maschinenteile, Werkzeuge und so¬
gar Lastkraftwagen, die nicht mehr be¬
nutzt werden können, — gwölf Meter
tief in die Erde vergraben. .

Und so stampfen die Maschinen von
Oak Ridge heute Tag und Nacht, ohne
Pause und ohne Gefühl. Unendlicher Se¬
gen für die Menschheit - oder ein
unwiderrufliches, grauenvolles Eende , —
die Entscheidung ist in den Händen der
Menschen.

Die wir an unseren Redaktionstischge¬
fesselt sind, beneiden Heinz Liep -
man sehr, weil er häufig zwischen
Hamburg und New York hin und her
fliegt . Nur einmal waren wir fröhlicher:
als wir gegen seinen Rat Dewey nicht
zum Präsidenten der USA ernannten.
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demonstriertwaren :. In dieser größten In¬
dustrieanlage der Welt wohnten Gut und
Böse, alle Hoffnung der Welt, alles Grauen
des Todes nebeneinander . Bisher hat die
Menschheit von der Sonne gelebt. Die
Sonnen -Energie hat den menschlichen

Inzwischen beträgt laut Bericht des
Wiener Wirtschaftsministeriums Öster¬
reichs „unechter Export “ (Besatzungsaus¬
fuhren ohne Devisenvergütung oder Ge¬
geneinfuhr) immer noch mindestens 50
Millionen Dollar und in Form der „ex¬
territorialen Wirtschaft “ (z. B. Zisters -
dorfer Ölgewinnung unter Rußlandregie )
169 Mill. Dollar , zusammen also 219 Mill .
Da die gesamten alliierten Hilfseinfuhren
für Österreich jährlich 160 Mill . Dollar
ausmachen , könnte Österreich mit diesem
nicht erhaltenen Exporterlös seinen jetzi¬
gen Gesafntimport an Kohle , . Rohstoff
und Nahrung nicht nur selbst bezahlen,
sondern fast verdoppeln .

Sofort nach Bekanntwerdeh des neuen
österreichischen Vorstoßes in Richtung
Staatsvertrag hat jetzt Jugoslawien einen
erbitterten Propagandafeldzug eröffnet,
der in der offiziellen Radioerklärung
gipfelt, die jugoslawische Regierung
könne die Österreichs solange nicht als
demokratisch anerkennen , als „vom We¬
sten ausgehaltene ehemalige Nazikolla-
boranten“ seine Führung und Außenpoli¬
tik innehätten. Österreichs Staatschef,
Dr . Renner , erwiderte, es handele sich
bei Jugoslawien naoh wie vor darum ,
seine unrechtmäßigen Gebietsforderun¬
gen an Österreichs Süden zu erneuern.
Jedwede Revision dieser im Vertrag von
Saint Germain festgelegten Karawanken¬
grenze aber werde von Österreichs ge¬
genwärtiger Regierung als mutwillig
empfunden.

Radio Moskau bezichtigte darauf Öster¬
reich erneut der Geheimverhandlungen
mit den Westmächten über die Gründung
einer „kleinen Allianz “ aller Donau -An¬
liegerstaaten von Württemberg bis Un¬
garn , worauf aus Wien der amerikanische
Publizist Dospassos antwortete , daß die
Zertrümmerung der alten Donaumonar¬
chie der „größte alliierte Fehler “ gewe¬
sen sei.

Leidenschaftlichwünscht nun Österreich
„angesichts all dieser Rechtlosigkeit “ die
endliche Schaffung seines ihm bereits
vor drei Jahren versprochenen Staatsver¬
trags und die eigene Zulassung zu allen
diesbezüglichen Verhandlungen .

„Was wir nicht aufhören werden zu
fordern , ist unser Souveränitätsvertrag ,
ist unsere Einschaltung in seine Bespre¬
chungen, daß man unsere Ressortminister
mit ihren Fachreferenten zu diesen Ver¬
handlungen lädt und es uns so ermög¬
licht, unsere Lebensbelange selbst zu
vertreten!“ rief Österreichs Außenmini -

Dr. Gruber in Wien aus. I



Ärzte ( Dentisten
Dr. med . Martha Strobel ,Fachärztin f. Kinderkrankh .Habe mich nach lOjähr .kinderarztl . Ausbild .,

' auch !
d. Kinderchirurgie , ' nieder¬
gelassen . Khe . , EtflingerStr . 3 . Spr . -Std . 10-11, 14.30Dis 16.30 Uhr . Tel . 1042.Dr. med . W. Czerwenka , Kin¬
derarzt , Kriegsstraße 155. tPraxis vom 24. 12. 48 bis
1. 1. 49 geschlossen .Dr. Frey , Mathystr . 33 , zu¬
rück . Spr .St . 15.30- 18^ Mi.u . Sa. nur nach Vereinbar .Dr. Carl Speierer , Facharztfür Hautleiden , Karlsruhe ,Händelstr . 20 . Praxis , zwi¬

schen Weihnachten u. Neu - jjahr geschlossen . *
Zahnarzt Dr. Ad . Hoeier prak - :tiziert wieder in den frü- ;heren Räumen , Erbprinzen - ;str . 31 (Ludwigsplatz ). Te - jlephon 2124.

Für die Kreise Bruchsal ,
Karlsruhe und Pforzheim

suchen wir einen tüchtig

Bezirksvertreter
Bewerb , sind zu rieht , an :
Bad , Bauernkraitkenkasse ,

Freiburg i . Br . ,
Schwabentorstraße 7.

Fleißiges Mädchen, ehrl., f<>
Küche u. Haushalt auf
sofort gesucht . Robert
Keppler , Metzg ., Karlsruhe ,Nuitsstr . 13, Telefon 4816.

Perl . Mädchen , ehrl ., in saub . Lagerraum mit Büro, ca . 150Geschäftshaus !!, halb - od . bis 200 qm, von lefstungs -ganztags auf 1. 1. 49 ges .Näh . Khe, UhIandstr . 40.Tll .
Stellen -Gfesuche

Helmut A . Fritj
staatl . gepr . Dentist

Büchenau Amt Bruchsal
Weg . Stromsperre Donners¬
tags keine Sprechstunde ,sonst tägl . 9 — 12, 14 — 19Uhr , außer Donnerstag u.

Samstag .

Seriöse

Vertreter
für gediegene Zeitung

in Khe . u . Rastatt zwecks
Werbung durch ^Besuch
christl . Haushaltungen bei
hoher Provision gesucht .
E3 unter 3226 an BNN.

jJg . Kaufmann m . abgeschloss .
Lehre i . Papier - u . Schrbw .-
Einzelhdlg . , su . Stelle in
Großhdlg , ^ unt . 2765 anBNN Bruchsal .

Kaufmann . (selbst . Lohnbuch¬
halt .) , 17V* J . ält , sucht pass .
Stellg . in größ . Betrieb . ISunt . 2/63 an BNN Bruchsal .Mineralölfachmann als Vertr .b . Ind .t Werkst , u .* Fern -
transp . i . Mit'telbad . gut ein -
gef ., sucht Stellg . a . Korre¬
spondent , Expedient oderReisender . t3 u . 3289 BNN.

‘Lagerhalle, 500—1000 qm , zu 'Hausgrundstück in d . Alb- j Schreibmaschine ** Rachen- | Garage in Durlach, mögl . jWeihnachtswunsch ! Wo bse- :Hygienische Artikel , Vers.
mieten oder zu kaufen ge- j Siedlung , 3 Wohn ., schö - f maschine zu kaufen ges . j Turmbergviertel , sofort ges . { tet sich Einheirat in Ge- 1 an Private , Preisliste frei
sucht . Dutlach , Karlsruhe ' ner Obstgarten , ist um- j jgj unter 1319 an BNN. i Hofmann , Dutlach , Tele - . schäft ? Bin Witwer , 55 J ., j Gummi-Haas , Frankfurt/M .-
oder Ettlingen bevorzugt . ständehalber günstig zu ! Elektr . Kühlschrank f . Haus - fon 91750 , Dürrbachstt . 10. ■ kath ., 1.65 gr ., dklbl ., ruh . ! Höchst , Scbießplat2 19 H .

unter K 810 K an BNN. : vk. Zimm. Frz . -Ebert , Khe ., ■ halt zu kauf . ges . Ranko , Garage f . 6 Cyl .-Opel , Haupt - - Char .
'
, Kfm. E3 3221 BNN. Ihr Gasherd is ( sparsam ,Durlach , Zehntstraße 2. j bahnhofsnähe , ges . E ) unt . Amerikaner in Karlsruhe su . , kocht schnell , backt gleich -Luftkompressor zu kauf . ges . , 3292 an BNN od . Ruf 5873 . { zwecks Heirat Bekannt - ' müßig, b . fachm . ReinigungTelefon 1784 Karlsruhe . 3 Bürofäume , zus . ca . 120Hohner -Akkordeon (120 B., ! qm, im Zentrum gesucht .

Verloren / Gefunden
Führerschein m . Kennkarte

u . sämtl . Pap . 14. 12. Bret-
ten -Khe. verl . Bdl. K .-Dur-
lach , Prinzessenstr . 1.Gold . Sing mit Diamant aufd . Weg zum. Bahnhof über
Rüpp . Str . i . d . Nacht vom
14./15 . 12. verl . Hohe Be¬
lohnung , da Andenken . S
unter 3286 an BNN.Schw .-weiß . Kater , „ Micky ",17. 12. entlaufen . Abzugeb .
§eg . gt . Bel. Khe . , Durlach .Allee 21, „part ., rechts .Wolfshund , gr .-braun , zugel .
Abzuholen J . Dörflinger ,M .-AIexandrastraße 49.

Junger Techniker , mit Ge¬
sellenprüfung in Elektro -;Tftchf. Vertreter f. Auslief .- ! ur<d Feinmechanik , sucht> Lager m . Inkasso v . Groß - J passende Anfangsstellung ,handlung für pharmaz . und SJ unter 3197 an BNN.kosmet . Erzeugnisse sowie ;Energischer Bauführer , 52 J . ,Drogen (nur erste Marken - : 27 J . Praxis im Hoch - u.artikel ) gesucht Dr. Lucas 1 Tiefbau , mit besten Zeug-

& Co ., Fulda , Mittelstr . 11. n,s s-. Verantwortung ®-
volle Stellung z . 1. Jan . od .-' später , ea u . 3224 an BNN.

\Junger Korbmachergesellesucht Stelle , wo ej sichi weiter ausbilden kann . 13unter 3222 an BNN.

fähiger Firma in Karlsruhe
od . Umgeb . zu miet . oder
kaufen gesucht . EJ K811K
an BNN.

Eckbauplatz , ca . 600 qm, in
der Alt -Oststadt , zu verkf .
® K 836 K an BNN.

Etagenhaus in bester Lagein Karlsruhe zu verkauf .
E2 unter 3282 an BNN.

Wohnhaus , 4 «Etagen , in s.
guter Lage, umständehalb ,
zu verk . Nur Selbstreflek¬
tanten . Vermittler verbet .
El unter 3036 an BNN.

40 Ar Ackerland in Wiesental
gegen Höchstgebot zu verk .
Kiefer , Freiolzheim , Post
Gaggenau/Waldstr . 48 , Tel . 6

Scharnhorststr . 47 , T. 6629 . ■

Tiermarkt

Eheanbahn .-Institut sucht
für den dortigen Bezirk

tächi. Verireler (in)
E\g . gute Wohnung , mögl.im Zentrum , Bedingung .
Schreibmasch . erwünscht .
Ausführl . EJ u. T 2902 an
Wilh . Scheller , Ann .-Erp . ,Bremen.

Wohnhaus
m . 2X-2 Zi ., Kü ., Schupp ./
Garten , zw . Khe . u . Pfzh .,
am Wald gelegen , 5 Min .
v . Bahnhof , erb . 1935, geg .
kL Wohnhaus , 2—3 Zim .,
Küche , Bad , in Karlsruhe
od. Umgeb . EJ 2998 BNN.

Unterricht
Steno , Maschinenschreiben ;Priv . Lehrgänge bis zu jed .

Fertigkeit . Leitung : Otto
Autenrieth , staatl . gepr .,Karlsruhe , Vorholzstr . 1,Ruf 8601 .

Maschinenschreiben u . Steno ;Neue Lehrgänge für Anfän¬
ger u. Fortgeschrittene —
Anfang Januar . Illi , So-
fienstr . 87 (zw . Lessing - u.Scheffelstraße ), Tel . 8869 .

Erfolgr . Nachhilfe , bes . * in
Latein u . Griech . MäßigePreise . Berggötz , Georg -

• Friedrichstxaßq 11.Privat -Tanzschule Braunagel ,Khe ., Nowackanlage ^ 13,Tel . 5859 . Beg. neuer Kurse ,übern , auch Kurse ausw .

Kurse u.
StundenTANZ-

f. Dam. u . Herr . jd . Alters

EISEU Sofien -
str . 35

Bei Drog . eingef , Vertreter
von Likör -Essenzen -Fabrik
gesucht . Gute Verdienst¬
möglichkeit . EJ ü . K 531 K
an BNN.

Vertreter f . konkurrenzl . Ver¬
kaufsschlager z . Besuch der
Landbevölkerung überall ges .Et unter 3235 an BNN.Vertreter für sehr gut . Mar¬
kenartikel der Lebensm .-Branche ges . Hohe Provis .E unter 3216 an BNN.

Existenz geboten . Langjähr .bestehende handelsgericht -
lieb eingetragene Makler¬
firma (Immobilien u . Hy¬
potheken ) sucht Geschäfts¬
führer oder Nachfolger .
E unter 3199 an BNN.

Bäcker (Heimkehrer ) suchtStelle . E 3233 an BNN.Rußl. -Heimkehrer , 31 J ., Stud ., jalleinst ., vielseitig begabt , |sucht sichere Stellung ini
kunstgew . Betrieb (Hand - ;malerei , oder Vertrauens »- 1
posten bei Handel oder In- ,dustrie ) . Abitur , Führersch . ;Klasse 1, 2, 3 vorhanden . 1
E unter 3288 an BNN.Geb . Dame, 53, kath ., stattl . .Ersch ., schuldl . gesch .ied, , ;haus - u . pflegeerf . , gut ^ o - :
chend , käufm . geb ., Näh - i £jn, od. Mehrfamilienhaus ,kenntn ., peinl . sauber , ru - ; Villa od . Landhaus , vonhig , sucht in bess . , gepii . ! Privat zu kaufen gesucht -Haushalt bei ält . Herrn als gg 3186 an die BNN.Hausdame bzw Wirtschaf - j Teüzerst Gesch . . u . wohn -terrn od . als Heimleiterin , , haus (Eckh;)M L gt . Gesch .-Aufsicht etc . Stellung . ■

L 2.vk _ 321g BNN,Berlin , (13b) Aldersbach , k . __ . T>r .Kreis Vilshofen . , Neubau -Rohbau , Vorort Karls -
ruhe , herrl , ruh . Lage , 12

Für raschentschloss . Kauf¬
liebhaber mit sofort ver¬
fügbaren 20—25 000 DM

Haus
zu kaufen gesucht .

Angebote erbeten an den
beauftragten Immobilien¬
makler

M. KUbler & Sohn
Karlsruhe , Yorckstr . 49.

Kaufe laufend

Schladifpferde
wie früher zu höchsten
Tagespreisen . Not¬
schlachtungen wer¬
den schnellst , ausgeführt .

Lydia Schmitt
Pferdemetzgerei ,Karlsr . , Durlacher Str . 59.

schaft m . Mädel , das wirt¬
schaftlich ist , gut kochen

durch A . Axtmann , Khe -,Geibelstraße 1.2 od. mehr Reg. ), nöuw . , ! Evtl . Baukostenzuschuß . E - kann , einwandfreie Ver- .Sämtliche Schuhreparaturenzu kauf , ges ., evtl . Tausch . < unter K 712 K an BNN.E u . 3293 an BNN. 3—5 Büroräume im Zentrum
d§r Stadt dringend ges -Evtl Ausbaubeteiligung . E
1718 an BNN.

Ihren alten
Goldschmuck,Münzen

Ihr zerbrochenes
Silbergerät

kaufen wir zu den
höchsten Tagespreisen )

(Materialankauf z . Zwecke
der Weiterverarbeitung .)
Ganztägig geöffnet , auch

Mittwoch nachmittags -
Bad. '

Edelmetallverwertung
o .H .G. ,Karlsruhe , Kaiserstraße 32

Waba -KunsfhonigWohlschmeckend -Ausai ohi?
Billig - Altbekannt 9

darf in keinem Haushaltfehlen , zu Genuß - u. Back¬zwecken erprobt u . bestensbewährt . In allen einschlä¬
gigen Geschäften erhältlich .Verlangen Sie ausdrücklichnur Waba -Kunsthonig .EDUARD DINGER GMBH ,Mannheim S 6, z\ .Heidelberg , Blücherstr . 3

Alteing elÜhrtes

Textil-Fadigeschäfl
sucht Laden oder

Etagenräume ,
evtl . . Baukostenzuschuß .
E unter 3030 an BNN.

Alt . Arbeitspferd , gut , mit
Garantie , sowie gut erh .Break zu verkf . Gottlieb , _1Müller , Spielberg , Tel . Lao- 1

Nähmaschine zu kaufen Büro-Raum , 16- 30 qm, mögl .geaitembach 29 . sucht . ^ u 310fl an BNN. j Westst .,,z . m . ges . Braun ,2 leichte Werde zu verkauf . , Nähmaschine , gt . erh ., zu kt . i Schillerstr . 18. Tel . 4932 .Reichenbach , Haus 68. gesucht . Heidt , Staffort , •Ladengeschäft mit ca . 100Ält , Pferd zu verkf . Graben , t Weingartener Straße 8. qm Nebenräum ., in Stadt -Moltkestraße 46. ■Eisenbleche zu kf . gesucht , i mitte gesucht . Evtl . Bau-2 Pony , mittelschwer , zu vk . ziehfähig , möglichst Gr . j kostenzusch . e u . K 714 KR. Kayser , Khe. , Douglas - j Vlla , Stärke 0,5, 0,62 , 0-75, I an BNN.str . 30, Telefon 3526. ; ferner 0.28 bis 0,4, auch in ; Fabrikräume , ca . 120 qm,2 mitti . Pony, 6jähr . , mit Ge- j geringerer Qualität , auch '
im Zentrum , zum Ausbauschirr , zu verkaufen . Bäk- j Lagerpasten mit leichtem ’

Büroräume gesucht S1kerei Oesterle , Münzes - i Fiugrost , von selbstverar - i unter 713 ^ an ^ NNheim . beitender südd . Fabr . Uber - . . ._ _
‘

ANutz - u . Fahrkuh zu verk . ; nähme gegen . Kasse . Evtl „„ v Äh

gangenheit hat , möglichst , kurzfristig ) Schuhe längenetwas engl . kann . Weitere u . weiten . D.R .P. S ' uhbe -
Heiratswünsche vorliegend . sohlanst . Seiter , Blum'st . 14Zuschriften erbeten an An . und Verkauf von Kfz .Peuckert , Karlsruhe i . Bd . , Auto -Wipfler , Telefon 14.Postschließfach 32 . Repar . Gar . Tag u . Nacht .Witwer 50 J ., 172 gr ., ev. , Handleiterwagen -Kastenwagen 50 J . Geh , Auskünfte . Prozeß,dklbl .

*
Bauarbeiter , wünscht i ab . DM Hasler » Vik ' ! mat . allerorts . Maucksch ,mit ausländ . Frl . od . Frau ! tonastraße 5. ; A .-Dürrstr . 1. Zu spr . 2—5.zw . spät . Ehe bekannt zu *Alle hygien . Gummi-Artikel , » .. . .werden , e 3272 an ‘BNN. 1 Frauenschutz etc . sende■ i. — diskretl Illustr . Liste gra -
Hauptlehrer , 40 J . , ; tis . H . Löllmann , Frank -

beträchtl . Bar- furt -Höchst , Brand 9/5 .und Giundverm . in Schafwolle , garantiert echt ,weiß - schwarz - braun - i
naturfarbig , punktfrei , so- jlange Vorrat reicht . Woll -
muster u . Preisliste gegen 1
Einsendung von DM 1.—. iThomas Endras , Heggen , I
Haus -Nr 8, Post Stötten i
am Auerberg .

Mittelbaden ; wü.
Heirat m . geb . u.

. musikliebd . Dame,auch Wwe . m . Kind . Näh .
unt . H 3366 dch . Eheinsti -
tut HARMONIE, Filiale Ba^
den -Baden . Luisenstr . 14.
(Rückporto erb .).

Süddeutsches Industrie¬
unternehmen sucht

für die Entwicklung elektr .Eisenbahn -Signalgeräte
erfahrene

. Schalt - vk. Konstrukt .-Ingen ,
der neuzeitlichen Signal - u.
Fernmeldetechnik . Bewer¬
bungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und An¬
gabe der Ansprüche unter
M . L. 26110 bef . Ann .-Exp.
Carl Gabler GmbH . , Mün¬
chen I , Theatinerstr . 8/1.

Dame mit gut . engl . u . franz .
Sprachkenntnissen , perfektin Steno ; Maschinenschrei¬ben u . sämtl . Büroarbeiten ,sucht passenden Wirkungs¬kreis . Schreibmaschine wirdauf Wunsch gestellt ; Ein¬tritt ab 1. Januar , [g unter
3279 an BNN.

Perfekte Schäfte -Näherin su .
Beschäftigung , ßj unt . 3297an BNN.

Heimarbeit *ges . Kurbel - und
Knopflochmaschine vorh .
(S unter 3211 an BNN.

Beteitigungen/Kapitalmarkt

Räume f. 2 Wohnungen ,
24 Ar Garten , auch f. Kli¬
nik oder Kinderheim ge¬
eignet zu vkf . EJ 3031 BNN

Privatfanzsdiule

GROSSKOPF
Reinh .-Frank -Straße 71

Januar
Beginn neuer Kurse

Private Fadisdiule
für das Dolmetsdierwesen
Einzige staatlich anerk .
Fachschule in Württem¬

berg -Baden
Ausbildung in allen Stu¬
fen vom Anfänger bis zum

Dipl .-Dolmetscher
Berufliche Sonderkurse .

Tages - u . Abendunterricht
Mäßiges Schulgßld

Schulbeginn 15. . Februar

Karlsruhe
HUbsdutr. 32

Telefon 4914 . ,

Stellen - Angebote
Vorbei Arbeitsamt uaqeni

Stiller Teilhaber m. 10 Millef. legales Unternehmen ge¬sucht . Ohne Risiko . 1000.—Meister m . groB . Erfahrungen 1 OM monatl . Verdienst ga - !in der Herstellung von Rot- , rantiert . ;%! u . 3206 an BNN !guB , Messing u . sonstigen , Teilhaber mit 20—30 000 DM ;Legierungen auf Kupferba - {ür gutes Unternehmen d . iT VOZ Fahrzeugbranche gesucht . !rhein -Westf . zum baldigen RNM
M

! Eintritt gesucht . Wohnung : “ / °24 an
wird gestellt . Ausführl . An- ,Für Kinoprojekt 3000- 4000 .
geb . m . Lebenslauf u . Zeug - DM Segen Beteilig , oder; nisabschr . unter D 8770 . 3ute Sicherheit gesucht . — ;i Ann .-Exped . H. Wankum, ; Filmvorführer bevorzugt . E ! ;i Kasernenstr. 69a . ; unter 8006 an Bad. Ann . - !

Tücht . Bäcker und Konditor ,
’ Khe ., Zahringer - <

gut . selbst . Facharbeiter , sof . ' ? tra “e «J -
, ;oes . Wohng . nicht im Hause . !"" t 20 Mille sucht se - ;El unter 3234 an BNN. i Ilös - Strebs . K{m . tat . oder ■

_ Chauffeur für großen Perso - I smie Belcü . (FahrihaL od
nenwagen sof . ges . Gute ! a

G™ab ->- 3 3218 *“ ^ !Pflege u . Motorkenntnisse ! — DM als Interessen -
Bedingung . S 3187 BNN. ] einlage ges Biete Gewinn - !

Gelernter Küfer , jung ., mit heteilfeung in Höhe nach jFührersch . i . WeingroBh . in '
„ ^ .erem8ai 9 - ® 30/ 3 B

,
NN-

K'he ges . El K 924 K BNN DM als 1. Hypothekc ; zu leihen ges . 3004 BNNSchnuedelehrluig kauh sofort , 5 WKI_ 20 D f̂ j ersteemtreten . Ludwig Hartkorn, ; „ , K „ OAAnD<IVSchmiedemeister / Graben , hHauptstraße 90 . 6“ 18 080 DM a' s *•Klail f . a » 4 »» s < sofort ges . ® 3091 BNN.Med . -techn . Assistentin mit sIA_ , , ftAA . . , . . . .Staatsexamen zum 15. 10- 12 000 DM als kurzfnsti -
oder 1. 2. 49 von Inter - ■ ges Darlehen,od . Hypotheknist gesucht . Absolute Si- ! *u[ , nquerbaute Baustein -- - fabrik dringend ges ., mog-

Wii haben im AuftragNähe Hauptbahnhof und
Beiertheimer Allee

Bauplatz
500—850 qm, zu verkaufen .

Immobilienmakler
M . KUbler & Sohn

Karlsruhe , Yorckstr . 49 ,
Telefon 461 .

Villenruine
gut aufbaufähig , schönste
Westst .-Wohnlage Karlsr .,Nähe Haydnplatz , f . 22 000
DM bei 10 000 DM Anz.
zu verkaufen .

Mehriamilienhaus
in Karlsruhe

unbeschädigt , Westsladt ,modern , 3X4 Zimm. , Kü.,Bad, Einfahrt , Garage bei
20 000 DM Anz . günst . zu
verkaufen .
Hans Schmitt , Immobilien ,
Karlsruhe , Vorholzstr . 7.

Telefon 2117 .

Wöschbach , Hauptstr . 124.Gute Nutz- u . Fahrkuh und
1 EinsteBiind zu verkauf .
Wössingen , Seestraße 36. .

Jg . Nutz - u. Fahrkuh mit
Kalb , zu verkaufen . Dax-
Janden Werderstr . 57.

Nutz - u . Fahrkuh zu verk ..Otto Frey , Langenbrücken ,
Hauptstraße 16.

Ziege , jg ., trächtig zu vkf .
Bruchsal , Tunnelstraße 14.

Zuchthasen , Kanarienvogel
m . Käfig zu verk . Bruch¬
sal , mitti . Schloßg . 2.

2 Klein - Cbin - Häsinnen , 1
Klein - Chin - Rammler , 1
Gelbsilber -Rammler zu vk.ab 16 Uhr, Gerlach , Khe .-
Rüppurr ,

* Riedstraße 1.
Jungheunen , 48er Brut, zu

verkf . Philipp Eckerle ,Busenbach , Hauptstr . 121.Dalmatiner , 10 Mon ., erstkl .
Stb ., z . vk . E3 3160 BNN.

Deutscher Schäferhund , Rü .,2 J . alt , schönes Tier ,prima Wachhund , geflügel -
fromm , zu verkaufen . Chr .
Knaus , Eppingen , Heil-
bronnerstraße 2.

Schäferhund , sehr wachsam ,zu verkauf . Tel . Khe . 7135 .
Schäferhund , 1 J ., sehr wach¬

sam , u . Altdeutsch . Schaf .-
Hund , 1 J ., zu verk . Pre-
stel , Neudorf b . Bruchsal ,
Johannisgrund .

Wurf dtsch . Jagdhunde , kurz¬
haarig , z . vkf . Schneider ,
Neuburgweier , Auerst . 140.

Gegenlieferung in Beleuch - ;
tung f. Industrie etc . Aus - 1

möbl ., von höh . Beamten
gesucht . ^ 3253 an BNN.

führl su . K 915 K BNN. Billiges Zimmer m . etwas
Zigarren -Wickelformen neue ; Betreuung od . Fam .-Anscbl .und gebr ., zu kaufen ges . j von Musikstudent (Weih -

ES unter 3294 an BNN. \ nachtswunsch ) ges . ßj unt .Weißblech -Kanister m.Klemm- j K 843 K an BNN.
deckel kaufe jeden Posten [Einf . möbl . Zimmer , heizbar , ]in der Größe : 30X30X40cmf v . berufst . Herrn in Hags - j Witwe , 42 J ., 170 gr ., dun -und darüber , ß ) unt . 3227 j feld od . Nähe Friedhof sof . ! kel , jugendl . Ersch ., nat .an BNN. ges . Evtl . m. Abendessen j Wesen , weltgew . , verm .,Rohe Felle wie Kanin , Ha- : od . Küchenb . ßi 3258 BNN | W(j , h , jn gt . Pos ., n . üb .sen , Bisaim Füchse , Nerze , \ Möbl . Zimmer v . Stud . i .Khe . : 45 J . zw . H . k . zu 1. S mHMarder , Iltisse , Dachse , ! od . Vorort g . S 3016 BNN. j Bild erbet , u . 3263 an BNN.Zickel , Fohlen , Ziegen kau - Möbl . Zimmer v . höh . Beam- Weihnachtswünsch : Witwe ,fen wir nur über Händler , j ten ges . ßi 3268 an BNN. ; Mitte 40 kdl «, s . häusl .,Kürschner . Sammelstellen , j Möbl. Zimmer nur in gepfl . : Sportl . m .- schö . Heim , su .Farmen und Fachorganisa - j n ‘, :" - '

tionen zu besten Tages - j

Landwirt u. Kraftfahrer , 38 !Leichte Bauernwagen , 20-25 zJ ., 1.70 m , schlank , dklbld ., 1
angen . Äuß ., kath ., schuld - Jlos gesch ., mit Öjähr. Jun¬
gen , wnüscht pass -, auch .
ey . Lebensgefährtin kennen jzu lernen . Eig. Grundbesitz ;vorh . Einheirat erwünsent , ,doch nur gegens . Zuneig ,
entscheidet . Ernstgemeinte jBild-ss ; unter 3267 an BNN. ;

Mädel , 27 J . , mit Ausst ., su . jmit Herrn bis 35 Jahre zw.Ehe bek . zu w . Mit Kind
nicht ausgeschl . Bilds erb .
unter 3171 an BNN.

Tragkraft , für Kuh - und
Pferde -Gespann , Futter¬
quetschen , Brettspritzen m.
Messingbehälter , Handwag . ,2rädr ., gefed ., mit Elastic -
gummireif ., 400 kg Tragkr . ,
Membranpumpen , Braban -
terpflüge , leichte Karren¬
pflüge u . aa liefert sofort
ab Lager Karlsruhe . Walter
Heck , GmbH ., Karlsr ./Bd. ,Ostendstr . 15, Tel . 7418 .

Rückoleum
ist der fugenlose , fuß.
warme , trittsichere Fuß-
bodenbelag der Neuzeit )
Ein staubsicherer u . hygie¬
nischer Belag für Kran¬
kenhäuser , Kirchen , Schu¬
len , Geschäfts - , Industrie -
und Wohnräume . Laugen¬
frei , elastisch , wasserfest .
Rückoleum wird auf Beton
od . Zementestrich in gleich
haftsicherem Spachtelbelag
in beliebigen Farben von
Fachleuten aufgetragen .
Birkle & Bosch, Karlsruhe ,Amalienstr . 85 , Tel . 8858,
Spaz . -Geschäft fugenloser

Bodenbeläge .

Umstands- Kleider
elegant , immer zu trag .,ohne zu ändern . Neueste
Modelle (ges . gesch .) .

S a u p p , Karlsruhe ,Karlstraße 138.

Hause in Ettlingen , ohne gebij au fr < h . i . gt . Pos. zw.Küchenben ., von Dame , * Heir > ßild -S 3285 an BNN.preisen . Auf Wunsch bei ’
mögl . per sof , ges . Bett -Partieanlief . Vorangebot , i wasche kann gestellt wer -Müller & Co .» Pelzindu - { ^en . K5 u . 3161 an BNN.strie , Wunsiedel . j Leeres Zimmer mit Wasser u.

I Kochgelegenheit v . berufs -
l tat ., alleinsteh . Herrn ges .) Stadtmitte oder Oststadt .

EJ unter 3290 an BNN.i 1—2 Z.-Wohnung m . . Küche
i u . Zubehör , gg . Baukosten -
i Zuschuß gesucht . E ] unter
1 3264 an BNN.
j3-Z. -Wohnung in gt . Wohn -^läge (auch Stadtrand oder

Obst¬
rundholz

einzelne Stämme sowie‘
größere Partien kaufen
wir laufend . Vermittler
oder Aufkäufer gesucht .

Georg Hartmann
Furnierwerk ,

Berghausen
Jöhlinger Straße 11.

Vorort ), evtl . geg . Stellg .
von Baukostenzuschuß , ge¬sucht . S .2372 an BNN.

Boxer-Hündin
gelbe Farbe , mit gutemStammbaum , bis 3 Mon . ,zu kauf , gesucht . Traxel ,Karlsr .. Boeckhstr . 2 .

Tauschgesuche

cherheit u . Zuverlässigkeitin hämatolog . u . klinisch
chemisch . Untersuchungen
Bedingung , (g ; mit Lichtbild ,Lebenslauf u . Zeugnissenunter K 936 K an BNN.

Perf . Buchhalterin l . bald .Eintr . ges . Steno u . steuer¬
liche Kenntn . qrw ., doch
nicht Beding , ßj mit Ge-
haltsanspr . u. 3257 BNN.

liehst von Privat . Eil-SJ u . '
3178 an BNN.

2—3000 .— DM als 1. Hypoth .sofort gesucht , ßj u . 431 1
an BNN Durlach .

10—20 000 DM als Darlehen ;gegen gute Sicherheit und ;Zins ges . S2 3172 an BNN.
10 000, — DM Darlehen gegSicherheit v . Geschäft gesucht . S 3135 -an BNN.

Ich biete an :
Dreifamilienhaus

in Karlsruhe , sehr schöne
Wohnlage , freiwerdende
Wohn . Anz . 15 000.- DM.

Villenruine ,nahe Haydnplatz , gut auf¬
baufähig als 3-Fam .-Haus
Garten , Preis 21 000 .- DM,

Anzahlung 10 000 . - DM.
Bauplatz Ettlingen ,schönste Halbhöhenlage ,a . Vogelsang , ca . 2000 qm,Preis 12 000. - DM, ganzoder geteilt .

Hans Schmitt ,Immobilien , Karlsruhe ,Vorholzstr . 7. Tel . 2117.

; Junge Griffons (rauh .. Vor¬
stehhunde ) aus best . Zuch-

| ten . Verkaufsvermittlung f.1 die Züchter des Griffon -
i clubs . Anfragen an A.1 Schneider , Khe .-Mühlburg ,Hardtstraße 26.Foxterrier , 7 Wo ., zu verkf .
; Kaufmann , Schützenstr . 61.
, 2 Rehpinscher , br . , kleine
! Rasse , zu verk . Zerr , Khe .,; Dur], Str . 91, III ., ab 19 U .
Wurf dtsch . Foxhtnde , schöne

preiswert zu verk . - Albert ,
Blappert , Bretten (Baden),
Schillstraße 8.

Verkauf und Verleih

Neuer Kohlenherd , emaill . ,
versenktes Schiff , gg . Bett¬
umrandung . E3 unter 3295
an BNN.

Hühnerfutter gg . 1—2 junge
Hühner . Franz Hilz, Karls¬
ruhe , Steinstraße 17.

Vermietungen

Sächsischer Fabrikant
sucht ausbaufähige

4- 5 Zimmer-
Wohnung

in gut . Wohngegend sowie
Architekten

zur Übernahme der Aus¬
bauarbeiten Eilangebot an
Hofmann , Durlach
Dürrbachstr . 10. Tel . 91750 .

Mädel , 1.70 m, ~schlank , dkl .'
30 J ., aus guter Beamten -
fam. (Lehrer ), höh . Schul¬
bild ., berufstätig , natürl . u.
offenes Wesen , wünscht d.
Bekanntschaft eines cha¬
raktervollen Herrn in sich .
Stellung zw . spat . Heirat .
3 u . K 842 K an j3NN .

Gastwirtstochter , 39 J ., dkl .,kath ., mit 3V*jähr . Töch-
terchen , wünscht auf die¬
sem Wege mit Herrn in
sich . Stellung zw . Heirat
bekannt zu werd , Wäsche ,Aussteuer u . Möbel vorh .
ga unter 3273 an BNN.

Wohnungs - TauschGaragen , frostfrei , ab 1. 1*
49 zu vermieten . Autohaus 2-Z. -Wohnung , Weststadt , gg.W . Hertenstein , Kaiser - \ 3—5-Z .-Wohnung . E unt .allee 58. 3204 an BNN. *

2 möbl . helle Büroräume , Schöne 2-Z .-Wohnung mitStadtmitte , mit Tel . und Bad u . Gartenanteil (Alb-
Schreibmaschinen , auf 1. j Siedlung ) geg . 3.-Z .-Wohn .1. 49, zu vm . (2J 3201 BNN. ; mit Bad . J2J 3210 an BNN.Möbl . Bürozimmer mit Te!.- Köln—Karlsruhe : 2 Z.-Wohn .Anschi , per 1. 1. 49 zu vra . : mit Küche u . Bad in KölnFetzner , Khe . , Wendst . 14s gg\ ähnl . Wohri.i in Karlsr .Gr . Laden m . 4 Zi ., 160 qm , • jgj unter K 596 K BNN.in Khe ., Nahe Hauptpost , Hamburg -Khe . : Geboten z.zu vm. 3 3180 an BNN. | l , i . 49 2 Zimmer mit Kü.-

Meinen Brautpaaren ein
gesegnetes WeihnacbtsfesU
Wenn Sie sich unter dem
Lichterbaum zum erstenmal
als Neuvermählte den Weih¬
nachtskuß geben , so wissen \Sie, daß auch die an Sie ;denkt , die mit Taktgefühl u . j
Einfühlungsvermögen ihr Teil jdazu beigetragen hat , damit )zwei Herzen zusaminenfinden . jFrau Erika Hofmann , Siuttg ., :
Reinsburgstr . 9. Tel . 698 15.

Zaubern Siet Oder wollen
Sie es lernen ? Verl . Sie d .
reichhalt . Zauberliste für
Amateure (Unk .-Beitr . von
DM —25 erw .) Magie -
Linden , (21a) Detmold O 1,Bruchstraße 1.

Was jede Frau braucht : Die
schöne dauerhafte Kalt -' Welle durch Selbstanferti¬

gung ohne Unbequemlich¬
keiten und Apparate im
eigenen Heim . Der Sieges¬
zug dieser großen , haar¬
schonenden , von Presse u .
Rundfunk oft besprochenen
Mode ist bereits heute un¬
bestritten . Preis der Pack .
DM 4.95 u . Versandspesen .Paul Muszynski , Patent -
Verwertung , (20a ) Kohen -
bostel am Deister 60, über
Barsinghausen ..

Autofahrer!
Denkt an die
Winteiausrüstung

Frostschutzscheiben
Frostschutzmittel
Schneeketten
Runderneuerung d . Rei¬
fen mit Schneeprofil
von Wulst zu Wulst .

Gummi-Mayer
K.G .,

Landau ( Pfalz)
Fabrik f. Reifenerneuerung

Autozubehör - und
Werkzeug -Großhandlung .

Tel . 3156 , 3198 , 2504.
Wiederverkäufer erhalten

Rabatt .

LKW
Type Rhein u. Ruhr

kurzfristig lieferbar .
Ersatzteile

Orig -Austauschmotoren
Kundendienst

H . u . A . Vollmer
Karlsruhe Kreuzstr . 30

Fabrikbesitzerstochter , 30erin, : Telephon 4610 .
Ehekalender . . Geburienrege -

lung a . wissensch , Grund

DUROLEUM
der modernste Bodenbelag ,
hart wie Metall , warm

wie Holz .

Karl Billing
Holz- u . SperrholzgroShdI .

Karlsruhe
Telephon 9285.

! NERVEN - u .
RHEUMA -

: SCHMERZEN
i LINDERT
! gute Massage . Verwenden

Sie hierzu d. Zarus -Massage -
Ö1 (m . Kampfer ), gr . Fl . 2.50 .
Versandhaus Lebenskunst
(Abt . 33 ). Kassel -B. . Postfach .Lebensgefährten . Einheirat

in väterlichen Betrieb evtl ,
geboten . Näheres unter 200
durch Briefbund Treuhelf ,Briefannahmestelle Mün¬
chen .51, Schließfach 37.

Ein eigenes Heim durch Ehe¬
anbahn . Frau Horstpiann ,Karlsruhe , Bahnhofstr . 42.Seit 15 Jahren erfolgreich .
40 eigene Vertretungen .

[Parterre -Raum für Gewerbe
►1 zu verm . IS 3192 an BNN.

Lagerhalle

Erstkl . Feinkostkautmann mit Buchhalterin , perf . Kraft , “ it _ „guter Geschäftserfahrung f . schöner Handschrift , Kii ®
a ’

sMBMNselbst . Arbeit in Dauer - ' Durchschreibebuchhaltung z .. 3259 BNN
Stellung gesucht . C3 unt . sofort . Eintritt von bedeut . 7000—addo DM für GründungK 909 K an ENN Großhandelsunternehmen ge- i eines Geschäftes sof . ges .J9r Verkäufer , flott,

'
ehrl . , für : sucht , gg unter K 910 V 0 ‘ . Bl 3225 BNN.Lebensm .-Spezialgeschäft %. ; an BNN.bald . Eintritt ges . mit Kontoristin , bewandertGehaltsansp . u . Zeugnisab '

Schrift unter 3215 an BNN.
Auto -Ing ., jüng ., redegew . , f,eine autotechn . Neuheit

»Benzinsparapparat ) ges . gg
mit Gehaltsansprüchen u ,•3254 an BNN.

Bezirksvertretung für Karls

10 000 DM als 1. Hypothekund gute Verzinsg . sofort
gesucht , 3270 an BNN.

Immobilien

allen vorkommenden Ar¬
beiten , perf . in Maschine
u . Steno , mit Ia Referen -
zen , gesucht . Sclirittl . Se- übern . Hausverwaltungen ,Werbungen mit Lebenslauf ,
Gebaitsansprüchen usw . an
Modehaus Geschwister Vet¬
ter , Karlsruhe , Kaiserstr .ruhe und Umkreis wird für ; Jüng . Kontoristin , flott in1949 frei . Nur Herren , die ; Steno und Maschinenschr .,hervorragende Erfolge bei sof . ges . E3 3208 an BNN .der Privatkundschaft nach - Lebensmittel -Verkäulerinnen ,weisen können , bewerben ; junge , tüöhtige , sofort ges . Hausauibau : Interessenten f.sich Donnerstag hb 11 Uhr Bei entspr . Leistungen Auf - Wiederinstandsetzung ein .bei der Bez.-Leitung Dietz , Stiegsmöglichkeit , (gg unter . - *Karlsruhe , Karl -Wilhelm - : 3265 an BNN.Straße 28. Seriöse Werbedamen z . Vei -Vertreter zum Besuch von trieb eines einschläg . Ge-

Lebensmittelgeschäft . , Dro - ; brauchsartikels ges . Ver -gerien usw . sof . gesucht . : dienst : 12— 18 DM täglich .Eil-S ) u . K 905 K an BNN.
’

£3 u . 3274 an BNN.
'

Bauplatz
mit Garten

in GROTZINGEN
Karlstraße 6

sehr schöne Lage , zu vkf .
Zu erfragen bei Christoph .
Willi Eckert , Grötzingen ,
Löwenstraße 4.

uch beim und zum Wie¬
deraufbau . s u . 3002 BNNFuhr . u. Speditionsgeschäftzu kf . ges ., evtl . Beteilig .

^ u . 3231 an BNN.
Garage , 100 qm, für Werk¬

statt geeignet -, zu verkauf .
E3 unter 3188 an BNN

Geschäftshauses mit -Lager¬raum . (ca . 100 qm) u . Ga¬
ragen b . Baukost . -Bet . . ges .3 Etag . f . Büro od . Praxis

gister , Marke „Cottage Chi¬
cago ", z. vk . o 3291 BNN. :Handharmonika , Kl. -Mod . X,i Reg-, 10 B., 380 DM zu i' verkf . E 3237 BNN.Elektr . Eisenbahn , Märklin ,' Spur 0, m . Schien . , Stations¬
geb . , Tunnel usw . zu verk .Einige Ruinen - Grundstücke , Piasecki , Schützenstr . 17/1. •geeignet zum Ausbau von Zentrifuge zu verkaufen . 2 •' Wohnungen , mögl . Nahe ; unter 3287 an BNN.Hauptzollamt , zu kaufen 4 Eichenholzbutten , 350 Ltr .,ges . Beamten - Wohnungs - etwa 12 cbm Schnittholz,

'

Hanomag -Schlepper , neu , 40
PS , Ford B.B. , 3 t, neuesMod ., z . vk . £3 u. L 2904 a . , ca . 800 qm> mit Gleisan -Sudwest Ann . -Exp., Karlsr ., ' sch lu ß , ab 1. 1. 49 an Dauer -st3 <i ' 9i'rten 7- mieter zu vermieten . 123 u .El .-Motor „Bergmann ", 2,2 kW , , 15g a_ BNN220.380 V , 1430 U„ neuw ., , - ■ - ;-zu verk . S3 3284 ae BNN. , l-eeres Zimmer , sep . Eing . , z .Welfles Schlafzimmer (Bett verm - Sl 3154 an BNN.mit Matr ., Schrank , Tisch ) ZlInmer 7:u vermiet , an jung .,zu verkaufen . Tel . Khe . 530 herufstat . Dame , die ge -

oiler unter 3280 an BNN. . mütl - Heim sucht (KlavierDkl. Anzug neu , Ia Qual ., für
’ vorh -)- Anzus . n . sonntags ,st ., mitti . Figur , u . H .- , ? rintz . . Scheffelstraße 14.

Wintermantel zu verkf . A-. ■ Zimmer , Nähe Mühlb .Klotz Khe . Goethest 21. 11 Tor ' an Herrn (Dauerm .) a .Gaskochplatte , 3 fl . (Triplex ) , l - 49 V!» - ® 3158 BNNKoch- u . Heizofep (Kohlen ) Möbl , Zimmer , sep ., mitzu verk . Südendstr . 36/TV. ' voller Pension , zu verm .Harmonium , gut erh . , 8 Re - i ® unter 3205,an BNN.

Benütz , in Hamb . , gesucht1—2-2 . m . Notkü . in Khe.Uhde , Khe ., Eizbergerstr . 49

Verschiedenes

läge (ähnl . Prof . OginoMeth .) d . empfängnisfreien \
Tage . Kirchl , u . behördl . !
gebilligt . Einmalige An- '
Schaffung . Preis : DM 3.— !
einschl . Porto . Postscheck¬
konto Dortmund .56013 od . i
im Brief . G . W . Becker - jKirchner , (21b) Hagen in :
Westf . 722, Postfach .

Hygien . Gummiwaren (Schutz¬
mittel ) Dtz . 4.— DM. Dis- >
kret . Privatversand durch 1
Hans Haberer , Dillenburg , ;

Rohkaffee
(v kleinsten Liebesgaben¬pak . bis z . Großaufträgen )röstet fachmännisch

Kissel ,
Katfeeqroßrösterei

Karlsruhe , Kaiserstr . 150 .
gegenüber der Hauptpost .

Transporte

Dresden 19451 Wer war beim
Angriff am 13./14 . 2. 45 in.
Dresden (geb . Dresdner )? ! Hohl 34 ,Erb . Anschx . tS 2259 BNN. iEigenheimer ) „ Siedlerfreunde -

Kräftiger Junge , zi Kohlen - ! Tabakschneidemaschine isti holen ges . K u . 3275 BNN.
Fahrten mit Personenwagen . uescliäftl . Verbindungenu . Lastwagen mit u . ohne '

■ Anhang , werd . noch über - ! Wer hat einen Lastzug und1 aomm , Werner , Autover - 1 keia e Genehmigung ? (g u .
> miet . , Schützenst .59, T. 576 j _Geschäftsreisen mit 2-Ltr.-BMW (geheizt ), evtl . An¬ werbung

Mod. 3. od . 5-Z.-Wohnung ,Diele , Bad, Et .-Hzg., freie ,son . Lg. z . vm . £3 2956 BNN
Einige schöne

3 Z. -Wohnungen
mit Bad, Nähe Karlsplatz ,
geg . Aufbaumithilfe zu
verm . A . Diehm, Karlstr .
Nr . 127, Tel . 7325 .

Wohnung
gesellschaft m .b -H . Mann
heim , z . Zt . (17a) Neckar¬
gemünd , Wiesenbacher -
stiaße 19, Telefon 393 .

Acker od . Wiese a . Bruchs .
Gemarkung zu kaufen ges . _ _ _ _Bruchsal , Württemberger - H .-Wlntermantel und Anzug Kl . Laden od . Ladenanteil

trock ., Forle , Buche , Eiche , Mod. 5 Z.-Wohnung ”
(Wie -fcsche, Maschinenschraub ., , deraufbau ), im Stadtztr .,6kant , ’V«“ < 90, 300 Stck ., sofort beziehbar , zu ver -z . vk . 0 K 914 K a . BNN. mieten , g ) 3276 an BNN.

Kauf - und Leihgesuche

hänger . Langenhorst , Khe ., Kolbenkompressor , Badeöfen ,Amalienstr . 19. Tel . 1981- verz ., drucktest , elektr .-Ettlingen — Karlsruhe und autom . und Hand -PqmpenUmgeb . : Jed . Auftrag (groß ! lieferbar . Amolsch , Khe. ,od . klein ) wird ' prompt , Amalienstr . 37.erledigt duych Fuhrgeschaft Wir übernehmen Langkabel -Alfred Karcher , Ettlingen , - arbeiten bis 500 mm breitWilhelmstraße l .' Tel , 76 . u > 12oo mm lang sowie
elektr . Serienschweißarbei - -

J ten . Dellert & Braun , Ma¬
schinen - u . Apparatebau ,Khe . , Wilhelmstr . 72 .

:Gartenhäuser , Kleintierställe ,
Einfriedigungen , Tore u . a .
fertigt an Zimmergesch .H . Mohrhardt , Durlach ,

„ «Pfinsfstr. 48 . Tel . ' MA .
(Rundstabfräse mit verstellb .Kleintranspoxte jd . Art führt ; Messerkopf v . 8—40 mm f .aus Oskar Velten , Anmel - 1 Weich - u . Hartholz , m . ein -

dung nur vormittags 9—1'2, ; stellb . Zuführg . u . dir . autom .bei Jung , Karlsruhe , Sonn¬
tagstraße 2 .

Schutträumung
u . Transporte

jeder Art , übernimmt
Fuhrunternehmen

R. Kayser , Karlsruhe ,
Douglasstraße 30 .. T. 3526

d. einzige , unentbehrl ., wel - !■che d . harten Stengel (auch jBlätter ) des Selbstgebauten ji prima schneidet ! Neuer Pr . ;einschl . Nachnahmevers . :
; DM 5.50 (früh . 21 .84 RM) ,

od . im Brief . G . W . Becker , j
(21b ) Hagen/W . 10, Postf .

ßrünner Heimatbote erscheint l
ab Dezember 1948. Bezugs - i
preis monatlich 0.80 DM jod. 2.40 DM vierteljährl . J
Brunner Suchanzeigen wer - :den kostenlos aufgenom - jmen . Bestellungen an '
, ,Brünn.er Heimatbote " (13b) ;Inzell , Obb ., Postfach 31. j

Hygienische Artikel . Preis¬
liste diskret gegen Ein- '
sendg . eines Freiufaschlag . ,
„ Sanussa " . (20b ) Göttin - !
gen W .53, Postschließ -
fach 362 .

Ihr Schicksal 1949! Ihr Jah - j

frohe
lesHage

wünschen wir allen Musik¬
freunden und laden sie
zum Vorspiel unserer neu
eingetroffenen Scballplatten
für S i 1 v e ‘s t e r ein .

Kun
Musik- und
Kunsthoos

cjSjl
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 96, Ruf T848

res -Horoskop über Liebe ,

Heiraten

Mietgesuche

Abn . oh . Vorgelege , kurzfr .lieferbar . Stander -Dekupier¬
säge : Prs . DM 189.— ab Stat .
Ausladg . 400 , Tisch 350X350,
Schmtüeistg . etwa 55mra , sof . .lieferb . Vertr . ges . K . See - ;hagen , (20a ) Hnv .-Hainholz :

Ehe , Beruf, Geschäft , Krank - i
heiten , Reisen usw . bei Ge- I
burtsangabe und Umschlag jmit Doppelporto sofort jdurch Institut H . C . Hüh -, jnerjäger , (22a ) Kaarst 30, I
über Neuß (Rh .) .

Evangelische

Gesang ?
Bücher

zu 4.80 hat vorrätig
Buchhandlung

BÄUERLE
Leopoldstraße 7.

Straße 12. ges . S m . Pr . u. 3296 BNN möglichst verkehrsreichergecign ., mit 4 bzw . 5 Zim-, Baumstück in der Gemarkung Bodenteppich , 250 X350 od . i Lage von Zigarrenhaus so -Küi u . Bad. Gt. Lage , Nähe ■ Huttenheim zu verkaufen . 300 X 400, n. gut erh ., zu , fort zu mieten gesucht . EHauptpost , o 3168 BNN. I iS u . 3076 an BNN. i kauf . ges . IS 2149 BNN . i unter 3209 an BNN.

Kaufm , Angestellter m . höh .
geist . Interess ., 32 J ., ev .,
1,71, wü . Bek . ein . geb . , Lagerung von Möbeln sowieev . Mädchens od . jg . Wwe . Gütern jeder Art . Rein¬pass . Alters zw . sp . Ehe . fried & Co ., Spedition , Mö-BildEJ m . Angabe d . Geb .- i beltransp . , Khe -, DurlacherTages (zurück ) u . 3207 BNN | Allee 61, Telef . 5232/6322 .

HamburgerQualitäh -Kaffee
Walter Messmer , Ham¬
burg 33 e , Großrösterei —
Versand , wünscht allen
Kaffeefreunden frohe Weih¬
nachten u . ein gutes neuesJahr ! Ford . Sie mein An¬

gebot gegen 10 Dpf.

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfungin der Fachschule

Dipl.-Kosmetikerfa
C. Hermann , Karlsruhe ,

Sophienstr . 185. Rut 8440*Ein neuer Kursus beginntam 3. Januar ..

BRUCHSALER ANZEIGEN
Ärzte

med . Erwin Valentin ,ikt . Arzt u . F»chardt für
irurgje , Mohartweg 48,lefon 306 : Zum 1. Jan .
verlege ich meine Praxis
prakt . Arzt u . Facharzt

^hir . n . Kaiserstr . 1 (Whg .
Augenarzt . Frau Dr. med .ike ). Spfst . tägl . , außer
instag , von 9—13 Uhr .

Verkauf
2 gebr . Holzbettstellen zi' verkaufen . EJ unt . 3101 anBNN Bruchsal .

: Leiterwagen , Kastenwagen ,j Tragkr ., je 30 z , u . Hafet -
Klee zu verkf . Bruchsal ,
Kolbengasse 26 .

Kaufgesuche

Maische , verdorbenen Most ,kauft Brennerqi Peter , Neu¬
dorf , Hauptstraße 82-

Ford Eifel
Bauj . 1937, generalüberholt ,
m . neuem Motor , 5fach be¬
reift , in s . gut . Zustand ,
zugel .. verst , ü . versieh . ,sof . an Höchstbietenden zu
verkaufen . Preis -53 11055
BNN Bruchsal .

Obstbranntwein •
Kirschs und Zwetschgenwasser

nur reine , gute Qualität , von badischer Spirituosen¬großhandlung zu kaufen gesucht . Ware wird
gegen Barzahlung abgebolt . Fachkundige Auf¬käufer erwünscht . Angebote mit Preis -, Mengen-und Sortenangabe unt . K0318K an BNN. Karlsruhe »

Skischuhe ,i Größe 41 , neu , zu ver -
j kaufen. Bruchsal . Berg-' 5 % f-

Immobilien
in ' Umgeb. Bruchsal

z . kauf . od . z . pacht . ges .
Obstpresse , gut erh . , z . kf.

^ ^es ^ | ^ 75^ 3N£^ BTuchsaL
Tiermarkt

Truthahn gegen junge Gans .
Gärtnerei Fink , Bruchsal ,Scilersbahn 4.

Heiraten
Dame, 50erin , bietet edlem

Herrn schönes Eigenheim ‘
zw . Führ , eines gemeins . !
Haushaltes . Ausführl . Bild- f
K 11056 BNN Bruchsal .

Steflen -Angebote

Hausgehilfin , ehrl ., fl ., z . Mit¬
hilfe i . Lad. f . Bäck .- u . Ko- jlonialw .-Gesch . p . 15. 1. 49
ges . £3 2764 BNN Bruchsal :

Halbtagshilfe , selbst , in all . 'Arb ., z . sof . Eintritt für
Bruchsal gesucht . ® 3305
an BNN Karlsruhe .

Mietgesuche

3-Z.-Wohnung mit Baukosten - i
Zuschuß f. sof . ges . Mögl . -
Nähe Bahnhof . C3 2759 enjBNN Bruchsal . ;

Weihnachten allein ?
^ Das Großinstitut für Ehe-

/ Viim/in ^ ^ anbahnunq hilft . Auskunft ;durch die Filialen
Karlsruhe , Draisstraße 5,Baden-Baden . Luisenstr . 14.

Empfehle Leitern für alle Zwecke
Baum- u. Weinbergpfäble , für d . kommende Frühjahr .Fritz Kfaol, Bruchsal , Württemb . Str . 75 / Bergstr . 56.

Weihnachten 19*18

MÖBELFABRIK Mampert
beweist Ihnen in schönen Ausstellungsräumen mit der Füllepreiswerter und geschmackvoller Modelle ihre Leistungs- ,fähigkeit in

Schlafzimmern • Wohnzimmern
Küchenmöbeln • Polstermöbeln
Modischen Neuheiten

BRUCHSAL
Montag bis Samstag 8 .00 — 18 .00 Uhr . Schönbornstraße 25

Allen unseren
Kunden und Geschäftsfreunden
wünschen wir

ein (rohes fest
und erfolgreiches Heues fahr !

Helmut Scholl und Frau
Elektrobedarf
Philippsburg - Telefon 258

Das führende Elektro .Spezialhans mit 1000 Artikeln

Privat - Tanzschule A. Rau
BRUCHSAL, Schilierstraße 9.

Neuer Kursbeginn Mitte Januar
Einzelunterricht jederzeit .

/

/
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Yotckatraße 32 Telefon 812 , Vv >»

ist über beide

feihnachts -Feiertage geöffnet.
«ichzeitig lade ich meine verehrten Gäste zu d.oi
ditionellen Silvesterfeier und Neujahrssonntag ein .

pfähle meine anerkannt gute Küche und meine
gepflegten Weine .

Frau Frieda Eberhard
früher „ DarmStädter Hof“ .

is ist wieder da !

cf

. BRAUERE1GE
VSELLSCHAFT ^

>MEYER * <
vSÖHNEy

>: W. u . E. Fritz
Karlsruhe-Beiertheim

Marie Alexandrastr . 43 - Telefon J3M

Meiner werten Kundschaft
EIN FROHES FEST !

SSchlehuber XnrisruheUi
SUtfaacif Magtn . Seitvc/tUmgslfdtpxr

MaietgeschinWeber &Glaser
Inh . Charlotte Glaser Wwe .

Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 12, Telefon 2195 ,

entbietet seiner verehrten Kundschaft
ein frohes Weihnachtsfest

und ein glückliches neues Jahr I

W . u . E. Fritz ^
Riegeler Bier-Ablage

Karlsruhe -Beiertheim , Marle -Alexandra -Straße 43
wünscht allen 'Kunden und Geschäftsfreunden eta

frohes Weihnachtsfest
und viel Glück im neuen Jahr . ^

Spezial -Jeep -Separaturwerk bietet an :

PKW Typ Jeep
4 Zyi ., 54 PS , 2,2 Ltr . (Mehrzweckfahrzeug ), genecal -
überholt und fahrfertig , 5fach bereift , 1 Anhänger¬
kupplung , Benzinverbrauch etwa 12 1 auf 100 km.

Reparaturbedürftige Jeeps werden kt Zahlung
genommen .

Über 450 Mann eingearbeitetes Fachpersonal , moder¬
ner Maschinenpark , große Montageräume , umfang¬
reiches Jeep -Et satzteillager , Austauschmotoren -Lager
NftedersSchs, Auto - und Motoreninstandsetzungswerk

Jarnsen 4 Mikolajuyk , Saligitfer a. Han
Tel . 291, 720, 722.

IGVl -Präparate
sind die Mittel , die jeder Landwirt zur Gesunderhaltung
und Leistungssteigerung seines Groß- und Kleinviehs sucht !

rJazirksvertriebsstellen und Auslieferungslager für diesen
gesuchten landwirtschaftlichen Bedarfsartikel , der in Stadt

: und. Land von jedem Viehhalter benötigt wird , sind noch
zu vergeben . Bewerber , die über Kraftwagen und ein Kapi¬
tal oder Sicherheiten in Höhe von 3—5000 .— DM ver¬
fügen , melden sich bei Heidelb . Fabr .- u. Handels -KG., Hei .
deiberg I, Postfach 2.

Buchenparketf -
Langriemen

ab Lager Wildbaderstr . lieferbar .
L. Woll , Holzhandiung und Kistenfabrik ,

Pforzheim , Schwarzwaldstraße 106, Telefon 2202 .

Aluminium - Schmelzwerk
Gröffingen >

A4—nfnfum-Guß-
qualität ,

Alu-Sand - s

liefert
a . Knetiegterongen Standard -

sowie
und Kokillenguß für die verschiedensten

Zwecke .
Grötzlngen b . Durlach , Telefon Durl . OM.

Auskunft erteilt : Stadtbüro Ing . Karl Chr . Michel ,
Geranienstraße 16a , Telefon 3271 .

GLOTTERBAD ^
im Schwarzwald bei Freiburg I. Br .

Kuranstalt und Kurhaus mit Restaurant
wieder geöffnet

Telefon : Unterglottertal 111.

An- und Verkauf . Beratungen hi

Gemälden
von nur ersten Meistern , sowie Teppiche ,
gegenetünde atUer Art und Schmuck .

R. WEHRTE, Kunsthandlung ,
STUTTGART-W, Am Kr&herwald Ifl .

Kleider ohne Punkte
sowie Mäntel , Kostüme , Wäsche , Schube , beste
Stoffe , meist wenig getragen , staunend billig .
An- und Verkauf gebrauchter Gegenstände aller Art
W. Drost , Winterstraße 4, b . Cafe am Zoo, Tel . 5238 .

Für den verwöhnten
Geschmack !

Eleg. Maßkleidung
Meiner verehrten Kundschall
die besten Wünsche zum Weib¬
nachtsfest und Jahreswechsel !

CORYDENT
Zahnpasta
Verkaufspreis DM 0 .80

FERD. LANGENBERGER & CO . STUTTGART
nur in Fachgeschäften

GK € - Lastkraftwagen
generalüberholt , nlit GMC- oder Diesel -Motor ,

kurzfristig lieferbar .

Sämtliche Reparaturen , Um- und Einbauten
— Ersatzteillager —

Nordap - Apparatebau GmbH .
Spezial -Reparaturwerkstätte für US -Kraftfahrzeuge ,

Karlsruhe i . B., Artilleriekaserne (Eing . Hertzstr .)
Telephon 4183 .

AlltStUf * f »
'
Ln feine?

FRIEDENS -QUALITÄT !
and i* Tu&cm.

BIZERBA - Dienst
Karlsruhe -Rüppurr , Postschließfach 28.

VERKAUFSBURO
der BIZERBA -Waagenfabrik Wilh . Kraut Komm.-Ges .

Balingen (Württ .)

Ab J , Februar 194» Eröffnung unserer Weagea -
Keparatnr -Spezialwerkstätte und Fabriklager ,

Rastatter StraBe 47.

Reiseschreibmaschinen
Typ Olympia -Progreß

wieder kurzfristig lieferbarl
Preis ab Werk 455.— DM

Olympia -Bfiromaschinenwerke A .-G.
Verkaufsstelle Karlsruhe , Kaiserstr . 117, Telefon 8527

Wk

berhdTACK
KARLSRUHE mr - xMxiate
Miöutf7219 Am SkÜHqaxJai . 1

hohe Weihnachten
und

ein glückliches Heues Jahr
wünstht all ihren Gästen

■eueste
Modelle

I Tische , Plattenspieler

I
Teilzahlung

n . . , Schützen-

I
Piasecki »■

l
Rotund
Hilfe
bei

Telefon 5592

w tfestet
& urn„ lecW en
ei ne » le “ '

DIE MAXIM - BAR

Otto € .flurrer
^ Xarleruhe

Wattier Allee W5<Rufm 9
-Auforeifen-

mdemeueryng
SProfilßrfen

1. Riesenluft
ZJransport
3. Winter u. Gelände
4. Standard
5. Stop

E 1 e k t r . —' H elikBrper
Karlsruhe , Grillparzersfrafle (
Haltestelle Yorrkslr Ruf 7013

1898 1998
A*

Ihr Lieferant in

Likör • Branntwein
Sekt • Wein
Apfelsaft • Limonade
Mineralwasser

50 fahre ^
Walter Heck , Durladi , Tel . 91101

entbietet Ihnen ein frohes Weihnachtsfest
und ein gückliches neues Jahr !

Dr. Oetker Pudding -Pulver überall
erhältlich auf die St - P- Abschnitte

KARLSRUHE IN BADEN
WfcRDERSTRASSE 57 ■ RUF 2526 und 7850

APPARATEBAUANSTALT

Das beliebte Gerät „ZAUBERFLÖTE “ ist aus zeitbeding*
ten Gründen beschränkt lieferbar .

Der Spitzen * Super „ PAGANINJ “ ab Ende Jannar 1949 erhältlich .

Erkältet !
Häufig werden die Atmungsorgane angegriffen . Trin¬
ken Sie rechtzeitig

HEKU-Brusf- und Lungenfee!
Er übt einen milden Einfluß und eine schleimlösende
Wirkung auf die Atmungsorgane aus . Durch früh¬
zeitigen Gebrauch können schwere Reizzustände der
Luftwege verhütet werden .
HEKU-TEE ist in Apotheken und Drogerien zu haben .
100-Gramm -Packung nor DM 1.20.

• • • • •

Vl »^

% w w w

Bitte bedenken Sie:
Ob Sie bei Krankenhausaufenthalt die dritte , zweite
oder erste Pflegeklasse wünschen , ob Sie nur Kcank -
heitskosten oder auch den Verdienstausfall erstattet
haben wollen , alle diese und noch manche andere
Sonderwünsche können erfüllt werden , wenn auch
Sie Mitglied der altbewährten DKV-Schutzgemein -
schaft werden . Genaue Unterlagen über den viel¬
seitigen DKV-Schutz und die erschwinglichen DKV-
Beiträge erhalten Sie kostenlos . Senden Sie noch
heute Ihre Adresse an die Fillaldlrektion der Deut -
schenKranken -Versicberuags -A . -G. , in Mannheim P 3, 2.

Sie kommen bald
wiedöl * diealtbewährten - ;

TA BUTTEN

DUROLEUM
der modernste Bodenbelag
hart wie Metall , warm

wie Holz

Karl DHter
Holzhandlung ,

Karlsruhe in Baden
Telephon 3180 .

Erbprinzenstr . 1, Tel . 102
Neue Modelle sind einge -
troff . Ausst . : . Hintergeh .

Schiebetüren
an Terrazzowassersteinen

jetzt wieder in allen
Größen sofort lieferbar .
Fit . Armbruster * Sohn ,

Bau- u . Möbelschreinerei ,
Karlsruhe ,

Zähringerstraße 18.

^ S4S £ fi2T
" AÄch

’
A fubJ

tin gesunder
Haarboden
ist die Grundbedingung zu
einem vollen u. glänzenden
Haar . Reine Kopfhaut erhält
man nur durch Waschen mit
einem milden Shampoon, am
besten Hellpon . Dieses alt¬
bewährte Mittel hat heilsame
Wirkung auf den Haarboden .
Beim Einkauf immer „ Heli*
pon “ verlangen . Prs. 25 Pfg .
(Sich nichts anderes auf¬
reden lassen .)

FÜR KUCHEN
SUPPEN UND

SÜSSE SPEISEN
DIE KÖSTLICHEN

nrUtr f taweCO -' ActiMeite AicAli

fürfeine Wäsche

, na ° Vi Q <? ) „

Wascholin
neutroi mit Faserschutz

Garantiert friedensmäßige Waschlauge

noch der neuesten tmhausen ~Forschung

Wascholin • statt Pulver • konzentrierte Paste

«H O "* W*' k UmMM4AUSCNFORSCHUNGI

S) %EITMAHN
Jffrff " 7ÖA6e*i

imtdektHhüspzuZgcfotifi

Das sparsame Uni .vers .äi -
Reinigungsmitfel ^ür schmutzige
Hände , Geschirr . Porzellan ,
Fenster , Holz etc .
o u f z f und " sc h> i>e r \ altes !

ROSOL - BETRIEBE
: D^ *ö . A..LI -N.K . ‘

MANNHEIM . D «ffer \ e *fcr 8 u. 10

GRUnDIG
RADIO- WERKE F0RTH (BAY'J

wöflschen den Hörern ihrer vielbegehrten Geröte

„WELTKLANG" u . „HEINZELMANN"

und allen die es werden wolkp
itohe Festtage

sowie ein von alten Störungen S|j )j M
gliicklidies „Neues Jahr ' !

*ind l**dar noch imrher nicht von heut«
tnif morgen lieferbar . Unsere Sorge gik
deshalb besondere den 30.000 Tempo -
Wogen ,die zlt oilein in den drei Wett¬
zonen laufen .
Die wichtigste Rolle spielen dabei die

für die wir jetzt eine erhebliche Preis¬
senkung durchgeführt haben . Bei nor¬
malem Verschleiß kostet ein Original »
Austauschmofor heute

DM 200 «- ab Werk

Wendee Sie skh an den nächsten Tempo -Vertreter

Ernst Hirt , Karlsruhe, Karlstr. 117



Gottesdienste
Alt -kath . Gemeinde : 1. Christtag 9.30 Uhr : Festgottesdienstmit Predigt und allgem . Kommunion . Kriegsstraße 88 .
Evangelische Gottesdienste . Freitag , H , Dez . , Heiligabend ;

Daxlanden : 16.30 Uhi Wenzel . Aibpfarrei : 17.30 Uhr Wen¬
zel . Geibelstr . 5 ; lb und 17 Uh ? Weebet . Maikuskirchc :
18 Uhr Christfeier : Seiiferi ; 23 Uhr Christnachtleier mit
HI . Abendmahl : Becher . Christuskirche : 17 Uhr Löffler .
Matthäuskirche : 16 Uhr Stupp -, 21.30 Uhr Oest . Stefanien ,
bad : 1$ Uhr Oest . Weiherfeld : 16 und 17 Uhr Stein .
Wilhelmstr . H : 17 Uhi Christfeier . Biedermann . Luisen -
str . 53: 17 Uhr Hauss ; 18. 15 Uhr Streitenberg . Luther - , .

er P
kirche : 17 Uhr Geizen , 22 Uhi Fesslet (Christvesper ) .
Hagsfeld : 15 Uhr Weihnachtsleier d . Kindergottesdienstes .
Rüppurr : 22 Uhr Christnachtfeier . Diakonissenhaus : 17 U.
Christvesper Wenz .
Samstag 25. Dez . : I . Weihnachtstag , Daxlanden : 8.30 Uhr
Wenzel Aibpfarrei R.45 Uhr mit HL Abendmahl : Wenzel .
Geibelstr . 5 : 8 Uhr Schmitt ; 9 Uhr Meerwein ; 10 Uhr mit
Hl . Abendmahl : Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr mit Hl .
Abendmahl : Köhnlein ; 20 Uhr Becher . Blücherstr . 20:
8.30 Uhr Mondon ; Iß Uhr iiturg . Weihn .-Fcier Schmitt .Chrisfuskirche : 10 Uhr mit III . Abendmahl : Ratzel .
Matthäuskirche : 9.30 Uhr mit HI . Abendmahl : Stupp .Weiherfeld : 8 Uhr Stein ; 9 .3Q Uhr mit Hl . Abendmahl :
Stein . Wilhelmstr . 14: 8.30 Uhr Löw ; 9.45 Uhr mit Hl .
Abendmahl : Löw . Luisenstr . 53 : 8 Uhr Hauss ; 9.30 Uhr mit
HL Abendmahl : Streitenberg ; 19 Uhr Krippenspiel . Luther¬
kirche : 9.30 Uhr mit Hl . Abendmahl : Golzen . Rintheim :
14 Uhr mit Hl . Abendmahl Glatt . Hagsfeld ; 9.30 Uhr mit
Hl . Abendmahl : Steinmann ; 15 Uhr Weihnachtsmusik .Rüppurr ; 9 .30 Uhr mit Hl . Abendmahl : Schul/ .; 17 Uhr
Krippenspiel . Diakonissenhaus : 10 Uhr Hammann . Stadt .Krankenhaus : 9 Uhr Art .-Kas . u . 10 Uhr Kapelle : Schulz .

Cilly Kanstinger — Ludwig Thomaier , Gutaefc ho Aretega« ,
Karlsruhe . Aug .-Schwallstraße 1. Weihnachten 1948.

Isante Haiber — Kurt Fröhlich , Khe . - Rüppurr , Fronstr . 6 ,Khe .. Baumeisterstraße 19. Weihnachten 1948.
Brunhilde Rieger — Heinz Albrecht , Schülerstraße 32 ,

\Sofienstrafie 159, ( Weihnachten 1948.
Renate Althammer — Bernd Lindner , Khe . , Philippstr . 26,Berlin , z . Zt . Karlsruhe , Weihnachten 1948.Anneliese Wetzei — Alexander Laub . ScbützenstraBe 56,Enzstraße 11. Karlsruhe , Weihnachten 1948.
Annetrud Morvilius — Bruno Kuhn , Khe ., Sofienstraße 136,Khe . , Marienstraße 94 .

aria Herp — Wilij Burck , Khe .-Durlach , Alte KarlsruherStr . 14, Karlsruhe , Turnerstraße 21, Weihnachten 1918.Margarete Ehrmann — Otto Kunkel , Khe . , Renckstr . 3,HardtstTaße 12, Weihnachten 1948.
Wilma Heiler — Oskar Bimmier , Untergrombach , Wössin¬

gen , Weihnachten 1943-
Edith Bernards — Fred Halst , SchiHeratraße 37 , Dax LanderStraße 25, Weihnachten 1948.
Friedlinde Schupp — Emil Schiller , Karlsruhe , Roggenbach -

Straße 26/30 . Weihnachten 1948.
Gabriele Körner — Dr . med . Walter Frommhold . Karlsruhe ,Kaiserallee 5, Weihnachten 1948-
Trudel Cramer — Rolf Rinkler , Durlach , Wachhausstr . 10a ,Khe ., Bernhardstraße m3, 25. Dezember 1948.Inge Dickel — Egon Walter , Karlsruhe , Blücherstraße 24,Kiefernweg 4, 25 . 12. 1948 .
Martha Ganzhorn — Lothar Poser , Bruchsal , Schönborn *

Straße 54, Flüsselweg 1, Weihnachten 1948.Ruth Knobloch — Bruno Knobloch , Eggenstein , Haupt # tr . 40,Hauptstraße 84, Weihnachten 1948.Erika Stbhner — Volker Kraft , Khe ., Bemhatdstr . 3, Park¬straße 17, 25. Dezember 1948.Else Hengstier — Willi Raber , Khe . , Meidingerstr . 5, Mann¬heim , Weihnachten 1948.

ymphonk
Wk 'McAe jw

c

.
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Eine Glanzl -‘istg . v . JEAN -LOUIS
BARRAULT als Hector Berlioz

Regie : Christian Jague
An beiden Weihnachtsfeiertagen
13, 15, 17, 19, 21, 23 Uhr .
Ab Montag , 2? . Dez ., tägl . 11, 13,16, 17, 19 <B I/HH. 21 (B 11/10).

^ KURBEL
Sonntag , 26 . Dezember , 10.30 Uhr : Matinee
, ,Michelangelo , das Leben eines Titanen " .

Sonntag , 26 Dez . : 2. Weihnachtstag : Aibpfarrei 9.45 Uhr { Weihnachten 1948.Wieland Geibelstr . 5 : 8.30 und 10 Uhr Weeber . Markus - i E« riede Schlichter — Kurt Appel , Khe ., Zähringerstr . 60aDurlach , Blotterstraße 7, Weihnachten 1948.
I Hedwig Dewald — Kurt Schneider , Khe ., WattkopfstT . 15, ;Nokkstraße 22. rHerta Dewald — Helmut Vogt , Khe ., Wattkopfstraße 15, iBahnhofstraße 50.
. Elisabeth Breymann — Friedrich Wacker , Ettlingen » Schöil -

bronnerstr . 7, Pforzheimerstr . 81 , Weihnachten 1948. ,i Rosmarie Linck — Hans -Helmut Schneider , Seldenecksrtr . 4, j} Hebelstraße 19, Weihnachten 1948. 1EvI -TutheriVche Gemeinde , Bismarckstr . l : 24 . 12., nachm . , Hildegard Schork — Karl Arnold , Bachstraße 31 , Douglas -17 Christvesper , 25 . 12., 10 Uhr , Pestgottesdienst mit hl . 1 Straße 6, Weihnachten 1948. ,Abdxnhl ., 26. 12. kein Gottesdienst . ' Irmgard Walter — Rudi Knecht , Hübscbstr . 34, Yorckstr . 1, !Erste Kirche Christi . Wissenschafter : Karlsruhe , Richard - ! Weihnachten 1948.Wagner -Straße U Gottesdienst : So .. 10 Uhr , Mittw .. 7 U | Erik a David — Willi Kutterer , Veilchenstraße 20, Rhein - ;Straße 79, Weihnachten 1948.

kirche : 9.30 Uhr Seufert . Christuskirche : 10 Uhr Löffler ; '
16 Uhr Weihnachtsoratorium . Matthäuskirche : 9.30 Uhr jOest . Weiherfeld : 9.30 Uhr Becher . Wilhelmstr . 14: 8.30 \und 9.45 Uhr Biedermann . Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr iHauss ; 17 Uhr Krippenspiel . Lutherkixche ; 9 .30 Uhr Fess - iler . Rintheim : 14 Uhr Glatt , Hagsfeld : 9.30 Uhr Stein¬mann ; 17 Uhr Weihnachtsrausik . Rüppurr ; 9 .30 Uhr Gol¬zen . Städt . Krankenhaus : 9 Uhr Art . -Kas . u . 10 Uhr Ka - •
pelle : Schulz .

Familien - Nachrldhten
Dr . Ulrich Bernays , Prozessor an der Goetheschule , Leiterder Volkshochschule Karlsruhe : Heute vormittag ver¬schied an einem Herzschlag mein lieber , guter Mann ,bester Vater und Biuder . Karlsruhe , Vorholzstraße 44,den 23. 12. 48. Frau Lisa Bernays geb . Schatz , EvaMaria Bernays , Professor Dr . Hermann Uhde -Bernays ,Starnberg . Die Beerdigung findet am Montag , dem27. Dezember , um 12 Uhr , auf dem Hauptfriedhof statt .Ludwig Schweiniurth , Regierungsrat a . D . : Am 22. De¬

zember ist mein lieber , treusorg ^nder Mann , unser
gütiger Bruder , Schwager und Onkel , nach kurzemLeiden von uns geschieden . Frau Alwine Schwein¬furth geb . Keppel . Feuerbestattung : Montag , 27. Dez .,10 Uhr , Trauerhaus : Georg -Friedrich - Straße 21.Ann * Schäfer geb/Bockhard , meine - lb . Frau , Großmutt .,Mutter u . Schwester , ist am 22 i2 . an einem Schlag -
anfall sanft entschlafen . Beerd . : 24. 12., 11.30 Uhr ,Friedhof Bruchsal . Die trauernden Hinterbliebenen ;Karl Schäfer nebst Kindern und Anverwandten ?August Becker ; Für die zahlr . Beweise heizl . Anteiln .beim Heimgange meines lieben Mannes u . uns . so treu¬sorgenden Vaters , sowie f . d . vielen Kranzspendensagen innigsten Dank : Frau Marie Becker u . Kinder .Obergrombach , 15. 12. 1948.

Eugen Oehlschläger : Für die uns beim Heimgang meinesguten Mannes u . lieben Vaters erwiesene Anteilnahmeund Kranzsp . dank , wir herzlich . Frau Else Oehlschlä¬ger u . Sohn nebst Angehörigen , 3ruchsal .Ann a Binder Wwe . : Allen , die meiner lb . Mutter imLeben u . im Tode Liebes erwiesen , ein herzl . VergeltsGott . Luise Binder , Blotterstraße 11.Luise Katharina Erb Wwe . geb . Eberhardt : Für die unsbeim Heimgang unserer lb . Mutter in so zahlreichem
*Maße erwiesene Anteilnahme u . reichen Kranzspendensagen wir herzlichen Dank , Die trauernden Hinterbl . :Eugen Erb , Familie Hermann Mitscheie , Rintheim .Albert Erhardt : Für die erw . Teilnahme , Kranzniederl .u . ehr . Nachruf b . Heimg . uns . lieb . Entschlaf . , dankenwir herzlich . Bes . Dank Herrn Pfr . Feßler f . die trostr .Worte am Grabe . Für die trauernden Hinterbliebenen :Frau Margarete Erhardt , Khe ., Essenweinstraße 40.

Lisa Raschert — cand . forest . Wolfgang Ringwald , Sins¬heim , Hptstr . 253, Khe ., Neckarstr . 15, Weihnachten 1948.Helene Weber — Erwin Jelinek , Karlsruhe , RüppurrerStraße 13. Weihnachten 1948.
Gretel Schumacher — Erich Hund . Wössingen , Bühl , Weih¬nachten 1948.
Resje Donabauer — Alfred Bessler , Neckarbischofsheim ,Hindenburgstraße 63, Durlach , Prinzessenstr . 1.Maria Reiser — Oskar Lang , Karolinenstraße 3, Sofien¬straße 122, Weihnachten 1948.
Mia Nagel — Fritz Friess . Blankenloch , Khe .-Rüppurr .

Weihnachten 1948.
Hildegard Schmid — Werner Höhn . Khe ., Zähringerstr . 53a .Klosestraße 10. Weihnachten 1948.
Liselotte Fabry — Bruno Grözinger . Karlsruhe , Gottes -

auerstr . 20. Sachsenstraße 5.
Hildegard Hänschke — Willi Heukenhaf , Karlsruhe , Konstanz ,Weihnachten 1948 .
Gerda Kutterer — Hans Müller , Khe ., Herrenstr . 25, Kör¬nerstraße 10. Weihnachten 1948-
Anni Stech — Eugen Steinke , Kreuzelbergstr . 58, Watt¬

kopfstraße 38, Weihnachten 1948.
Lydia Frei — Emil Banaholzer , Bruchsal , Indusiiiestr . 20a ,Heidelsheim , Wettgasse 3. Weihnachten 1948.Edith Nagel — Otto Pawel , Blankenloch , Weihnachten 1948.Gudrun Sinnihg — Herbert Reichert , Ettlingen .Maria Stassen — Artur Arnold , Untergrombach .

Ein Donou-Frtm
Regie:

Theo Lingen - Hubert Morischka
Johannes Heestors %

Elfie Moyerhefer ,di« ..Wiener NachtigoU"
entzückt m einer OoppekoH« Temperament ThrPartner

i*t mit bezwingendem i

Tgl . 11, 13,15 , 17, 19 u . 21 U .

ClORIf)

Cafe am Zoo KARLSRUHE »
Kttlingerstraße 3S
Tel . 8099 und « 99

In unseren festlich geschmückten Räumen spielt für
Sie Werner Wesner mit seinen Solisten ,

Nachmittags und abends Konzert und Tanz
Vergessen Sie nicht , rechtzeitig ihre Tischbestellung
für unseren großen Silvesterball aufzugeben .
AHen Geschäftsfreunden und Bekannten wünschen
vm ein recht frohes Weihnachtsfest !

Cafe Wien F&sanensti , 6
Nähe Hochschule
Telefon 9662

das gemütliche Abendiokal
Täglich Tanz bis 2 Uhr nach den Melodien des be¬liebten „ Karlsruher Swing -Quintetts " .

Schmackhafte , naturreine Weine , offen u . in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Autowache vorhanden .

MAXIM -BAR
Zähringerstraße 19, Tel . 3320
eigener bewachter Parkplatz

Kultivierte Behaglichkeit

. AMBONMUMAIZIUF8921.

PALAIS

Cafe - Bar
Ruf 4713

1. Weihhachtsfeiertag
ab 16 Uhr

KONZERT
2. Weihnachtsfeiertag

ab 16 Ubr

TA N Z
Es spielt FRED BENDER

mit seinen Cordoba - Rhythmikern .
Wir wünschen unseren verehrten

Gästen eine frohe Weihnacht .

RHEINGOLD
Rheinstraße 77
Ruf 6283

SKALA
Khe .-Durlach
Ruf 180.

Weihnachts - Festprogramm 1

„ Der Graf von Monte
Christo" i . Teil

So . u . Fei . : 13.15, 15.30,17.45 , 20.00 . Wo . : 15.00,17.30 , 20.00.
Auf der Bühne : 1. Feier¬
tag , 11.00 Uhr : , ,Schnee¬
wittchen “ . 2. Feiert . , 11.00
Uhi : , ,Hänsel u . Gretel “ .

Weihnachts - Festprogramm !

Douglas Fairbanks jr . m
„ BLUTRACHE "

Der Abenteurerfilm der
großen Ausstattung !

So . u . Fei . : 13.15, 15.30 ,
17.45 , 20.00 . Wo . : 15.00 ,
17.30 , 20.00.

„ ORPHEUM "
Kaisersti . 39, gegenüber der Hochschule , Ruf 1961
Die gemütliche , vornehme Gaststätte

Täglich KONZERT I ab UhrMittwochs u . Samstags TANZ (
Es spielt E . Lautermilch m . seinem Bawjuartett .

Montags Betriebsmhe .

\r Ihre Verlobung geben bekannt :

Luise Tränkle
Hans Meier

Weihnachten 1948Bruchsal / Khe .-Durlach

Nach Gottes heiligem Willen ging am 22. Dez . 48nach kurzer , schwerer Krankheit im 71. Lebensjahremein lieber Gatte und guter Vater , Bruder , Schwa¬ger und Onkel ,

Hermann Brandt
OberverwaUungsinspektor i . R.,

ia die ewige Heimat .

In stiller Trauer ;
Bert a Brandt geb . Nied ,Alice Brandt u . Verwandte .

Beerdigung : 27. 12. 48. ! 1 Uhr , Hauptfriedhof .

Mein guter , treus . Mann , uns, :r Vater , Schwagerund OnkcJ ,
Jakob Zonsius

ist mitten aus einem Loben »/oll unermüdl . Arbeitam 22, 12. in der Universitats -K ' inik Heidelberg im62. Lebensjahr in die Ewigkeit abgerufen worden .Breiten , Weißhoferstr . 54, 23. 12. 43.
Für samt ) . Hinterbliebenen

In tiefer Trauer :
Frau Meta Zonsius geb . Horn .Beeid . : 2, Weihnachtsfeiertag in Bretton , 14.30 Uh : .

Engagement — Verlobung
Ihre Verlobung geben bekannt :

Erna Molitor
Pfc. Robert L. Kerce

Khe ./B ., Wolfartsweierer Str . 14. Arkansas/USA .

Wir haben uns 4v e r 1 o b t ;
Ursula Braun — Willi Bayer

Durlacb , Kelterstr . 25 Weingarten , Durl . Str . 50
. Weihnachten 1948

Metropol in K.- Weiherfeld , Tel . 951. Lachen ohne Ende mitGustav Fröhlich —• Mady Rahl in der witzigen . Film¬
groteske ,,Sag die Wahrheit ". Tägl . 16, 18, 20 Uhr , anden Festtagen auch 14 Uhr .Kail in K .-Durlach , Ruf 91675 . Liane Haid , Paul Hörbigerin „ Besuch am Abend " . Beg . Wo . 15-30, 18.00, 20 .15 Uhr .Sonn - und Feiertag « ab 13.30 Uhr .M .T . in K .-Durlach . Ein Wien -Film mit Gusti Huber ,W . Albach -Retty , Oscar Sima , Josef Eichheim in „ So ge¬fällst Du mir " . Wo . 15.30, 17.45, 20 .15,j So . u . Fei 14,16. 10, 18.20, 20.30 Uhr .Kro -Li in K.-Daxlanden : 1. Feiertag bis 23. 12. 48 „ Derverkaufte Großvater " . Wo . 20 .00, So . u . Fei . 14.30, 17, 20.

Bis einschl . f Donnerstag „ Paganini “ mitStewart Granger , Philiis Calvert , JeanKent , Dennis Price , Wochentags 19.30 Uhr ,1. Feiertag 15.00, 17.00, 19.15, 21.30 Uhr ,2. Feiertag 15.00, 17.00, 19.30 Uhr . Hei¬liger Abend geschlossen .

feuriger Hfein
im funkelnden Qtase
ist ein Sinnbild heiterer Lebensfreude ;
und gute Musik dazu , das steigert
noch das Wohlgefühl , — Frohe weih¬
nachtliche Stunden — diese behaglichei Atmosphäre finden Sie jeden Abendi Im Casino , Kaiserallee 16, an der

j Yorckstraße , bis 2 Uhr morgens . Eln -
! tritt frei . Parkplatz frei . — Heil . Abend
[geschlossen , 1. u . 2. Feiertag geöffnet .

&

Blumen - Kaffee, durtack
KONZERT - TANZ - BAR

Nachtbetrieb bis 2.00 Uhr täglidh .
Montags Betriebsruhe .

Ettlingen

r
i

Karlsruhe , Goethestr . 15

Ihre Verlobung zeigen an :
Ujuba Just -Lauer — Eduard Marx

Wilhelmstraße 36

ihre Vermählung geben bekannt :
Egon Wesch — Odette Wesch geb . Bonne , Karlsruhe , Lui -senstr . 60, III ., Paris . 18. 12. 1948.Werner Bernhard — Margit Bernhard geb . Katz , Karlsruhe ,Geranienstraße 9, Mörsch , Friedenstraße 11.

« > ^
Das führende vornehme Abendlokal im Konzerl -
Kaffee „ Grüner Baum " , Kaiserstraße 3, Telefon 744Ä.
Täglich geöffnet von 20—2 Uhr . Tischbestellg . erbet .

FRITZ - HEINZ BREUER
RUTH BREUER geb . Ehbrecht

geben ihre Vermählung bekannt .
Weihnachten 1948. <*Brühl —Köln Neustadt 'HaardtKarlsruhe Hohen/ollernstraße 19

Ihre Vermählung geben bekannt *.
WALTER J . HIPP

RENATE HIPP -LAPPER
geb . Weber

Weihnachten 1948
Karlsru h»e i. B.( Kriegsstraße 202

Trauung : 25. Dez . 1948, 12.30 Uhr , Christus -Kirche

Weinbaus JUST
Kaisorslraßc 91 , Telephon 4259

WEIHNACHTS-WUNSCHKONZERT
der beliebten Hauskapelle Charly Rojatin ,am 1. u . 2. Feiertag , ab 16 Uhr . Eintritt frei .

Am 2. Feiertag TANZ .
Off Limits to all Americans

DANKSAGUNG
Für die überaus herzliche Anteilnahme sowie fürdie zahlreichen Kranzspenden beim Heimgang meinerlieben Frau , unserer unyerneßlicijen Matter ,

Maria Langenbach
sagen wir tiefempfundenen Dank .

Karlsruhe , im Dezember 1943.
Familie Franz Langenbach .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Liselotte Pfirmann — Karl -Heinz Lippelt , Khe . , Yorckstr . 55,Körnerstraße 32, Weihnachten 1948.Erna Meier — Fritz Stutz , Weihnachten 1948, Leopolds -bafe « , Eggenstein .
Margarethe Doris Schmid — Helmut Han s Merz , Sofien -straße 135, Lenzstraße 2, Weihnachten 1948.Ingcborg Weber — Hein de Bernardo , Karlsruhe , Kaiser -ailee 75, Weihnachten 1948.Edilh Hashagen — Bertliold Rückcrt . Bruchsal , Weih¬nachten 1948,
Irene . Benkler — Karl Ochs , Bruchsal — Heidelsheim , Weih¬nachten 1948.
Hilde Raisch — Gustav Püske, '

Durlachsrstraße 57,. Fasanen -straße 17, Weihnachten 1948.Lore Bauer — Wilhelm Paulus , K. - Mühlburg , Rheinst . 50a ,Gethelstraße 42 , Weihnachten 1948.Hildegard Heeger — Richard Schnepf , Khe .-Grünwinkei ,Charloltenstr . 12, Khe ., Marienstr . 43, Weihnachten 1943.Lisa Heil — Arno Scholl , Neudorf , Hauptstraße 65 , Graben ,Hauptstraße 81 . Weihnachten 1948.Hildegard Gallion — Willi RieBle , Marienstr . 90 Lessing¬straße 9, Weihnachten 1948.Waltraud Ungerer — Dipl . -lng . Erich Benz , Khe . , Schumann -str . 6, Khe .-Durlach , Turmbergsri . 16, Weihnachten 1948.Liselotte Heim — Franz Saitz , Khe .-Knielingen , Hermann -Köhlstraße 10, Weihnachten 1943.

Statt Karten !

Ihre Vermählung zeigen ’

Bruno Schneyer
Erika Schneyer

geb . Frieser

Karlsruhe , 28. Dezbr ,
Gabelsbergerstr . 2.

Trauung 13.30 Uhr
kath . Pfarrk . Durlach

^ Beginn täoiich 20 , Uhr .'
Dasgrolje Weihnachisprogramm !
An beiden Feiertagen , nachm .
15.30 Uhr , Familien - u . Kinder¬
vorstellung ,zu ermäßigten Preisen .
Weinstube ».Eule “ — Zigeuner¬keller Musik und Tanz — Nacht¬
betrieb bis 2 Uhi

ein . jfe\ vßfendt /

KONZERF-CAFE ELLENRIEDER Am Hauptbahnhof
Tägl . nachm , u .abends : UnterhaltungsmusikIm Dezember hören Sie Hans Lennartz . MontagsBetr .- Ruhe . Freit ., hl . Abd . , qeschl . Mo ., 27.12», geöffn .

I Stadtgarten -Restaurant . Gr . Weihnachtsball am 26. 12., ab ;i 16 Uhr . Es ladet ein die Jazzband „ Hein König " . '
! Burghof , Karl -Wilhelm -Str . Sonntag , 26. 12., öffentl . Tan *, ji ab 16 Uhr. Kapelle : Original Böhmer vald. •
j Zum Ritter, Mühlburg: So. 26 . 12. 48, ab 16 Uhr, großer: öffentl . Weihnachtsball mit der bei . Tanzkap . Blau -Weiß . !

Grüner Baum , Rüppurr . 2. Weümachtsfeiertag , ab 16 Uhr , :
; Tanz . ■i Zum Blücher « 26 . Dez ., 20 Uhr : Tanzabend .

•m & i_

_ Theater
Badisches Staatstheater (KonzerthaJs )

Großes Haus :
Sonntag , 26 . 12. , 14.30 Uhx : „ Engelchen —Bengelcheu " .

Weihnachtsmärchen von Anneliese Dieffenbach .
19.30 Uhr ; „ Der Zigeunerbaron " Operette von J . Strauß .

Montag , 27 . 12., 14.30 Uhr : Für Flüchtlingskmder : „ Engel¬chen —Bengelchen 1' , Weihnachtsmärchen von Anneliese
I Dieffenbach .
i 19.30 Uhr : Geschloss . Vorstellung für d . Kulturbund , ! . R .I Dienstag , 28. 12. , 19.30 Uhi : „ Hoffraanns Erzählungen “

Phantastische Oper von Jaques Offenbach .
Mittwoch , 29. 12. , 15 .00 UhT : Bei ermäßigten Preisen :

„ Engelchen —Bengelchen “
, Weihnachtsmärchen Von Anne¬

liese Dieffenbach .
19.30 Uhr : „ Bothwetl und Maria '* (Miete C ), Drama von
Hans Rehbfcrg .

Donnerstag , 3^ . 12., 19.30 Uhr : „ Die Hochzeit des Figaro “
Komische Oper von W . A . Mozart .

Freitag , 31 . 12., 18.30 Uhr : SUvester -Veranstalhmg des Bad .Slaatstheaters . '
#21 .00 Uhr : Silvester -Veranstaltung (Wiederholung ) mit• anschließendem Ball .

Samstag , 1. 1. 1949, 18.00 Uhr : „ Die Walküre “ von Ri¬chard Wagner .
Sonntag , 2. 1., 14.30 Uhr . , .Die lustigen Weiber von Wind¬sor “ , Komisch -phantastische Oper von Otto Nicolai .19-30 Uhr : „ Clivia “ . Operette von Nico Dostal .

Kulturbund Karlsruhe
Montag , 27. 12. : 1. Montag -Reihe ,,Der Zigeunerbaron “ ,Operette von Johann Strauß . Beginn 19.30 Uhr .

Kleines Haus :
Sonntag , 26. 12., 14.30 Uhr : „ Frau Holle “ , Kindermarchen -

lustspiel von Robert Bürkner .19.30 Uhr : „ Ich bin der Herr im Haus “
, Lustspiel vonLindsay und Crouse .

Freitag , 31 . 12. , 19.30 Uhr : „ Der wahre Jakob “ (Neuinsze¬nierung ) , Schwank von Arnold und Bach .Samstag , 1. 1., 19.30 Uhr : .»Der wahre Jakob “
, Schwankvon Arnold und Bach .

Sonntag , 2. I „ 19.30 Uhr : „ Der wahre Jakob “
, Schwankvon Arnold und Bach ,

.JGeboren :Birgit Ursula , unser zweites Kind , ist angekommen . WalterGabriel u . Frau Irmgard ’
geb . Kienzl ^ r , Karlsruhe , Drais¬straße 2, z. Zt . Privatklinik Dr . Stich .Hartmut ist angek . 22. 12. 48. Otto Eisenträger u . FrauGretel geb . Breidenbach , Kaliiwodastr . 6 , z . Zeit NeuesVinc .-Krankenhaus , Dr . Fecht .

‘yyU*P HaiMHlCCr' UiSciiM AicA ’4
Veranstaltungen

PALI Unser Weihnachts -Programm !JEAN MARAIS „ Es war einmal . . . “
Ein zauberhaftes Filmwerk .

Täglich 13. 15, 17, 19, 21 Uhr .
Atlantik -Lichtspiele , Kaisersti . 5 (Durlacher Tor ) . Dasgroße Weihnachisprogramm . Ingrid Bergman und BingCrosbv in „ Die Glockea von St . M -uien “ . Ein mit demAkademiepreis ausgezeichneter Film . Täglich 13.00 , 15.00 ,17.00, 19.00 , 21 .00 Uhr .

Konzert-Kaifee MUSEUM
An den Weihnachtstagen nachmittags und abends

FESTKONZERT
FRITZ HERZ mit seinem Orchester

dm htinfergaffen
spielt JO K . WEBER mit seinen Solisten .

Am 2. Weihnachtsfeiertag ab 16 Uhr TANZ .
(Am Freitag , dem 24. 12. 1948, Betrieb geschlossen .)
Voranzeige :
Am Freitag , dem 31. 12. 48, ab 20.30 ' Uhr

SILVESTERBALL
in sämtlichen Räumen . Eintrittsk »rten am Büfett erh .

Kartenverkauf :
Musik , und Kunsthaus Scblaile

Kaiseistiaße 96 — Ruf 7848

Vereins -Anzeiger
Sängerbund Vorwärts : Die Weihnachtsfeier findet am 26 .Dezember im Voreinslokal „ Ziegler “ statt . Für Kinder15— 18, Uhr , für Erwachsene 20— 1 Uhr ; ZahlreicherBesuch wird erwartet .

Neujahrsball d. Hotel- u. Gastwirtsangestellt.
Der Ind . -Verb . Nahrung , Genuß , Gasist . ladet alleHotel - und Gastwirtsangest , zu dem am 3. 1. 49 von20 Uhr bis 5 Uhr früh stattfindenden Neujahrsball inder Großgaststätte Nater herzlichst ein . Einladg . absofort b . KoU . Frey , Bürgerstr . i5 , erhältlich .

Der Vorstand .

Amtliche Bekanntmachungen

fiaivetuy AofootiM AtiJx ’A gut !

Kindermilchnährmitte !. Nachdem die Vollmilchbestellscheineab 1. 1. 1949 jeweils für 2 ZuteUungsperioden Gültigkeithaben , sind diese beim Bezug von Kindermilchnährmittelnmit der doppelten ’(Zweimonats -)Menge zu beliefern .Karlsruhe , 23. 12. 1948. Ernährungsamt Khe .-Stadt/Land .

PUDDING
Stroif. npackun,

Frlidel -Backpnlrer ttati » Tsrllitl ,RobertPrlsdelGmbHStnttgart -Bod CatuuMi

Friede ! Rosinenpudding m .aneen

HU # *.

SS
K *’

ERZEUGNISSE

Wilhelm Reeb °
Lebensmittel -Großhandlung

und Nährmiffelwerk

Dur lach, . ZeHntstr. 5

fcApotheKen >ind Dpeg# >i£fl

Jede Woche wieder
m dieser Zeitung, an diesem Tag u . an dieser Stelle

NEUE ANGEBOTE

solonge Vorrat reich’

Neujahrskarten
Winterlandschaffen und sonstige hüb- - . 05sehe Motive Stuck nur

Kleiderbügel
für Ihre neue Kleidung mit Steg - .30 _ 4 /ohne Steg - .20 / für Kinder . . . . « IO
Echte Kokos - Fußmatten
sehr haltbar , normale Größe 36 x 63cm 7 .50
Blocker a AAin guter Ausführung , nicht kippend . # e # U

Sterilisiergläser
1 Liter weite Form, komplett mit Ring / Fund Deckel iVJ

ERWIN
^
OHkMUUEit

in der ICaiserstraße 24 ) beim Kaiserplatz

1948 1949

Eto dankt allen Freunden für das Vertrauen zu seinen

Erzeugnissen und wünscht ihnen ein

frohes lest uni ein glückliches 1919!

RICHARD GRAEBENER
Nahrungsmittel fabriken

KARLSRUHE ■ HAMBURG
fluch im neuen fahr : „ Koche mH Ziehe und £h “
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